
Bremen, den 3, Januar 1938.LäS^^schulbehörae fÄlsehLd/SL
Brief«.
Aktenz

////.

_AX__1/38X_
E.u.U. Yerkehrse rziehung^

bildenden Schulen

Der stetig wachsende Straßenverkehr in unserer Stadt gefährdet 
immer mehr unsere Schulkinder.Die Eizieher und Erzieherinnen sind 
berufen und verpflichtet, die Schuljugend zur genauesten Beachtung 
der Verkehrsvorschriften anzuhalten und zum richtigen Verhalten im 
Großstadtverkehr zu erziehen.Die LandesSchulbehörde hat gemeinsam 
mit der hiesigen Polizeidirektion folgende Maßnahmen zum Zwecke der 
Verkehrserziehung vorbereitet;

1. ) Die Polizeidirektion gibt an alle Bezirke der Stadt form-

I
blätter einer Schulanzeige. Diese wird von Polizeibeamten 
erstattet, wenn bei Schülern oder Schülerinnen Verstöße gegen 
die Verkehrsregeln festgestellt werden. Die Anzeige gelangt 
über die Landesschulbehörde an die betreffende Schule. Der 
Klassenlehrer des bezeichneten Schülers ist verpflichtett die 
Anzeige als Grundlage einer kurzen eindringlichen Unterweisun&Fs 
zu verwenden.Sie ist nicht als Strafcmaßnahme gegen den einseLnj? 
Schüler gedacht, vielmehr soll die Klassengeme ins cnaf t vom 
Verkehrsfehler aus.über das richtige Verhalten belehrt werden.

2. An jeder Schulensind sofort. ein Verkehrslg irer und ein
S....ell^'±£tre7e:. zu ernennen. Namen und Anschriften sind umgehend 
schriftlich nach hier zu melden. Diese Lehrkräfte haben die
Aufgabe, sich eingehend mit den geltenden VerkehrsregeIn und 
den Prägen der Verkehrserziehung zu beschäftigen. Herr Polizei­
major Eblers wird sie in besonderen Unterrichtsstunden auf die 
Aufgaben vorbereiten. In Besprechungen mit dem Lehrkörper solle? 
sie sämtliche Lehrkräfte ihrer Schule mit den geplanten Arbeiten 
bekannt machen.. Es ist zweckmäßig, mit dieser Aufgabe jüngere 
männliche Lehrkräfte zu beauftragen; Inhaber von Einrer scheinen 
für Kraftfahrzeuge erscheinen besonders geeignet, diese Arbeit 
zu übernehmen.

Em Zeitplan für die Unterrichts stunden der Verkehr sie hx® 
/ und Stellvertreter liegt an.
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Jede allgemein bildende Schule erhält als Grundlage für den 
Verkehrsunterricht

a) ein Stück der St^aßemerkehrs-Ordnung in Verbindung mit 
der Straßenverkehrs-Zulassung, Ordnung und der Straßen­
ordnung für Bremen;

b) ein Stück der Verkehrs-Gebote für Schüler und Schülerinnen, 

Beide Hefte sind für den Unterricht im Polizeihaus mitzubrin­
gen.

Die Verkehr§gebote müssen alle Schüler und Schülerinnen vom 
fünften bis achten Schuljahr anschaffen.Die Schulleiter (innen) 
werden ersucht, die erforderliche Stückzahl für ihre Schule 
unmittelbar beim Verlag A.Geist zu bestellen. Der Verlag gibt 
20 v.H. Freistücke auf die bestellte Stückzahl (für bedürftige 
Schulkinder).Die Bezahlung hat gleichfalls unmittelbar durch die 
Schule zu erfolgen.(Der Preis beträgt 10 Epf.d.St.)

So hat in allen Klassen in verstärktem Maße die Belehrung 
über Verkehrsvorschriften einzusetzen. Die Schüler müssen die 
wichtigsten Verkehrsregeln beherrschen. Den Stoff zur Belebung 
und Vertiefung des Unterrichts findet der Lehrer im täglichen 
Geschehen und im eigenen Erleben. Zeichnungen, Lichtbilder, 

Filme und Besprechungen am Übungsplan können diesen Unterricht 
anschaulich gestalten. Die Landesschulbehörde stellt Lichtbilder 
und Filme durch die Kreis bildsteile zur Verfügung.

Übungspläne aus Pappe oder Holz mit wichtigen Straßenzügt 
und Kreuzungen aus dem Schul= oder Wohnbezirk der Schüler lassen 
sich im Werkunterricht leicht herstellen, desgleichen Verkehre­
zeichen und Verkehrsmittel. Der Sandkasten kann gleichfalls als 
Übungstisch dienen.

Im Schuljahr 1938 sollen für die Schulkinder vom fünftel bis 
achten Schuljahr VerkehrsÜbungen an Straßenkreuzungen in der 
Stadt durchgeführt werden.Die Einzelplanung wird den Schulen . 
nach Ostern zugehen,

Im Auftrag



3. Januar 1938

Anlage zu A 1/38 

( Verkehrserziehung)

Unterrichtsplan für die Verkehrslehrer und

Stellvertreter der bremischen allgemein bildenden

Schulen,

1.) ’ur d e Vei± ehrslehrer

Dienstag, d. 11. Januar 17 Uhr Gruppe A

Donnerstag, d, 13. Januar 17 Uhr Gruppe B

Montag, d. 17.Januar 17 Uhr Gruppe C.

2v) Ftii dxe Stellvertnster

Donnerstag, d.2o. Januar 17 Uhr Gruppe A

Montag, d, 24. Januar 17 Uhr Gruppe B

Breitag, d.28. Januar 17 Uhr Gruppe C.

Unterrichtsraum: Dolizeihaus, Zimmer 358 (Eingang am Wall)

Verkehrsgebote
Straßenverkehrsgrdnung und "" "’" ' ~~’~sind mitzubringen,

wenden■



Gr&npe 1 umfaßt die Schulen auf dem'linken Weserufer.
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GruPXx.. B
.Dömschuc^j
. Jeorgstraße 
.Großenstraße 
„Hemelinger Straße 
.Hornsr He e rst r.
.Ho wisch
.Huisberg
.Lessingstr
. Mic ha e 1 i s s c hule
„Pos t we g Kna be n
. Pos tweg Mädchen
. Rembe r t is chu.le
i S c x^aum bürge r S tr
, Schille. rstr,
„Schmidtstr.
oSchwachhauser Heerstr. 
.Sebaldsbrücker Heerstr. 
..Stader Straße
- St ephanis ohule
.Johannisschule
,Taubst ummens chule■
.Schwrhcrigenschule
. Borgfeld
. Lehes oerde ich 
.Oberneuland 
„Osterholz 
.Timmersloh
. A Ite s Gymna s ium
.Ne ues Ga mnasiu f
; Re a 1 gymna s iu m
,0 be rre a1s chuie
.Deutsche lufbauschule 
.Dtsch.Oberschule f.Kn.
u. Re a ls chule b/Do v.

„Realschule i.d.S. 
.Disch,Oberschule f.Md. 
. S tä dt. Ly zeum m. Stud... Inst. 
»Stadt.Oberlyzeum

Kipflenberg 
»Stadt.Lyzeum Janson . 
.Stadt.Dyzeum Vietor 
.Stadt.Lyzeum Schomburg 
„Stadt„Höh.Mädchenschule 

Rose Dius .

Gruppe C.
11 Elisabethstraße
2„ Elsfletherstraße
3» Gothaer Straße
4. Grambker Heerstr.
5. Hauffstr.
6. Helgoländer Straße
7. Herbststraße
8. beim Holzhafen
9. Humannstr,

10. Nordstraße
11. Nürnberger Straße
12. Ohlelhof
13. Cslebahsueer Heerstraße
14. Pulverberg
15.. Regensburger Straße
16 Ritterhuder Str.Knaben
17. Ritterhuder Str.Mädchen
18. Schleswiger Straße
19. Schönebecker Straße
20. Steffensweg
21. Talstraße
22c Wiehenstraße 
23'. Vegesacker Straße
24. Kirchenallee
25. Marienschule
26. Lesumbrok
27. Mittels büren ..
28. Niederblockland
29. Wasserhorst
30. Schulen'in Vegesack
31= Realschule i,d.westl.Vorstadt
32. Stadt.Lyzeum i.d.westl.Vorstadt





Bealsch i.d. N
Briefe 77^7
A ktenz?

BrM»n,^a 3.Jan.1938

An Herrn Oberstudiendirektor Dr. Bierbaim 

mt der Bitte um Befürwortung und Weitergabe an 

die Lanlosschulbehörde.

Senr geehrter Herr Direktor!

Am 30.12.193? erhielt ich vora Wehrbezirkskommando Bremen I 

die Aufforderung,von 13. - 26. Jan. 1938 in Hamburg an 

einem Lehrgänge für Militördolmetscher teils«nehmen.

Ich bitte Sie ergebenst,mich für diese Zeit vom Schul « 

dienst beurlauben und dies Urlaubsgesuch unter Befürwor « 

tung an die Landesschulbehörde weiterreichen km wollen.

Heil Hitlers

Oberstudienrat.
Der Urlaub wird von hieraus be­
fürwort ot, da auch noch die Herren 
Meißner und Zai trow für derartige 
Lehrgänge in Betrecht kommen, diese 
aber zurzeit unabkömmlich sind, 
weil sie an der Beifeprüfung betei­
ligt sind. Es muß aber einer der 
Herren für den Kursus beurlaubt werden^



Oie Ocutfctie Arbeitsfront
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An den
Schulleiter
der Oberrealschule Neustadt
3__ r e m e n
Brückenstr.

Air teilen Ihnen hierdurch mit, daß wir mit der in diesem 
Jahre errichtete Eisbahn nichts zu tun haben und der allein 
Verantwortliche der Vg. 7follersen ist.

fernfowdjtr 4420. Stmkkonto: Bonk D« Dentfdien Rrtdt JK, Konto-hr. 2251. Poftfdjedilionto fjmnhurn $$2?6.



Die LandesschuJ behörde, Bremen, den 6. Januar 1938.

Pealsch LcLhu
Brief v. 7/^
Aktenz- A 3/38

E.u.U, („Reichs-Mais-Aktion1')

An
die Leit er(innen) der allgemeinbildenden Schulen 

in der Stadt Bremen.

Wir geben in der Anlage Kenntnis von einer an die Schulen 

/ des Landgebiets gerichteten Verfügung. Nach Mitteilung des

Amtes für Volkswohlfahrt, Kreis Bremen, sollen selbst Flächen 

von nur wenigen Quadratmetern für den Maisanbau ausgenutzt wer­

den, und es sollen sich alle Volkskreise an der Werbung betei­

ligen. Wir ersuchen daher, bei sich bietender Gelegenheit im 

Unterricht durch entsprechende Hinweise für den Gedanken selbst 

einer Ausnutzung der Schrebergärten und anderer Gärten zu wer­

ben.

Die Landessohulbehörde.



i ■ e Landesscl u3 behörde, Bremen, den 6. Januar 1938.

Bealscb l.d.N

' ktenz;
//P

E.u.U. („Reichs-Mais-Aktion")

An die Leiter der Schulen im bremischen Lanagebiet.

Nach Mitteilungen des Amtes für Volkswohlfahrt, Gau Weser- 
Ems uhd Kreis Bremen, wird im Jahre 1938 „im Rahmen des Ernährungs 
hilfswerks des deutschen Volkes eine allgemeine Reichs-Maisaktion 
durchgeführt". „Der Reichs-Maisaktion liegt der P]an zugrunde, 
brachliegende Landflächen in allen Größen, soweit sie nicht zum 
Nutzen der bäuerlichen Wirtschaft herangezogen werden können, zum 
Anbau von Mais für Zwecke des EHW. vorzubereiten und auszunutzen

Sie wollen durch geeignete Behandlung im Unterricht und, 
falls das möglich ist, durch praktische Auswertung im Schulgarten 
den Gedanken unterstützen, besonders auch indem Sie durch die 
Schulkinder in ihren Elternhäusern durch Aufklärung und Belehrung 
für den Plan werben lassen. Der Gau Weser-Ems des Amtes für Volks­
wohlfahrt teilt mit, daß den Schulen von dort aus entsprechendes 
Unterrichtsmaterial und später das für die Aussaat erforderliche 
Saatgut zur Verfügung gestellt werden wird. Entsprechende Anträge 
auf Belieferung nut Saatgut sind an uns zu richten.-

Die LandesSchulbehörde.
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Deutfdnt fieidjsbimD für teiMbungen
B ©a 1 «ch faeta Brawn fm Gau vni „IWrftitljfen" • Fernruf: 23929

Viefv.
Yktenza

Herrn
Direktor Bierbaum,
B r men
Realschule Neustadt

Kreisfachwart für
Eislauf /Rollsport
Hermann Wollersen,
Bremen,Neuenlanderstr.68

3t>r 3etcljen:

Betrifft:

3t>t ‘Schreiben: Unfet Setzen: Saa: 6.1.38

Ich nehme Bezug auf die mit Ihnen geführte telefonische Unterredung 
und bitte Sie höflichst, uns die Vergrösserung der Eisbahn in der 
jetzigen Form zu gestatten. Es hat sich im letzten Winter leider 
gezeigt, dass die damalige Eisbahn viel zu klein war und besonders 
dem in Bremen vorherrschenden Langstreckenlauf überhaupt nicht genüg­
te. Ebenso bitte ich Sie höflichst, doch auch die Erweiterung der 
Lichtanlage zu befürworten, da auf der Eisbahn bei ungenügender 
Beleuchtung zu leicht Unfälle entstehen, denn die Schlittschuhläufer 
können bei der frühzeitig einsetzenden Dunkelheit etwaige schlechte 
Stellen im Eis nicht erkennen.

Für die Ihnen verursachten Unannehmlichkeiten bitte ich vielmals 
um Entschuldigung. Ich möchte jedoch noch bemerken, dass ich infolge 
der Schulferien sowie der Nachricht, dass Sie augenblicklich krank 
seien, nicht dazu gekommen bin, vorher persönlich mit Ihnen Fühlung 
zu nehmen.

Für die 5o besten Schüler überreiche ich Ihnen in der Anlage Frei­
karten zom Besuch der Eisbahn in den Nachmittagsstunden und verbleibe 
mit den besten Grüßen und

Heil Hitler!
Ilir

die Freikarten erst am SonnabendN.B. Ich bitte Sie höflichst,
zu verteilen, da infolge des eingetretenen Regenwetters die Eisbahn 
heute nicht betreten werden darf. Falls der Regen aufhört und bereits 
diese Nacht Frost eintritt, wird die Eisbahn sofort neu hergerichtet 
und ist voraussichtlich am Freitag,bestimmt jedoch aber dann Sonn­
abend wieder lauffertig.



Landes chulbehörde, 
Abt. Höhere Schulen.

Rea^chLd M
Brief 7/^/
\ktenz

Herrn

Obe stucü nrat Dr. D u n k h a s e , 

überi’ealsch. , Abt, i.d.Neustadt.

Lie Beurlaubung für die Seit von 13. bis 36. Januar 1938 

zur Teilnahme an einem Lehrgänge für -.ilitärd ulmet scher in Ham= 

bürg wird hierdurch genehmigt.

Die landesschulbehörde,

Abt. Höhere Schulen.

I.V.
(gez.) Castens.

Abschrift lieh

an die Leitung der Oberrealschule, Abt. i.d. Neustadt 

zur Kenntnis.

Bremen, den 7.1.38. Die Landesschulbehörde,

Abt. Höhere Schulen.

I.V.



Oberrealschule Neustadt Bremen, den 8. Januar 1°'58.

Kea! sch.i.cLN.
Brief u
Aktenza

An die

Bandesschulbehörde,
Abt.Höhere Schulen,

Bremen
Georgstr. 5?

Ich bi+te höflichst um Bewilligung der Kosten für

1.)  Instandsetzen der Orgel im Festsaal (großes C nachsehen) und

2.) des elektrischen Grammophons (der Notor muß nachge­

sehen werden),

Die Kosten lassen sich nicht übersehen, werden aber nicht

erheblich sein.



Realschi.d. n
Brief
*ktenz /ffy
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Oberrealschule Neustadt Bremen, den 8. Januar 1938

An die 
Führerin der JM.-Gruppe 56/75, 
Fräulein Annedore Borchers .

B r e m e n j 
Möckernstr. 1 •

Auf Ihre Zuschrift vom 6. ds.Mts. teileich Ihnen mit, daß 
1» die Schule Mittwochs von 12^° - 18 Uhr gereinigt wird und daß

2. Mädchen nicht in Knabenschulen untergebracht werden sollen, da das 

zu Unzuträglichkeiten geführt hat.

Heil Hitler!

Direktor.



La nd e sSchulbehörde. Bremen, den 8, Januar 1938.

Beal^ch..Ld..N
Brief * - A 5/38

Aktenzs
An die Leiter(innen)

E.u.U. (NSV.-Schau) 

aller Schulen in der Stadt Bremen.

Vom:8. bis 19. Januar zeigt das Amt für Volkswohlfahrt im Gau 
Weser-Ems der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei im großen 
Saal der Börse das gesamte Aufgabengebiet der NS.-Volkswohlfahrtspflege 
in Wort und Bild und in geformten Wiedergaben. In eindringlicher und 
auch der Jugend von einem gewissen Alter an verständlicher Art und Weiäe 
schildert diese „NSV.-Schau" die große und schöne Arbeit, die im ganzen 
Sau in immer steigendem Maße als Vorsorge und Fürsorge geleistet wird. 
Wir empfehlen den Schulen dringend den Besuch der Ausstellung. In Präge 
kommen Schüler und Schülerinnen aller Schulen vom 7. Schuljahr an auf­
wärts. Die Ausstellung ist von viormittags 8 Uhr an geöffnet. Fernmünd­
liche Anmeldung der Klassen und Schulen im Börsengebäude ist erwünscht; 
der Eintritt ist frei.

Wir ersuchen, auch auf die in der Ausstellung gezeigten Schüler­
arbeiten zu achten,und regen an, unter dem Eindruck des Besuches der 
Ausstellung in entsprechender oder anderer Weise dem Arbeitsgedanken 
der NSV. in Aufsätzen, Zeichnungen, geformten Wiedergaben durch die 
Schüler Ausdruck geben zu lassen. Das Amt für Volkswohlfahrt beabsich­
tigt, besonders geeignete Arbeiten solcher Art später öffentlich zur 
Schau zu stellen.

Al J
r

/3,/,3f

// V 1h. < -i ZVt. <



Kfcpitän König-Schule 
rP -U.au

B tP! VL
Aktenza^fdoe

Landesschulbehörde,
Abt.Höhere Schulen,

Bremen
General Ludendorff-St r. 5 •

Bramen, den 31. März 1938

Betr.J A 166/37. Ausfall an planmäßigen Unterrichtsstunden.

Zu der obigen Verfügung teile ich höflichst folgendes mit:

Kl. Zahl d.planmäß.Unt.Std,
von Nov. 37 - März 38

Ausfall an 
Std.

Hundertsatz

I 468 35 7,5
02a 663 79 10,4
02b 663 77 10,1
02c 649 72 11,1
02d 649 79 12,2
03a 649 70 10,8
03b 649 81 12,5
U3a 650 58 8,9
Ü3b 650 77 12

4a 621 69 11,1
4b 621 1C8 17,4
5a 585 83 14,2
5b 585 73. 12
6a 585 90 15,4
6b 585 36 6,2
6c 535 77 13,2

Bas sind für die ganze Schule 
rd. 11,5 % .

Der Birektor:

i.v. 4

Oberstudienrat



Bremen, den 11. Januar 1938.LandesSchulbehörde, 
Abt.Höhere Schulen.

Realsch.i.d/ht Hö 2/38

Briefe ZW/

* An

E.u.U. (Arbeitsdienst der Abgangsschüleirfin- 
nenjL die eine Hochschule besuchen 
wollen)

die Leiter(innen) der höheren Schulen 
im bremischen Staatsgebiet.

Nachstehend geben wir Ihnen den Erlaß K I Nr. 8600/15.12.37 (192) 
WJ. E III des Herrn Reichserziehungsministers zur Kenntnis.

„Betr. Arbeitsdienst der Abiturienten und Abiturientinnen von 
Ostern 1938.

Der Herr Reichsarbeitsführer hat mir mitgeteilt, daß die Mel­
dungen der Abiturienten mit Studiumsabsicht zum Arbeitsdienst wie 
im Vorjahre bis Ende Januar 1938 bei den zuständigen Meldeämtern 
zu erfolgen haben.

Bezüglich der Form der Meldung verweise ich auf die Bestimmun­
gen meines Runderlasses vom 18. Dezember 1936 - K I b 8600/10. 12. 
(104), W J, E III - betreffend den Arbeitsdienst der Abiturienten 
von Ostern 1937. Einreichung der Listen ist in diesem Jahre nicht 
erforderlich.

Alle Abiturientinnen, die zu studieren beabsichtigen, können 
am 1. April 1938 in den Arbeitsdienst eingestellt werden. Die Mel­
dungen zum Arbeitsdienst müssen bis zum 25. Januar 1938 gemäß meinem 
Runderlaß vom 9. Januar 193*7  - K I b 8600/4.1.37, W J, V (111) - 
betreffend Arbeitsdienst der Abiturientinnen, der auch für das Jahr 
1938 in Kraft bleibt, erfolgt sein."

Der erwähnte Runderlaß vom 18.12.36 entspricht unseren Verfügungen
Hö 207 und HÖ 209, der Runderlaß vom 9.1.37 ist mitgeteilt in unserer 
Verfügung Hö 2/37.

Die Landesschulbehörde, Abt. Höhere Schulen.



Die Landessohulbehörde, Bremen, den 11. Januar 1938.

Bealsch.i.dJKL
Briefe 7/^
^ktenza Verw, (Werbung für die Offizierslaufbahn 

in den höheren Schulen)

die Direktoren der Jungen-Vollanstalten 
in der Stadt Bremen und in Vegesack.

Wir beziehen uns auf den mit unserer Verfügung Hö 155 vom 12„Juni 
1936 mitgeteilten Erlaß des Herrn Reichserziehungsministers - E III a 
Nr. 1020 II, M, K I, W I, 1_ - und auf unsere Verfügung Hö 163 vom 19. 
August 1936. Mit dem Herrn Standortältesten der Wehrmacht in Bremen
ist vereinbart worden, wiederum die nach einer Verfügung des Oberkomman­
dos des Heeres in den höheren Schulen durchzuführende Werbung für die 
Offizierslaufbahn in Bremen für das Heer, für die Marine und für die 
Luftwaffe gemeinsam und gleichzeitig durchzuführen. Für die Werbung kom­
men die Schüler der beiden obersten Jahrgänge in Frage, also die Schüler, 
die Ostern 1938 und Ostern 1939 die Reifeprüfung ablegen sollen. Diese 
Schüler versammeln sich im Festsaal des Alten Gymnasiums, und zwar

30 am Dienstag, 18. Januar 1938, 16~~ Uhr
Schüler des Alten Gymnasiums, des Neuen Gymnasiums, 

des Realgymnasiums, der Oberrealschule an der 
Dechanatstraße,

die

die

3 0 am Donnerstag, 20, Januar 1938, 16 Uhr
Schüler der Oberrealschule, Abteilungen in der Neustadt uir 

im Westen, der Deutschen Oberschule, der Aufbau­
schule und des Realgymnasiums in Vegesack.

1.) für das Heer
2.) für die Marine
3.) für die Luftwaffe

Es halten Werbevorträge
: Major von Greiffenberg
“ Korvettenkapitän Mann 
: Ein Offizier der Luftwaffe.

Bin Vertreter der psychologischen Prüfstelle des Generalkommandos X.Aji 
wird anwesend sein. Nach jedem Vortrag wird Gelegenheit gegeben werden, 
Fragen zu stellen.

Sie wollen dafür sorgen, daß die betreffenden Schüler Ihrer Schule 
unter Führung der Klassenlehrer geschlossen an der Veranstaltung teil­
nehmen.
A, (fl*  Mi Die Landessohulbehörde.

A



Landesschulbehörde,
Abt,Höhere Schulen.

Brief*  7/^

Ay. Zr
Bremen, den 12. Januar 1938.

Hö 4/38

Vktenz ZZW E.u.H. (Annahme von Offizier-Anwärtern 
beim Flakregiment 26)

An
die Leiter der Knabenvollanstalten im bremischen 

Staatsgebiet.

Nachstehend geben wir Ihnen Kenntnis von einem Schreiben des 
Regimentskommandeurs des Flakregiments 26, Dessau - Köchstedt.

„Das Regiment bittet, den dortigen Höheren Schulen bekanntgebea 
zu wollen, daß Bewerber für die Offizierlaufbahn, Einstellung&tag 
1.10.1939, beim Regiment gebraucht werden.

Da es dem Regiment darauf ankommt, einen Offiziernachwuchs zu 
bekommen, der durch Erziehung, Veranlagung, geistige und körperliche 
Schulung gute Entwicklungsmöglichkeiten in sich trägt, wäre das Re­
giment sehr dankbar) wenn Sie in dieser Hinsicht das Regiment bei 
der Werbung von Offz.-Anwärtern in geeigneter Form unterstützen wür­
den.

Die Bewerber haben ein kurzes Bewerbungsgesuch, dem Regiment bis 
spätestens 31,3,1938 einzureichen.

Anschrift:
Flakregrment 26 

-Abt.Ila-
Dessau - Köchstedt

Als Bedingungen werden neben den sonsbigen Annahmebe­
stimmungen bei der Einstellung gestellt:

a) Reifezeugnis,
b) Mindestgröße 1,70 m,
c) Höchstalter am Tage der Einstellung 1,10.39: 24 Jahre,
d) volles Sehvermögen (kein Brillenträger),

In den folgenden Jahren werden die Bewerbungsgesuche ebenfalls 
bis zum 31.3,» des Vorjahres einzureichen sein. Die Einstellung würde 
dann wieder zum 1.10. des Jahres darauf erfolgen. Das Regiment wäre 
dankbar, wenn Sie audh in den kommenden Jahren in enger Fühlungnahme 
mit dem Rgt. zwecks Einstellung von Bewerbern bleiben würden."

Sie wollen die in Frage kommenden Schüler von dem Inhalt des 
Schreibens in Kenntnis Setzen.

- fn 9 p -7 j 'ft /
• (y < b ? 14

/ 3 “• -zj Ci.
Die Landesschulbehörde, 
Abt. Höhere Schulen.



Abschrif t.

Bealsch.itä. Äe
Brief 7/*'

Unterricht s^rwaltung

A-ktenE
Hier

Gecrg^tr. F

Bür den Stamm 71 Jungbann 75 des Deutschen Jungvolks ersuche ich 

um Überlassung von einer Turnhalle in der Oberrealsohule i.d.Heust, 

an den Mittwoch Nachmittagen von 15 bis 18 Uhr.

Zweck: Äurcü^’übifjLng des Jungvclk-Spcrtdienstes

Verantwortlicher Leiter: Heinz- G e r k e , Bremen, Braunscbwei-

gerstraße j^b

(gez.) Heinz G e r k e

Braunschweigerstr r"*b

Stammführer

Stellungnahme der Schulleitung:

Die Turnhalle ist Mittwochs von 15 - 22 Uhr besetzt

(gez.) Bierbaum

Stellungnahme der HJ-Standortf ilhrwng:

Befürwortend weitergereicht

Bremen, am 15.1.38.

(gez.) Müller



Auszug
aus den Amtlichen Mitteilungen für die bremischen Behörden 

vom 11.Januar 1938 (Nr.2,laufende Nr.2,S.3).

* Nr.2. Haushaltsüberschreitungen_und_ausserplanmäßige_Ausgaben.
Ben bremischen Behörden wird nachstehender Runderlaß des 

Reichsministers der Finanzen vom 17.Dezember 1937 - A 1130-411 I 
zur Kenntnis mitgeteilt.Ich ersuche die Behördenleiter, die Beamt 
und Angestellten auf die genaueste Beachtung des Runderlasses 
hinzuweisen.

Bremen, den 31.Dezember 1937.
Der Senator für die Finanzen.

Der Reichsminister der Finanzen
A 1130 - 411 I

Berlin tV 8, 17.Dezember 1937. 
Wilhelmsplatz 1/2.

Betr. Haushaltsüberschreitungen
und ausserplanmäßige Ausgaben.

In letzter Zeit haben einzelne Dienststellen des Reichs 
Ausgaben veranlaßt, für die im Haushaltsplan keine Mittel zur Ver­
fügung gestellt oder die Planmittel erschöpft waren.Meine Zustim­
mung zu diesen Haushaltsüberschreitungen und zu ausserplanmäßigen 
Ausgaben ist trotz der zwingenden Vorschrift des § 33 RHO. nicht 
vorher eingeholt worden.

Ein solches Verfahren verstößt gegen die elementarsten Erfor­
dernisse einer ordentlichen Finanzverwaltung.Ich kann mich unmög­
lich durch Maßnahmen einzelner Dienststellen finanziell vor 
vollendete Tatsachen stellen lassen. In Zukunft werde ich Haus­
haltsüberschreitungen und ausserplanmäßige Ausgaben nicht mehr 
ausnahmsweise nachträglich genehmigen.

Ich weise mit allem Nachdruck auf die persönliche Haftbarkeit 
der Beamten und Angestellten für haushaltsrechtliche Verstöße die­
ser Art hin. Sie ergibt sich aus den §§32 und 33 Absatz 3 RHO.Die 
Verpflichtung zum Schadenersatz trifft nicht nur den Beamten oder 
Angestellten, der eine nicht genehmigte Zahlung anweist,sondern 
auch alle, die durch die Anordnung einer Maßnahme eine solche 
Zahlung notwendig gemacht haben. Auch wer nur erkennen muß, daß 
durch seine Anordnung eine Überschreitung der zugewiesenen Mittel 
oder eine nachträgliche Bewilligung von Mitteln unvermeidlich wind, 
hat für die Zahlung einzustehen, wie wenn bereits eine Haushalts­
überschreitung vQrläge. Die sich hieraus ergebende persönliche 
Inanspruchnahme der verantwortlichen Beamten und Angestellten wer­
de ich ohne Rücksicht in die Wege leiten. TT



Oberreelschule Neustadt Bremen, den 12.Jan.1939.

B£tealsch i.d.J^An das

Brief VA z j f Gartenamt,

A. ktGBLZa B r e m e n
an der Tiefer.

Das Gartenamt bitte ich höflichst, im Vorgarten unserer

Anstalt die Büsche zu beschneiden (besonders den Rotdorn an der

Richtbofenstraßen-Seite)•

1



Landesschulbehörde- Bremen,den 15« Januar 1938.

OeaHchXcLftL A 8/38

Briefe 7/7^
vkten7‘s

Verw. (Diensrjubiläen)

An

die Leiter(innen) aller öffentlichen Schulen 
im bremischen Staatsgebiet.

Unter Hinweis auf den Erlaß des Herrn Reichserziehungs­

ministers vom 16. April 1937, betr. Dank= und Glückwunschurkun- 

den des Rührers und Reichskanzlers zu Dienstjubiläen (abgedruckt 

im Amtsblatt „Deutsche Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung"*.  

1937, S. 218/223), und unsere Verfügung A 67/37 ersuchen wir, 

umgehend,- spätestens jedoch bis zur. 20. ds .Mts über etwa in 

Frage könnende Fälle zu berichten (Dienstjubiläum in der Zeit 

vom 1. April bis 30« Juni 1938).

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Die Landesschulbehe ’de.



• Obei-r^el schule Keustadt Bremen, den 19* Januar 1938.

An die

Land e s s ebn lb eh ö rd e, 
Abt.Höhere Schulen,

Bremen 
Georgstr. 5.

Betr»: A 8/38 (Dienstjuhiläen).

Am 13*  Kai 1937 habe ich darüber berichtet, daß Herr

Seminar-Oberlehrer Franz Hienäcker am 1.4.1937 ununter­

brochen 44 Jfshre im bremischen Schuldienst als Lehrer tätig gewesen 

ist.

Auf die erneute Aufforderung zur Namhaftmachung solcher 

Herren, die für eine Dankurkunde des Führers in Frage kommen, er­

laube ich mir, meinen Antrag vom vorigen Jahre noch einmal in Ab­

schrift heizufügen.



Ahsc’'rif t.

Landesscbulheh örde.

Bealsch i.d.jfcu
Briefw.
Akte 02

Bremer, den 14. Januar 1°38.

A 9/38
E.u.U. (Aufnahmeprüfung)

An die
Heiter(innen) der höheren Schulen und der Volksschulen 

in der Stadt Bremen und im Landgebiet.

Für den Übergang der Schüler(innen) von der Grundschule auf die 
höherer Schulen und die rehoberen Züge der Volksschulen Ostern 1Q38 
gelten "ölende Bestimmungen:

Sämtliche für die unterste Klasse (Sexta) der höheren Schulen 
und für die gehobenen Züge der Volksschulen aneemeldeten Schüler (innei 
haben an der Aufnahmeprüfung teilzunehmen. Die Schüler(inrer) sind an­
zuweisen, daß sie sich zu den Prü-funms zelten in der Schule, in die si< 
aufgenommen werden sollen, einfinden und Papier in Schreibheftgröße 
und Federhalter, Feder und Bleistift mitbringen.

Schüler, die für höhere Klassen angemeldet sind, darunter die 
Schüler des 6. VolksschulJahrganges, die in die Aufbaueobule eintre­
ten wollen, werden später geprüft und erhalten von den einzelnen hö­
heren Schulen besondere Aufforderung.

Die Aufnahmeprüfung der Schüler(innen) aus dem 4. GrundSchul­
jahr für die unterste Klasse der höheren Schulen und f’"r die gehobene] 
Züge bes+eht in einem Unterricht von vier Taocn Bauer, der am 11., 12 
14. und lr. Februar, vormittags 9-12 Uhr, bei den höheren Schulen 
und Volksschulen, bei denen die Anmeldung erfolgt ist, abgehelten 
wird.

In diesen Unterricht ist eine Irüfung in Rechnen, Rechtschrei­
bung, Sprachlehre einheitlich und eine freie deutsche Arbeit nach Be­
stimmung der einzelnen Schule über einen naheliegenden Stoff aus dem 
Unterricht oder aus dem Anschauun~skreise der Kinder einzuJ rgen. Die 
für alle Schulen, gemeinsamen schriftlichen Früfungsaufgaben, die zu 
den gleichen^Zeitpunkten an den höheren Schulen und an den gehobenen 
Zijo-en der Volksschulen bearbeitet werden, und zwar im Rechtscbr iben 
am 11. Februar in der zweiten Stunde, im Rechnen am 12. ^ebruar und 
in der Srrachlehre am 14. Februar, sind jeweils am PfüXungstage recht­
zeitig vor Beginn der Prüfung in der Unterrichtskanzlei, Zimmer Nr.l,
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Am 15. Februar wird nur münd lieh geprüft. Von dieser mündlichen 
Prüfung können Schüler(innen) befreit-werden, wenn ihr Grundschulzeugnis 
im PurcBschnitt mindestens gut ist und das Ergebnis der schriftlichen 
Prüfung dem entspricht.

S^bülerC inren) aus dem 5. Grund schul,ja hr. nie in die unterste Klas­
se der höheren Schulen eintreten -wollen, werden an den gleichen Tagen 
(11., 12., 14. und 15. Februar), vormittags 9-12 Uhr, in den höheren 
Schulen geprüft, bei denen sie argemeldet sind. Für die stofflichen An­
forderungen in dieser Prüfung ist das Stoffgebiet des2 5. GrundSchuljahr 
gange maßgebend. Eine Befreiung von der mündlichen Prüfung ist nicht zu­
lässig.

Pie Grund s'c hui lehr er, die nach dem vrla£ des Reichserziehungs­
ministers vom 22.11.1937 an den Prüfungen teilnehmen sollen, werden von 
der Land es Schulbehörde bestimmt. Sie sind für die Pauer der Prüfung 
der Volksschule zu beurlauben-r

Nach den Pestimmungen des Reichserziebungsministers über Schüler­
auslese an den höheren Schulen vom 27. fcSri 1Q35 (unsere Verfügungen 
Hö 79 vor 18.5.1977 und Vo 70 vom 23.10.1935) haben alle Schüler(innen). 
die in die unterste Klasse einer höheren Schülp aufvenommen werden wolle] 
außerdem ihre körperliche Eignung in einer Prüfung nacbzuweisen. Diese
findet an allen bremischen höheren Schulen am Sonnabend, 19. Februar l^T
um 9 Uhr statt. An ihr nehmen nur die Schüler(innen) teil, deren Aufnah-
me nach dem Ausfall ihrer schriftlichen und mündlichen Prüfung möglich 
ist. Turnkleidung ist mitzubringen. Die Bestimmungen über den Prüfungs­
ablauf sind am Donnerstag, 17. Februar 1938, in der Unterricttskanzl 
abzubolen. ‘ I

Allgemein ist die Aufnahmeprüfung bestanden, wenn das Gesamtergeb­
nis voll genügend ist. Pie Aufnahme in die unterste Klasse der höheren 
Schulen erfol^t in jedem pall auf Probe.

Pabei gilt für Kinder Bremischer Grundschulen folgende Sonderbe­
stimmung :

Wem das Urteil des BeohseVtune-sbogens erheblich ~rn dem Ausfall 
der Prüfung abweicht, insbesondere, wenn ein emnfohlerer Schüler in der 
PriKuiu versagt oder ein von der Grund schuleniobt emrfohlenei Schuler die 
Frü^ung besteht, so ka nn er nach vorheriger Rücksprache mit den Grund­
schulen versuchsweise aufgenommen werden; er ist jedoch auf die Volks­
schule zurückzuverweisen, wenn er sich auf der aufnehmenden Schule im 
ersten Schulhalbjahr nicht bewährt.
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Die höheren Schulen melden bis zum 2?. Februar das Ergebnis 
der Prüfungen und wieviele und welche Schüler Ostern in die unterste 
Klasse eintreten. Dabei ist besonders zu vermerken, welche Schüler 
(-in1 en) nach 3jähriger Grundschulbeit eintreten und welche Schüler 
(-innen) nur versuchsweise aufge nommen werden. Vordrucke für diese 
Meldung werden von der Unterrichtskanzlei rechtzeitig zugestellt.

Die schriftlichen Prüfungsarbeiten sind nach der Prüfung zur 
Einsichtnahme bereitzutalten und nach Beginn des Schuljahres dem In­

stitut für Jugendkunde (Birkenstraße 12) einzusenden.

Die Landesschulhehörde.

(gez.) Kurz .



/ ealscli.i.cLNL
Landesschulbehörde;1-'“ - /t Bremen, den 15.Januar 1938.
Abt.Höhere Schulen.*  i-x-,

9nZä
ZWO HöHö 5/38

E.u.U. (Preisausschreiben des Oberkommandos 
der Kriegsmarine)

An die
Leiter der Knaben-Vollanstalten 
im bremischen Staatsgebiet.

Das nachstehende Schreiben des Oberkommandos der Kriegsmarine 
geben wir Ihnen zur Kenntnis.

„Mit Genehmigung des Herrn Reichs- und Preußischen Ministers 
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung - B III a .1910 (b) 
(vergl, Heft 15 des R.Min.Amtsbl.Dtsch.Wiss. vom 5.8.1937, Seite 
365-66 Nr, 397) hat das Oberkommando der Kriegsmarine ein Preisaus­
schreiben für die Schüler der nöheren Schulen (Vollanstalten) veran­
staltet .

Obschon allen höheren Schulen mit Schreiben B.Nr. M Wehr I c 
2861 vom 16,12.37 mitgeteilt wurde, daß der Marineverbindungsoffi­
zier des zuständigen Wehrkreiskommandos mit der Abnahme und Auswahl 
der Preisarbeiten beauftragt worden ist und gleichzeitig darum ge­
beten wurde, dem Marineverbindungsoffizier zur Erleichterung seiner 
Aufgaben unmittelbar nach dem 15*1.38  ein Verzeichnis der Schuler, 
die sich an dem Preisausschreiben beteiligt haben, zu übersenden, 
gehen hier täglich Preisarbeiten der Schüler ein.

Im Benehmen mit dem Herrn Reichs- und Preußischen Minister 
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung wird dringend gebeten, 
die unterstellten Schulen sofort auf die Beachtung der Verfügung 
M Wehr I c 2861/37 vom 15.12.37 hinzuweisen und ihnen mitzuteilen, 
daß eine Übersendung an das Oberkommando der Kriegsmarine zwecklos 
ist. Den Schülern entstehen dadurch nur unnötige Mehrkosten und 
es besteht die Gefahr der Beschädigung der angefertigten Modelle 
durch den Transport nach und von Berlin."

Sie wollen das Weitere Veranlassen.

7



Die LandesSchulbehörde. Bremen, den 18. Januar 1938.

8ealsch.Ld.hu
Brlefw.

ktonzs
in

A 10 /38

E.u.U. (Mittel zur Pflege der Luftfahrt)

An
die Leiter aller in Präge kommenden Schulen

im bremischen Staatsgebiet.

Der Herr Reichserziehungsminister wünsoht bis zum 1. Februar 

Bericht über die Verwendung der im laufenden Schuljahr für die 

Förderung des Luftfahrtgedankens in den Schulen von ihm bereit­

gestellten Sondermittel. Die Rechnungen über die Anschaffungen 

aus diesen Mitteln sind daher bis zum 25, ds0 Mts. der Buchhalterei 

der Unterrichtskanzlei einzureichen, versehen mit dem Vermerk 

iiLuftfahrtunterricht - Reichsmittel", wie bereits in der Zuschrift 

über die Zuteilung der Mittel seinerzeit bemerkt war.

Die Landesschulbehörde.

✓



Bremen, den 18. Januar 1938.Landesschulbehörde.
Abt.Höhere Schulen.

Pealsch LcLM Hö. 6/38
E.u.Ü. (Schulschwimmfest)

zr;s die Heiter der höheren Knabenschulen 
in Bremen, Bremerhaven und Vegesack.

Das im März vorigen Jahres veranstaltete Schwimmfest der 

höheren Knabenschulen ist von großem Erfolg für die in der Schule 

auf dem Gebiete der Leibesübungen zu leistende arbeit gewesen.Es 

ist daher beabsichtigt, das Schwimmfest zu einem festen Bestand­

teil der ” Wettkämpfe und Schulfeste " im Sinne der neuen Richt­

linien für LeibeserZiehung an Jungenschulen zu machen.

In diesem Jahre findet es am Sonntag, dem 27.März 1938, 

im Hansa bad statt. Die Teilnahme aller höheren Knabenschulen ist 

erwünscht.

Eine Ausschreibung, aus der alle Einzelheiten zu ersehen 

sind, fügen wir bei.

Meldungen der Schulen gehen an Herrn Oberlehrer Jansen 

Leh irde für Leibesübungen und Jugendpflege, in die gleiche Stulle 

sind auch alle sonst erforderlichen Anfragen zu richten.

Die Landesschulbchörde.

Z



Ausschreibung für die Schwimmwettkämpfe der 'bremischen Knabenschulen 
am Sonntag, dem 27,März 1938, im Eansabad. Steffensweg.

Beginn 15 1/2 Uhr.

A . Allgeme ja es
1, Die Schwimmwett/ämpfe 19Q8 werden durch die Teilnahme der Volks­

schulen erweitert.
2-. Die höheren Schulen fragen bei dieser Veranstaltung wieder einen 

Schulwettkampf aus, der aus dem Schwimmen Nr.l bis 9 der Wett­
kampffolge besteht.
Die Schule, die aus diesen Staffel- und Einzelwettkämpfen die 
höchste Gesa irrt punkt zahl erreicht, erhält den ViZanderpreis der 
Landesschulbehörde,

3. Der Wanderpreis geht erst dann endgültig in den Besitz einer 
Schule über, wenn er dreimal gewonnen wird.Die Deutsche Ober­
schule beim Doventor hat das erste Anrecht auf diesen Preis.

4. Jeder Schüler darf äusser in den Einzelwettbewerben höchstens 
in zwei Staffeln schwimmen.

5. Die teilnehmenden höheren Schulen haben zu den Wettkämpfen 
Nr.l bis 9 zu melden. Sie können .zu jedem Wettbewerb nur einen 
Teilnehmer bzw. eine Mannschaft stellen,

6. Die Meldungen sowie^die Namen aller an den einzelnen Wett­
kämpfen teilnehmenden Schüler sind bis zum 10»März 1938 der 
Behörde für Lerbesübungen und Jugendpflege mitzuteilen.

7. Vor den Entscheidungskämpfen am 27.März 1938 finden Ausschei­
dungskämpfe statt. Der Zeitpunkt dafür wird den teilnehmenden 
Scnulen rechtzeitig mitgeteilt.

B. Wet kämpfe und Punktwertung.

1. 10 X 50 m Eröffnungsstaffel.Je 50 m Brust und Kraul abwechselnd. 
Wanderpreis vom B.S.V.
Gewinner 1937: Deutsche Oberschule beim Doventor 
Punktwertung; Sieger 100 Punkte

2. Mannsch. 80 Punkte
3. Mannsch, 70 ”

Die folgenden Mannschaften immer je 10 Punkte weniger.
2. 10 X 50 m Bruststaffel für Sextaner und Quintaner,(Nur für 

Schüler im 5» und 6. "Schuljahr). Punktwertung wie bei 1).
3. Kleiderschwimmen 50 m.

Eie



abgelegt und dann ist die zweite Bahn in dej
Die erste Bahn ist in Kleidern zu schwimmen(Drillichanzug). An der
Wende werden die Kleider
Badehose zu schwimmen.
Punktwertung: Sieger 10

Zwe iter
Drit ter 

folgenden immer je 1
8 X 100 m Bruststaffel. Wanderpreis.
Gewinner 1937: Deutsche Oberschule beim Doventor 
Punktwertung: Sieger 160 Punkte

2. Manns ch.
3. Mannsch.

Die
4.

5.

8
7

Punkte
tt
tt

Punkt we nige r.

128
112 

Die felgenden Mannschaften immer 
Doppelte Lagenstaffel: 2 X 50 m 
2 X 50’ m Kraul.
Punktwertung: Sieger 60 Punkte

2. Mannsch.
3. Mannsch- 

Die folgenden Mannschaften

Punkte

je-16 Punkte weniger.
Bücken, 2 X 100 m Brust,

48 Punkte
42 ’’

immer je 6 Punkte weniger.

Wettkampf bestehend aus: 
einem Bußsprung, 
einem Kopfsprung und 
einem Salto.

6. 20 X 50 m Bruststaffei •

Punktwertung: Sieger 200 Punkte
2. Mannsch. 160 Punkte
3. Mannsch. 140 ”

Die folgenden Mannschaften Immer je 20
7. 100 m Kraulschwimmen.

Punktwertung: Sieger 20 Punkte
Zweiter 16 ii

Dritter 14 tt
Die folgenden immer je 2 Punkte wenige:

8. 100 m Bückenschwimmen.
Punktwertung wie bei 7 •

9 . 100 m Brustschwimmen.
Punktwertung wie bei 7 •

10. 4 X 50 m Kraulstaffel, Sonderpreis.
11. 4 x 50 m Bruststaffel, Sonde rpreis.
12. 50 m Rückenschwimmen
13- 50 m Kraulschwimmen
14. 50 m Brustschwimmen
15. Kunstspringen vom 3 m Bre tt .

Punkte weniger.
)
)

Nur für Schüler, 
die am 30.September 

r. (1923 oder früher gebo- 
jren sind.
))
)
)
)
5
) 
) 
} 
) 
) 
) 
) 
) 

) 
) 
) 

___ )

Nur für Schüler, 
die am 1.Oktober 
1923 oder später 
geboren sind.



ftealscii.l.d.A

Landesschulbehörde,
Abt.Höhere Schulen. Vktenss

Bremen.; den. 18. Januar 1938.

loiV
Hö 7Z?8

E.u.U. (Filmvorführung „Unser Kamerun")

An die Leiter und Leiterinnen der Vollanstalten 
in der Stadt Bremen.

Der Kaufmännische Verein „Union'*  hat den Schülern und Schüler innen 
der höheren Schulen abermals Karten zum unentgeltU chen Besuch seines
2. Kulturfilmabends am Mittwoch, 26. Januar 1958, 20 Uhr im großen Saal 
der „Union" zur Verfügung gestellt. Zur Aufführung gelangt der Kolonial­
film , Uns-jr Kamerun" und der Beifilm „Straßen Adolf Hitlers".

Der Verein mußte dieses entgegenkommende Angebot leider mit der 
Bitte verbinden, darauf hinwirken zu wollen, aaß die als Gäste des Ver­
eins in der Veranstaltung anwesenden Schüler und Schülerinnen nicht durch 
unruhiges Verhalten die übrigen Besucher stören. Wir schränken daher 
wunschgemäß das Angebot unentgeltlichen Sintiitts auf die Schüler und 
Schülerinnen der Oberstufe (einschließlich der 0 II b) ein.

Sie wollen die Schüler und Schülerinnen der in Frage kommenden 
Klassen Ihrer Anstalt auf die wertvolle Veranstaltung hinweisen und 
den Besuchern gleichzeitig einwandfreies Verhalten während der Veran­
staltung zur unbedingten Pflicht machen. Der Kaufmännische Verein „Union" 
würde es begrüßen) wenn eine Lehrkraft von jeder Vollanstalt bei der Dar­
bietung anwesend wäre.

Die Landessohulbehörde) Abt. Höhere Schulen
I. V.



Bremen, den 19. Januar 1938.Landesschulbehörde, 
Abt.Höhere Schulen.

BealscV.l.d’N
Brief V“. 7^77
Yktenz»

Zn?

Hö 8/38

E.u.U, (Pläne für die Vertiefung der 
Unterweser)

An
die Leit er(innen) der höheren Schulen 
im bremischen Staatsgebiet.

/ Anliegend übersenden wir Ihnen

je einen Auszug aus dem Entwurf „Pie Korrektion der Unter­
weser" von Oberbaudirektor L> Branzius mit 2 zeich­
nerischen Anlagen,

1 Tiefenkarte der Unter- und Außenweser aus den Jahren 1887, 
3890 und 1893 (Tafel I bis V) mit eingetragenem Strombauplan.

Liese Stücke sind uns von der Wasserstraßendirektion zur Verfügung 

gestellt zur Verwendung im Unterricht der höheren Schulen.

Lie Landesschalbehörde, Abt. Höhere Schulen.

1



Bremen, den 24. Januar 1938.
t T- tu T_- j ih Octi3Cil.i.cL*JM.
Landessohulbehorde,
Abt .Höhere Schuleng p j gf w yy jf

Aktenz:
t/y/

An
die Deutsche Arbeitsfront, Ort swaltung Buntentor-
z.Hd. von Herrn H i n n o r s ,

Bantentorgstciinweg 180.

Auf Ihr G-eauch vom 13. Januar 1938 wird Ihnen der Festsaal 
der Oherrealschule, Abteilung in der Heustadt, zu einer Mitglie­
derversammlung am 18. Februar 1038 von 20 bis 22 Uhr unter den 

/ in der Anlage aufgeführten Bedingungen hierdurch zur Verfügung 
gestellt.

Auf dun funkt 2 dar inliegenden Bedingungon, besonders 
auf den letzten Satz dieses Absatzes, wird. mchdrüolrliohet hin­
gewiesen.

Das Hellere muß mit dem Letter der Anstalt, Herrn Direktor 
Dr. Bierhaum, vereinbart werden.

Die Londesschulbehörd«, Abt, Höhere Schulen.
I. V.

(gez.) Oastans..

Abschriftlich

an. die Leitung der Oberrealschule, Abt.in der Neustadt,

zur Kenntnisnahme.
Bremen, den 24. Januar 1938.

Die Landesschulbehörde, Abt. Höhere Schulen.
I.V.

Im Entwurf gezeichnet; 0 a s t e n s .
die Ausfertigung;

Kanzleiangestellter.



Bedingungen für die Überlassung von Schulräumen.

(Nichtzutreffendes ist durchzustreichen! )

1. a) Dem Schulhausmeister ist für die Reinigung der Räume die
von der Landesschulbehörde allgemein festgesetzte Vergütung 
zu zahlen.

b) Für den unwese"1 eitsdicnsi kann der Schulhausmeister eine 
Vergütung beanspruchen, die dem jeweiligen Höchstsatz eines 
Stundenlohnes einer Reinmachefrau entspricht, ohne Rücksicht 
auf die Dauer der Benutzung. Sind mehrere Verbände oder Ver­
eine gleichzeitig in der Schule anwesend, danh ist die Ver­
gütung anteilmäßig zu entrichten.

c) Der Benutzer gilt durch die Zahlung der Vergütungen nach a) 
und b) als Arbeitgeber im Sinne des Einkommensteuergesetzes 
und ist demgemäß zur Durchführung der für den Lohnabzug in 
Frage kommenden gesetzlichen Bestimmungen verpflichtet;

2. für Stromverbrauch (Beleuchtung und .Blldwerfe-r)' xst ein Rauschbe­
trag von RM -7- SS zu zahlen. Dieser Betrag ist vor Be­
ginn der Veranstaltung an unserer Kasse (Georgstraße 5,Zimmer
Nr. 5, Kassenstunden von 9-13 Uhr) zu entrichten. Der Zahlungs­
nachweis ist dem Hausmeister der Schule vorzuzeigen. Der Hausmeister 
ist angewiesen, die Schulräume nur nach Vorlegung des Zahlungsnach­
weises freizugeben:

»

3- eine Sonderbeheizung findet nicht statt;
die Selbstkosl .n des Heizstoffes sind unserer Kasse unter Vorla­
ge einer Bescheinigung des Hausmeisters über die verbrauchte Menge
zu erstatten;

4- Eintrittsgeld darf nicht ~=^_nur
-HHh» »'(.RM.-- ) erhoben werden.

5« 3er Festsaal darf nicht mit Nagelstiefeln betreten werden.
6. das Rauchen bst in sämtlichen Schulräumen verboten;
7- Sie haften für alle durch die Benutzung des Schulgebäudes und 

seiner Einrichtungen entstenenden Schädän. Für größte Schonung 
der Schulräume und ihrer Einrichtung ist zu sorgen.

8. Für Unfälle oder erlittene Beschädigung im Schulgebäude oder auf 
dem Gelände der Schule wird keine Haftung übernommen. Die Teilnehmer
betret?n das Grundstück auf eigene Gefahr.



Bremen, den. 24. Januar 1938
Behörde für Leibesübungen 

und Jugendpflege

-Healsch.Ld.hu
Brief w. 7^6
Aktenza

An die

N.S»Gemeinschaft '‘Kraft durch Freude"
Abteilung Sportamt

B r e m o__ n

Nordstraße

Herr Direktor Bierbaum von der Oberschule für

Jungen, Brückenstraße, teilt uns mit, daß am Sonntag, 

dem 23. Januar 1938, Mitglieder der Sportgemeinschaften 

Sduscho und Karstadt den Sportplatz der Schule benutzt 

haben.

Bei der Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege liegt 

ein Antrag auf Überlassung des Sportplatzes seitens der 

N.S.-Gemeinschaft "Kraft durch Freude" nicht vor. Wir 

ersuchen Sie, dieses nachzuholen und Ihren Sportgemein­

schaften mitzuteilen, daß wir nicht damit einverstanden 

sind, daß sie eigenmächtig Sportplätze benutzen, auch 

nicht, wenn sie sich mit dem Hausmeister einer Schule in 

Verbindung setzen und dessen Zustimmung erhalten.

Behörde für Leibesübungen 
und Jugendpflege 
ge z: K ö w i n g

Abschriftlich
an Herrn Direktor Bierbaum, Oberschule für Jungen, Brücken- 

S ~h T*A.  ß 6 zur gefälli en Kenntnisnahme. ’
Bremen, wie oben. Behörde für Leibesübungen

und Jugendpflege



Oberrealschule Neustadt Bremen, den 29, Januar 1933

An die

Landesschulbehörde,
Abt.Höhere Schulen, 0 4. 4*

Bremen
Georgstr. 5.

Zu den Ausführungen von Herrn Blohm habe ich zu bemer­

ken:

zu Abe. 1) Am 12.3.37 konnte nach sorgfältigster Beratung der in
Klasse 02 unterrichtenden Lehrer unter meinem Vorsitz bei
7 von 28 Schülern di e Reife für die Versetzung nach Klas­
se I nicht ausgesprochen werden, da die Forderungen des 
Punktes V 7 der Schülorauslese an den höheren Schulen 
(Amtsblatt Heft 7 vom 5.4.1935 S. 125) nicht erfüllt waren.
Alle sieben Schüler waren charakterlich einwandfrei; von 
ihnen waren zwei Blohm sportlich überlegen (Zensur 1), 
einer ihm gleich (Zensur 2), und drei zeigten mit der Zen­
sur 3 geringere Leistungen. Auf keinem sonstigen Gebiet 
wurde überdurchschnittliches geleistet. Außer Dreien wiesen
die Zeugnisse aber zwei, drei und mehr Vieren auf, so daß 
"die sichere Gewähr für eine erfolgreiche Mitarbeit in der 
Prima" nicht gegeben war. Von den Sieben waren nach dem
Zeugnis 5 besser, 3 schlechter als Blohm, der neben Vieren 
in Englisch, Französisch und Physik und einer 2 in Turnen 
nur Dreien hatte. Brei von den Sieben, darunter Blohm, ver­
ließen die Schule; 4 machen die 02 zum zweiten Male durch. 
Sie haben im gegenwärtigen Schuljahre sicher nicht weniger 
treu und ausdauernd gearbeitet als Blohm und sich dazu ver­
trauensvoll der Führung"ihrer vom Staate eingesetzten Leh- . 
rer anvertraut. Diesen Vieren gegenüber wäre es ein Unrecht, 
wenn ihr ehemaliger Mitschüler auf gewissermaßen illegalem 
Wege ein Jahr früher zur Reife zugelasen werden sollte als
sie. Das würde geradezu eine Aufforderung für alle die 
Schüler bedeuten, die von 02 nicht nach Prima versetzt sind, 
eine Privatlehranstalt aufzusuchen, um von hier aus unter 
Umgehung des gesetzlichen Weges das Reifezeugnis zu erlan­
gen. Das ist eine Verkennung des klaren Wortlautes des



Punktes V, 7 der Schülerauslese, nach der es heißt: 
"In die Unterprima (8, Klasse) sollen nur solche Schüler 
gelangen, deren geistige, charakterliche und sportliche 
Entwicklung die sichere Gewähr für eiie erfolgreiche Mitar­
beit in der Prima (8. u. 9» Klasse) bietet»"

Zu Abs. 2) "Das Zurückfallen Blohms vom 11. auf den 25. Platz" hat 
mehrere Gründe, ^r hatte sich in der U2 mit 30 Schülern zu 
messen, mit denen er seit Sexta die Klasse teilt. Er wurde 
Ostern 1935 nach 02 versetzt.

Neben den gesteigerten Anforderungen der Oberstufe hatte 
er sich hier' an ganz anderen Kräften zu reiben als bisher 
auf der Mittelstufe. Es handelte sich jetzt um einen Wett­
bewerb mit 30 Schülern, die aus den beiden ehemaligen Unter­
sekunden von zusammen 61 Schülern kamen. Wie gewaltig dr 
Unterschied seines Abstandes von dem ersten Schüler der 
Klasse war, geht daraus hervor, daß er von diesem nach u.de- 
rer Bewertung Ostern 1937 (als 25- von 28 Schülern) 44 Iunk­
te entfernt war. Diesem Wettstreit war Blohm infolge seiner 
Grundfehler während der ganzen Schulzeit, der Faulheit und 
des Mangels.an Willen zu geistiger Arbeit, nicht gewachsen. 
Zeigen doch von den 16 Zeugnissen, die ei- im Laufe der 
Schulzeit empfangen hat, 
sechs für Aufmerksamkeit oder Fleiß die Note "nicht immer 

befriedigend", 
eine "bedarf des Antriebes, da Anlage zur Faulheit besteht", 
eine "kann nur bei Fleiß folgen" und 
eine "hätte viel mehr leisten können". Und lautete doc"" das 

zusammenfassende Urteil der Beratung vom 12.3.37 über ihn: 
"fiht seine Pflicht nicht getan; war faul". Daß er diesen 
Fehler such im Sommerhalb Jahr 1937 nicht abgelegt hatte, 
geht aus der Bemerkung seines Zeugnisses aus dem. Goethe-Pä­
dagogium vom 13*  0.37 hervor, in dem steht unter Fleiß: "Muß 
noch vermehrt werden*  und unter Bemerkungen: "Vorausgesetzt, 
daß der Fleiß noch angestrengter wird, ist berechtigte Aus- 
sicht vorhanden, zu Ostern das Ziel zu erreichen."

Zu Abschn.3) Auch Alter und Körperbeschaffenbeit dürften für Günter 
Blohm kein Hindernis sein, die 02 noch einmal durchzumachen, 
sitzen doch zur Zeit in den für ihn in Betracht komrenden 
beiden Obersakunden 15 Schüler, die wie er Jahrgang 1919 
sind und von denen eine Reihe ihm an Größe wenig oder gar



BrJof u,
Bremen, den 2^. Januar 1938,

Abschrift.

An die

Senatskommission für 'das •Unterrichtswehen,

H i ö r
•

Betr.i Gesuch um Zulassung meines Lohnes
Günter Blohm als Nichtschüler zur 
Reifeprüfung Ostern 1938.

Bei Vorlage der diesbezüglichen Papiere am 20. d.k. wurd 
mir von Herrn Schulrat Castens der. Bescheid erteilt, daß die Bewerbung 
keinen Zweck hätte, weil das Zeugnis meines Sohnes zu Ostern 1937 den 
Vermerk trüge, daß er .nicht nach 0 I versetzt sei. Die. Vorbereitung

l' T ’

zur Reifeprüfung in einem Jahre, die dadurch von der Schule abgelehnt 
sei, kHnne auch nicht von einer Privatanstalt, gleichgültig, welcher 
zusätzlicher Unterricht dort auch gegeben würde, erfolgen, da es sonst 
eine Reklame für die Privatanstalten wäre. Herr Schulrat Castens wies 
weiter darauf hin, daß es für mich als Beamten eigentlich garnicht zu­
lässig sei, Kinder auf Privatanstalten zu schicken.

Wenn ich mir auch schon bei dieser Besprechung zur Brklä 
rung der Nichtversetzung meines Lohnes vcrzubringen erlaubte, daß er 
im Olympiade-Jahr durch seine außergewöhnliche, erfolgreiche Sportbe­
tätigung (im Schwimmen urd Boxen) im Verein mit seinen Pflichten als 
Bannrevisor der H.J. vom 11. auf den 23. Klasserplatz zurückgefallen 
ist, so fand ich hierbei doch keine Gelegenheit' klarzulegen, welche 
Gründe und Voraussetzungen mich zur Umschulung veranlaßt haben. Ich 
gestatte mir deshalb, noch Nachstehendes ergebenst vorzutragen:

Kein Sohn ist körperlich sehr entwickelt; 'Größe 1,89 ra, 
Gewicht 94 kg, Körperbau laut beigefügtem Gesundheitszeugnis pyknisch­
athletisch. Er fällt schon unter Altersgenossen auf, unter Jüngeren 
hätte er den Kakel einer Nichtversetzung hierdurch dauernd mit sich 
herumtragen müssen, was ihm bestimmt ;ede Arbeit sfreudi'gkeit genommen 
Hätte. Da er in seinem Zeugnis auch den Vermerk erhalten hat, meinet­
wegen als Tadel oder Zugeständnis: "hätte viel mehr leisten können", 
und ich überzeugt war, daß er, nachdem der Olympiasportrausch abgetan 
war, auf Grund der ihm gewordenen Zurechtsetzung und Belebrurg auch in 
Zukunft mehr leisten, also unbedingt wieder aufholen würde, haben wir 
unser letztes aufgewandt und die DmscpiUiung vorgenomcön, und zwar dies 
auch erst dann, nachdem ich mit der Schulleitung Rücksrrache genommen 
hatte. Hierbei hat mir Herr Direktor Dr. Bierbaum, der mir stets ein 
fürsorglicher Berater gewesen ist, mit keinem Wort auch nur angedeutet



daß die Umschulung keinen Zweck hätte, weil mein Sohn doch vor 2 Jah­
ren nicht zur Prüfung zugelassen würde. Wae umso auffälliger ist, 
weil er mir bezüglich der Kosten bestimmt abgeraten hat. Pie Unter­
redung, in welcher ich zunächst um eine Probeversetzung mit zusätz­
lichem Unterricht bat, hatte folgenden Wortlaut:

Ich: "Um meinem Sohn das Gleichgewicht zu erhalten, möchte ich 
dann doch ihm Gelegenheit geb^n, das Versäumte auf einer 
Privatanstalt nachzuholen.".

Direktor Dr. Eierbaum: "Ich rate Ihnen ab."
Ich: "Warum, Herr Direktor?"
Direktor Dr. Bierbaum: "Gesetzt, Ihr Schn besteht zu Ostern 1938 

.die Prüfung nicht, dann kann er nicht weder nach hier umge­
schult werden, und haben Sie dann für 2 Jahre die. hohen 
Kosten zu tragen, die Sie hier vermeiden."

Ich: "Ich habe die Hoffnung, daß ihn dieser 'Denkzettel zur Be­
sinnung gebracht hat. und er die Prüfung beste en wird. 
Ich möchte es wagen und bitte um ein Abgangszeugnis."

Hierauf schrieb mir Herr Direktor Dr. Bierbaum auf das Zeugnis
?

mit dem verrierk der Nichtversetzung noch die Worte: "Dieses Zeugnis 
gilt als Abgangszeugnis." Ich hatte mit einem besonderen Abgangszeug­
nis, das sich nur über die Leistungen ausspricht, gerechnet, weil im 
öffentlichen Leben kein Zusatz auf Zeugnissen gemacht werden darf, der 
das Fortkommen des Betreffenden behindert.

Ich habe nie mit der Schule Meinungsverschiedenheiten gehabt; be­
züglich der Schulausbildung und Erziehung habe ich stets vorbehaltlos 
hinter derselben gestanden, umgekehrt ist mir immer von allen Lehrern 
bezeugt worden, charakterlich und körperlich ist Ihr Junge in Ordnung. 
Ich will auch jetzt nicht. Herrn Direktor Dr. Bierbaum für die droh^.de 
Enttäuschung verantwortlich machen, aber ich darf doch wohl so viel 
sagen, daß ich meinen Sohn nie auf die Prlvatschule gegeben hätte, 
wenn Herr Direktor Dr. Bierbaum auch nur die Verhältnisse angedeutet 
hätte, nach denen jetzt die Umschulung bewertet und beurteilt werden 
soll. Ferner kann ich doch auch wohl hieraus mit Recht die Folgerung 
ziehen, daß, wenn ein so bekannter und geschätzter Pädagoge, wie Herr 
Direktor Dr. Bierbaum, diese Verhältnisse nicht erwähnt hat, solche 
auch bestimmt derzeit nicht bestanden haben'können oder es muß bis 
dahin die Beurteilung der Umstände wenigstens individueller bezw. 
wohlwollender durchgeführt sein.

Lieh selbst hat erst die Veröffentlichung über die Schulreform in 
der.JB.Z. vom 9. d.M. stutzig gemacht, doch ist auch hierin nur die 
Rede von einer Umstellung zu Ostern 1939, lodaß man ’ie Sache als eins 
Mehnunp zur rechtzeitigen Anpassung auffassen kann.



Bl. 2

Schließlich gestatte ich mir noch darauf hinzuweisen, daß, 
wenn ich zur Schule weniger Vertrauen gehabt hätte oder mein Junge 
ein wesentlich schlechterer Schüler gewesen wäre, sodaß seine Umschu­
lung vorsorglich vor dem Versetzungsbeschluß stattgesund en hätte 
(Eingeweihte sollen es so machen), bezüglich der Zulassung zur Reife­
prüfung alles in Ordnung gewesen wäre. Kun hat sich mein Junsre vom 
Schwünge und den Erfordernissen der Zeit mitreißen lassen, ist in 
knabenhafter Begeisterung im Olympiade-Jahr übermäßig für den Sport 
eingetreten, hat in verschiedenen Ämtern' einsatzbereit der h.J. in 
ihrem Auf- und Ausbau jederzeit zur Verfügung gestanden, aber nachge­
sehen und entschuldigt soll ihm nichts werden. Er ist, was nicht zu 
verneinen ist, vom 11. auf den 25. Klasserplatz zurü'keefallen. Dies 
muß er büßen und immer wieder büßen. Er kann nichts mehr aufholen und 
verbessern,und wäre der Fleiß und das Opfer noch so groß. Dies können 
gegebenenfalls nur die schlechteren Schüler, die rechtzeitig abgegan­
gen sind .

Ich kann nur annehmen, daß eine solche Bewertung und Beurtei­
lung, die offenbar selbst ein Qchuldirektor nicht Vorausschauen konnte, 
der bevorstehenden Schulreform in einer nicht beabsichtigten Wei.se 
vorgreift, und da ich in völliger Unkenntnis dieser Reform die Umschu­
lung vorgenommen habe, ferner überzeugt bin, daß mein Sohn die Bücken 
seines Wissäbs vollauf ausgeglichen hat , bitte ich um eine wohlwollen­
de Bewertung seines Gesuches in der Art, daß ihn die klargelegten Um­
stände wenigstens soweit entschuldigen, daß die
gettoffene Vorbereitung auf der Privatschule diesmal noch als zulässig 
anerkannt wird.

Nötigenfalls bitte ich, über die Zulassung zur Reifeprüfung 
eine höhere Entscheidung herbeiführen zu wollen.

Heil Hitler!
(gez.) Blohm .

Anlagen:
1 Gesuch meines Sohnes vom 19.1«38.
3 Beauftragungen, verseh, gerahmte

Urkunden über ^portleistungen
können nachgereicht werc m.





I *

Zu 5) Auch die Betonung der überragenden körperlichen Betätigung 
Günter Blohms während des Olympia-Jahres und ihres Einflusses 
auf den Rückgang in den wissenschaftlichen Leistungen kann iah 
nicht gelten lassen, da diese Leidenschaft in gleichem Maße 
einen großen Teil seiner Kameraden ergriffen hatte, die trotzdem 
in ihren Leistungen nicht abgefallen sind. Bas läßt sich leicht 
an Hand der Berichte über das Lentsehe Jugendfest im Sommer 1936 
wie über das Schwimmfeet im März 1937 feststellen, v?o Schüler 
wie Äskamp, Bleibaum, Büscher, van Boren, Einhaus, Giese, Haken, 
Lindertann, Meisel, Kuzt Schröder und andere sich nicht weniger 
sportlich eingesetzt haben wie Blohm,

Zu 6) Eiohm jetzt zur Reifeprüfung zuzulassen, wäre eine Ungerech­
tigkeit gegenüber den Schülern, die mit ihm zusammen nicht nach 
Kl, I versetzt worden waren, von denen 3 besser standen als e 
und die sich nicht weniger für die Bewegung und für Sport einge­
setzt haben als er. Diese haben den Zweck der Wiederholung de 
02 erkennt; sie sind während des Jahres gereift und haben kör­
perlich, charakterlich und geistig gezeigt, daß sie reif sind 
für eine Versetzung nach I, Blohm hat sich dieser Probe entzogen, 
so daß wir kein Urteil darüber haben, ob er in diesen drei Rich­
tungen gewachsen ist.

Unsere eigenen Schüler werden vor der Zulassung der sorgfäl­
tigsten Beurteilung unterzogen, ehe sie ausgesprochen wird; und 
bei Blohm soll die Zulassung ohne diese Prüfung erfolgen, das 
bedeutet eine unverdiente Härte gegenüber unseren Schülern.

Gerade jetzt ist ein Primaner Walter Merz von der Teilnahme 
an der Reifeprüfung zurückgetreten und in ein® 02 zarüekgegä gen 
Dieser W. Merz hat in dem gleichen von Herrn Blohm herangezoge­
nen Osterzeugnis 1936 mit dem Schüler Blohm in der gleichen Kia® 
st einen benachbarten Platz inne gehabt, nämlich den 12., wäh­
rend Blohm 11. saß. Merz hat sich bei viel ungünstigeren häusli­
chen Verhältnissen in hohem Maße seit Jahren für Jugendbewegung 
und V.i.A. eingesetzt, so daß seine Schnlleictungen darunter 
zurüokgestanaen haben. Er hat sich auch sportlich richt weniger 
betätigt als Blohm und hat darin 1, während Letzterer 2 hat. 
Es wäre eine große Ungerechtigkeit, auch diesem verständigen 
jungen Manne gegenüber, wenn sein ehemalige’ Klassenkamerad, 
dem er überlegen ist, von einer Presse aus um 1 Jahr früher zur 
Reifeprüfung zugelasscn würde als er.

Es käme einer Mißachtung der Arbeit der höheren Schule
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nichts nachgeben. Dagegen haben wir Schüler gehabt, die noch mit 
22, 24 und 29 Jahren sich nicht scheuten, in die Oberstufe einzu­
treten. Ich kann älso in dieser Angabe keine tx’iftige Begründung 
sehen.

Die Wiedergabe der Unterredung, die ich mit Herrn Eiohm ge­
habt habe, ist in dieser ^orm nicht klar und richtig. Ich habe 
Herrn Blohm dringend abgercten, seinen Sohn auf eine Irivatanstölt 
zu sckiteZicn, und den Weg Übel*  die staatliche Schule als den einzig 
richtigen bezeichnet. Dabei habe ich nicht nur die Kosten, sondern 
auch die Unsicherheit des Erfolges zur Sprache gebrecht.

Nicht richtig ist der Satz, den ich als Begründung meiner 
Tarnung vor dar Umschulung zur frivatschule gegeben haben soll, 
der beginnt: *Gesetst, Ihr Sohn besteht u.s.w.", denn es besteht 
gar kein Grund, den Schüler nach nichtbestandsncr Reifeprüfung 
hier nicht wieder aufzunelimen; und ich hätte gar keine Bedenken, 
Blohm für Klasse I prüfen zu lassen, falls er hier zu Ostern in 
diese eintreten wollte.

Auch dis Auffassung von Herrn Blohm über die Ausfertigung 
von Abgangszeugnissen ist durchaus ix-rig. Besondere Schul-Abgangs- 
zeugnissc, die nur Leistungen vermerken, die körperliche, charak­
terliche und geistige Beurteilung des Schülers aber außer acht 
lassen, gibt es gar nicht. Vielmehr legen die Aus- les ehe Stimmungen 
auf diese so großen ’Ebrt, daß sie in t betonen: "Gute rein ver­
standesmäßige Leistungen können jedoch nicht als «u:-gleich charak­
terlicher Mängel angesehen werden."

Ein Schulzevgnis ist eine Urkunde, und eine beglaubigte Ab­
schrift davon hat mit der Urschrift genau übereinzustimiren, wenn 
sie für di? Öffentlichkeit überhaupt Wert haben soll.

Zu 4) Uie schon betont, habe ich Herrn Blohm dringend abgeraten,
seinen Sohn auf eine Privptschule zu schicken, und immer wieder auf 
den erc1 nun -smäEigen ’reg zur Erreichung des Zieles hingewiegen.
Mehr kann, ich nicht tun, und zu mehr halte ich mich auch nicht ver<r 
pflichtet. Wenn aber Herr Blohm auf das Drängen seines Sohnes, dem 
die straffa Zucht 5er Schule lästig war, mehr hört als auf den Rat 
dhr d&cv gegebenen Stelle, dann muß diese es ablohncn, Verantwor­
tung oder Schuld zu tragen.

Wenn ich mich recht erinnere, ist nur von einer Umschulung 
zur Privatschule gesprochen; tin Zeitpunkt der Meldung zur Reife­
prüfung hat nicht zur Erörterung gestanden.



- Bl. 3 -

gleich, wenn Schüler auf illegalen? Wege schneller zum Ziele kämen 
als auf dem gesetzlichen.

Hach den angeführten Gründen kenn ich die Zulassung Günter 
Blohms zum Osterzeitpunkt 1938 leider nicht befLUworxen. Ich empfeh­
le ihm, noch ein Jahr auf eine Vollanstalt zu gehen, wobei ich be­
reit wäre, ihn nach bestandener Aufnahmeprüfung in unsere zukünftige 
Klasse I aufzunehmen.



Oberrealschu.le, Abt. Neustadt.

Bremen, den 27.Januar 1938.Landesschullahörde, 
Abt «Höhere «chr.len.

_HÖL__9/38i
Verw.: (Mittel für Lehrmittel und Büchereien).

An die
AktSBSKl Leiter

io 30 der
2iuf Grund

und Leiterinnen 
höheren Schulen in der Stadt Bremen.
der uns von dem Herrr Senator für die Finanzen

gegebenen Ermächtigung teilen wir Ihnen hierdurch mit, daß für das 
Halbjahr Oktober 1937 bis März d.J. auf die v^n Ihnen geleitete Schule 
folgende Beträge entfallen und hiermit zur Verfügung bereitgehalten 
werden:

Für Lehrmittel RM 516.60
B. ” Büchereien RM 172.55 + )

Sa _6_85_-_l_5______
jiuf diese Beträge sind die ab 1.Oktober 1937 bereits erfolgten 

Anschaffungen in Anrechnung zu bringen.
Über die Verwendung der Mittel sind von der Schule selbst ge­

trennte Haushalts=Überwachungslisten in einfacher Form zu führen. Die 
Führung dieser Listen muß schon mit den einzelnen Bestellungen be­
ginnen.

Eine Überschreitung der tatsächlich für die Schule jeweils 1 
ganzen bereitgestellten Beträge ist unter keinen Umständen statthaft.

Die Rechnungen sind der Unterrichtskanzlei zur Anweisung einzu­
reichen, nachdem sie mit den erforderlichen Bescheinigungen des Schul­
leiters und der Verwalter gemäß der Verfügung vom 16.Juni 1937 
(A.93/37.) ve rsehen sind.

Wegen der ordnungsmäßigen Verrechnung auf die beiden Haushalts­
titel,wegen der gegenseitigen Deckungsfähigkeit (Übertragbarkeit)und 
wegen der Vorschriften, wann Anschaffungen einer behördlichen Genehmi­
gung bedürfen, verweisen wir auf unsere früheren Mitteilungen (siehe 
Mitteilung Hö.12/37.).- Rechnungen, für die eine Genehmigung nicht 
vorliegt, dürfen der Unterrichtskanzlei glicht zur Bezahlung einge­
sandt werden.

Die Landesschulbehörde,
Abt. Höhefe Schulenk

+ ) Von diesem Betrag werden von uns für unmittelbare Anschaffungen 
in Anspruch genommen:
1) Für "Das Landschulheim”(jährlich 4 mal RM 0,85) RM 1,70
2) Für das "Bremische Jahrbuch”(jährlich mal im

- November RM 5,50 ) ” 5,50
3) Für "Deutsche Kolonialgesellschaft” ” 5,-

(jährlich !_ mal im Februar RM 5,-) ____________
RM 12,20



LandessohuLbehörde. Bremen,, den 28. Januar 1938.

t e ' chl.d.N-
Brief*-  7^
Aktenz« A 16/38

-A>// Verw. (W.H.W, - Briefmarken)

An
die Leiter(innen) der höheren Schulen 
und der Volksschulen in der Stadt Bremen

Der Gaubeauftragte für das Winterhilfswerk des Deutschen 

Volkes im Gau Weser - Ems hat uns die Liste mit den Ergebnissen des 

Verkaufs der W.H.W. - Briefmarken durch die bremischen Schulen über 

reicht und zugleich gobeten, die Schulen daran zu erinnern; daß

1. der Rückstand an Geld abgeliefert werden müsse,

2. die Menge der unverkauften Marken der Kreisamtsleitung der

NSV. in Bremen zu melden sei,

3. Postkarten noch in der Kreisamtsiertung der NSV. vorhanden

seien

4. die Schulen versuchen sollten, die übernommenen Marken restlo 

zu verkaufen.

Die Landesschulbehörde

I



Bremen, den 28. Januar 1938.Der Senator 
für das Bildungswesen.

Bea! cai,ö
Briefw.

‘ ‘ i

Akteass

A 18/33

Verw. (Bildarchiv bei dem Zentralinsritut 
für Erziehung und Unterricht)

Zb3^ An
die Leiter(innen) aller Schulen 

im bremischen Staatsgebiet.

Das Deutsche Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht in

Berlin teilt folgendes mit.

„Der Herr Reichs- und Preußische Minister für Wissenschaft, 
Erziehung und Volksbildung hat uns beauftragt, ein Bildarchiv

i '
über das deutsche Unterrichtswesen einzurichten, damit die 
ständig wachsenden Anfragen erfüllt werden können, die insbe­
sondere das Ausland stellt. Wir wären Ihnen daher dankbar, 
wenn Sie uns einschlägige Lichtbilder, sofern solche aus Ihrem 
Amtsbereich vorhanden sind, zur Verfügung stellen könnten. 
Es kommen in Präge: Vorgänge des Unterrichts, Wanderungen, 
Leibesübungen, Aufenthalt im Landschulheim, Landjahr, Schul­
feiern, pädagogische Ausstellungen, besonders auch Schulbau­
ten und Inneneinrichtungen, soweit sie das gesamte Erziehungs­
wesen vom Kindergarten bis zur Hochschule erfassen."

Die Schulen melden bis zum 10. Februar, ob sie entsprechende

Bilder zur Verfügung stellen können. Zahl und G-röße der Bilder und 

Inhalt der Darstellungen sind dabei anzugeben. Fehlanzeige ist erfor­

derlich. Die Bilder werden später von mir bei den Schulen angeforüert, 

soweit sie in die dem Zentralinstitut von mir zu übersendende Auswahl 

aufgenommen werden sollen.

Der Senator für das Bildungswesen.

I. V.



Oberrealschule Neustadt Bremen, den 10. Februar 1938

An die

Landesschulbehörde,
Abt.Höhere Schulen,

Bremen
Georgstr. c.

Betr.: A 18/38. Bildarchiv beim Zentralinstitut für ^rz. u.Unterricht.

Fehlanzeige.



l( 'f
Bremen, den 31. Januar 1938.Landesschulbehörde,

Abt.Höhere Schulen.

Seal ch.LdUM
Briefw.
Aktenzs

An die

Hö 11/38

Verw. (Annahme von Fahnenjunkern bei 
der Kraftfahrabteilung 6)

Leiter der höheren Knabenschulen
im bremischen Staatsgebiet.

Nachstehend geben wir Ihnen Kenntnis von einem Schreiben 
der Kraftfahrabteilung 6, Dortmund.

„Bei der Kraftfahrabteilung 6, Dortmund, später 
Detmold, werden für Spätjahr 1939 noch Fahnenjunker 
eingestellt.

Die Abteilung bittet, in der gegebenen Form den 
Schülern der oberen Klassen davon Kenntnis geben zu 
wollen. Meldungen sind gegebenenfalls bis spätestens 
31.3.1938 an den Kommandeur der Kraftfahrabteilung 6, 
Dortmund, zwecks Einstellung zu richten."

Sie wollen die in Frage kommenden Schüler von dem Inhalt 
des Schreibens in Kenntnis setzen.

Die Landesschulbehorde, 
Abt. Höhere Schulen.

i



Der Senator 
für das Bildungswesen.

•Keai clrLcLK.
B-tefw.
Ikteazs

z
An die

Bremen, den 31« Januar 1938.

Hö 12/38

Vgrw. (Tragen der Schülermützen)

Leiter(innen) der höheren Schulen 
des bremischen Staatsgebiets.

Ich beziehe mich auf die Verfügung Hö 23 vom 15. September 
1934. Die weitere Entwicklung des Schulwesens auf der einen und 
der Hitlerjugend auf der anderen Seite läßt das Tragen von be­
sonderen Schiilermiitzen zur Unterscheidung einzelner Schulen und 
Klassen nunmehr als überholt erscheinen. Ich ersuche, darauf 
hinzuwirken, daß nach einer gewissen Übergangszeit das Tragen 
von Sohülermützen aufhört; Neuanschaffungen haben zu unterblei­
ben. Auch die Ostern 1938 neu eintretenden Schüler und ihre 
Eltern sind entsprechend zu belehren.

Die Fachschaft „Hute und Mützen” erhält von uns Abschrift 
dieser Verfügung.

Der Senator für das Bildungswesen.



Der Senator
für das Bildungswe_sen.

' e«< £h.i.d.Jü 
B ’iefw. mek 
tktöMj

W>
An

die

Ly. 3.2.3^ /I '
Bremen, den 1,Februar 1938

^__20/38^
E.u.U. Plattdeutscher Unterricht.

Leiter (innen) der allgemein bildenden Schulen

in der Stadt Bremen und im Landgebiet.

Unter Hinweis auf meine Verfügung A 196/37 B 3

überreiche ich hiermit jeder Schule mehrere Abzüge der 

beiden Gedichte •’ De Eekboom " und " Mien Moderspraak" .

2) Sie wellen auf S,4 der Verfügung A 196 unter C 1 

folgende Änderung vornehmen ; Anstatt "Beherrscht die 

plattdeutsche Sprache" swll der Zeugnisvermerk lauten 

" Behei-rsch^ das Plattdeutsche".

Der Senator für das Bildungswesen



Mien Moderspraak. ( Klaus Groth )

Mien Moderspraak, wo klingst du schön, 
wo tust du mi vertruut!
Weer ok mien Hart as Staal un Steen, 
du dreevst den Stolt heruut.

Du böögst mien stive Nack so licht, 
as Moder mit ern Arm,
du fichelst ml umt Angesicht,
un still is alle Lärm,

Ick fööl mi as en lüttjet Kind, 
de ganze Welt is weg;
du puust mi as en Vörjaarswind 
de kranke Boß torecht.

Mien Moderspraak, so slicht un recht, 
du ole frame Rem !
Wenn bloot en Mund ”mien Vader” seggt, 
so klingt mi> t as en Beed-

So herrlich klingt mi keen Musik 
un singt keen Nashtigaal;
mi loopt jo gliek in'n Ogenblick 
de hellen Traan hendaal.

000OOO000—



De Eeekboom. (Fritz Reuter).
Ick weet e&en Eekboom, de steit an die See;
De Noordstorm, de bruust in sien Knäst;
Stolt' reckt he de mächtige Kroon in de Höh; (Hööchde 
so is dat al düsend Jaar west, (wesen)
Keen Minschenhand
De het em plant;
He reckt siok von Pommern bit Nedderland.

Ick weet enen Eekboom vull Knorrn un vull Knast,
Up den faat keen Biel nich un Axt.
Sin Bork is so ruuch, un sin Holt is so fast,
As weer he mal bannt un behext.
Nix hett em daan,
He ward noch staan,
Wenn wedder mal düsend von Jaren vergaan. (vergaat)

Un de König un sine Fro Königin
Un sin Dcchder, de gaat an den Strand;
wWat deit dat for'n mächtigen Eeekboom sien,
De sien Teigen reckt over dat Band?
Wer hett em pleegt,
Wer hett em heegt,
Dat he sine Bläder so lustig röögt?

Un as nu de König so Antwoord begeert,
Tritt vor em en jungen Gesell:
"Herr König, Ji hebbt Jo jo suß nich drum scheert, 
Jo Fro nich un Joe Mamsell!
Keen vorne em LüüdJ
De harren Tied,
To seen, cff den Boom ok sien Recht geschüüt.

Un doch gröönt so lustig de Eeekboom upstunns;
Wi ^rbeitslüüd, wi hebbt em waart;
De Eekfcoom,Herr König, de Eekboom is uns,(us)
Us plattdütitsehe Spraak is’t un Aart.
Keen vorneem Kunst
Hett s> us verhunzt;
Fre wussen s>to Hööchden aan Königsgunst.”

Foorts gifft em den König sien Dochder de Hand: 
•Gott segen Di, Gesell, for Dien Reed' !
Wenn de Sturmwind ins bruust dör dat düütsche Land,
Denn weet ick en sekere Steed:
Wer egen Aart
Fre wunn' un waart,
Bi den is in Nood een tom besten verwaart.”

Anm. Da den Bremer Kindern die mecklenburgische Mundart -des 
Plattdeutschen fremd ist, sind abweichende Formen und 
Wörter ins Bremische übertragen worden (z.B. Eekboom statt 
Eikboom, Fro statt Fru, us statt uns usw.j.Wo dies der 
Reim nicht zuließ, ist die bremische Form in Klammer hin­
zugefügt worden (z.B. Höh=Hoöchde). Die Kinder sind auf 
den Unterschied ausdrücklich hinzuweisen.



Unterrichtskanzlei. Bremen, den 1. Februar 1938.

c'ii.d.iu
J OfW. /T'y
Akteazi An

die Leiter und Leiterinnen

der höheren Schulen,
der Berufs- und Fachschulen und 
der Sonderschulen

in der Stadt Bremen .

Ein Beauftragter des Deutschen Rechnungshöfes weilt

zur Seit in Bremen, um die Rechnungsprüfung über das gesamte 

bremische Schulwesen zu überprüfen. Dazu ist zunächst erforder­

lich, daß von den in der Anschrift benannten einzelnen Schulen

die in dem anliegenden Fragebogen auf der V<~>rdersei te gestellten

Fragen beantwortet werden. Die Fragen auf der Rückseite sind

nicht zu beachten.

Wir bitten Sie, den ausgefüllten Fragebogen spätestens

bis zum 12.d.M. hierher zurückzugeben.

Ve rwa1tung s-Amt mann.



Oberreals chv.lo Neustadt Bremen, den 2. Februar 1933
e- chi.d.N.

Brief w.
Akteur«

DU

An die

Landesschulbehcrde,
Abt.Höhere Schulen,

■ ■ — ■ Bremen
Georgstr. 5.

Der Schüler Friedrich Behrends , DuntzestraCe 14, 

teilte mir vor einigen Tagen mit, daß in der Schule sein neuer 

Mantel dadurch beschädigt worden sei,.daß die Klemmvorrichtung 

an der Klassentür schadhaft sei und seinen Mantel beim Öffnen

der Tür zerrissen habe. Der Vater macht die Schule Verantwortlich

für den Schaden, den er durch den schadhaften Türhaitor erlitten 

hat, und legt mir die Rechnung für die Reparatur von RM 2.50 vor. 

Ich bitte die Landesschulbehörde, dazu Stellung zu nehmen.

Anl.: 1 Rechnung



Bremen, den 2. Februar 1938Der Senator
für das Bildungswesen.

Brief w- w
Aktea«.;

Real ch.LcLNr
A 21/38

Verw, (Zahlung von Beiträgen und dergleichen 
durch die Schulkinder)

An
die Leiter(innen) der allgemein bildenden Schulen 
in der Stadt Bremen und im Landgebiet.

Die Erhebung auf Grund der Verfügung A 187, Zahlung von 

Beiträgen und dergleichen durch die Schulkinder, hat gezeigt, daß 

das Elternhaus besonders durch von der Schule empfohlene Feitrags- 

leistungen in vielen Fällen über ein billigerweise zu forderndes 

Maß hinaus beansprucht wird. Ich mache es daher den Schulleitern 

zur Pflicht, künftig jede einzelne geldliche Sonderbeanspruchung 

des Elternhauses durch die Schule mit größter Sorgfalt zu prüfen 

und nur wirklich notwendiges vom Elternhaus zu fordern oder ihm 

zu empfehlen.

Der Senator für das Bildungswesen.
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Die LändesscHulbehörde

O i cnl.d.N.
ßetefw.

//'

Bremen, den 2, Februar 1938
- i ,

k^A-

l ___  <

ÄKtenzs i/Hf
E,u,lT. (Beurteil-’ung der Schüler in den 

LeitesÜbungen)
An die Leiter der Knabenschulen (Volks- u. höhere Schulen) 
in Bremen; Bremerhaven und Vegesack.

Die Beurteilung der Schüler in den Leibesübungen hat künftig nach den 
Grundsätzen zu erfolgen, die in den Richtlinien für die Leibeserziehung 
in Jungenschulen im einzelnen festgelegt sind. (Abschnitt VI, Ziffer 25 - 
29). Da aber die zur Zeit gebrauchten Zeugnishefte im Vordruck den Forde­
rungen der Richtlinien nicht genügen, ist für die Zeugnisse zu Ostern 1938 
folgendermaßen zu verfahren:

Für die Schüler in der Grundschule:
Das Gesamturteil des Lehrers über die allgemeine körperliche Lei­
stungsfähigkeit und über das Verhalten des Schülers im Turnunter­
richt wird durch die Noten 1, 2, 3 oder 4 zum Ausdruck gebracht und 
wie bisher im Zeugnis vermerkt.

2, Für alle Schüler der höheren Schulen und die der Volksschulen von 
Klasse 4 an aufwärts:
a) Die Leistungsnoten für die im Winter betriebenen Übungsgebiete 

werden nicht im Zeugnis sondern in einer Liste aufgeführt, die dem 
Klassenbuch einzufügen ist,,

b) Die allgemeine körperliche Leistungsfähigkeit wird im Zeugnis hin­
ter "Leibesübungen" durch die Noten 1, 2, 3 oder 4 bewertet.

c) Die Beurteilung der Persönlichkeit des Schülers durch den Turn­
lehrer ist in die vom Klassenlehrer aufzustellende allgemeine Beur­
teilung aufzunehmen.

In der äußeren Form tritt damit im Zeugnisheft der Schüler in den 
höheren Schulen keine Änderung ein. In den Zeugnisheften der Volks­
schüler ist diese Beurteilung in wenigen Worten nunmehr unter "Be­
merkungen" zum Ausdruck zu bringen,

Die Landesschulbehörde



Die L desschulbehördc, Bremen, den 2. Februar 1938.

Brief w. tirii
Aktenzs

An

A 23/38

Vorw. (Tragen der Bundestracht des BDM. 
in der Schule) 

die Leiter(innen) aller Mädchenschulen 
in der Stadt Bremen und im Landgobiot.

Die Führerin dos Untorgauos „Bremen" (75), Bund Deutscher 
Mädel in der HJ., teilt uns mit, daß nach einer Verfügung der Reichs- 
jugendführung die G-cnehmigung der Untcrgauführcrin oingeholt sein 
muß, wenn bei Voranstaltungon, die nicht zum eigentlichen Dionst im 
BDM. gehören, also auch bei Schulfeiern zu nationalen Feiortagon oder 
anderen größeren Veranstaltungen und dergleichen, die Bundostracht 
des BDM. getragen worden soll. Wir haben zur Vereinfachung dos Ge­
schäftsganges in Bremen mit der Untergauführerin vereinbart, daß die 
entsprechende Genehmigung der Untorgauführung als für alle Schulen 
allgemein gegeben angesehen worden kann boi folgenden Schulvoranstal­
tungon:

Feier dos 30. Januar
" " Geburtstages dos Führers
" "9. November
" zum Erntedankfest 

Schulontlassungsfoior.

Für diese Tage erübrigt sich also oin Antrag boi der Untorgau­
führung. Wenn die Schule wünscht, daß boi einer anderen Veranstal­
tung besonderer Art in der Schule die BDM-Tracht getragen wird, so 
wendet sich die Schulleitung unmittelbar an die Untergauführung.

Dio Landosschulbohördo.



Bremen, den 4. Februar 1938.Die Landesschulbehörde. .------------------------

Akteaz. _4.. zjtää..
Verw. (Eintritt in die Aufbauschule)

An
die Leiter(innen) der allgemein-bildenden Schulen 

in der Stadt Bremen und im Landgebiet.

Um Zweifel zu beheben, die hinsichtlich des Übergangs vcn der Volks 
schule zur Aufbauschule aufgetreten sind, geben wir folgendes bekannt.

1. ) Die Schulzeit der Aufbauschule ist durch die Schulreform nicht 
verkürzt worden; sie beträgt nach wie vor 6 Jahre.

Die Ausbildung auf der Auftauschule ist gegen früher lediglich 
um ein Jahr vorverlegt worden, sofern Schüler (.innen) nunmehr bereits nach 
sechsjährigem Besuch der Volksschule, also nach dem Durchlaufen der Klas- 

e 3 der Volksschule, in die Aufbauschule eintreten können.

2. ) Alle Schüler(innen), die erst nach dem Durchlaufen der Klasse 2 
der normalen Volksschule (nach dem 7_. Volksschuljahr) in die Aufbauschule 
übertreten, verlieren s'-mit ein Jahr; denn auch sie können erst nach 6 
Jahren Aufbauschulzeit, also nach einer Oesamtschulzeit von 7 + 6 = 13 
Jahren, .n der Regel also mit 19 Jahren, die Reifeprüfung ablegen.

3. ) Diese Sachlage scheint Ostern 1937 ncch nicht an allen Stellen 
klar erkannt worden zu sein, da noch jetzt Anmeldungen aus dem 7. Volks­
schuljahr (Klasse 2 der Volksschule) bei der Aufbauschule eingohon. Die 
Anmeldungen werden noch entgegengenommen; die Schüler(innen) müssen je-

)ch gemäß Punkt 2 behandelt werden. Auch Anmeldungen aus dem 6. Volks­
schuljahr (Klasse 3 der Volksschule) worden in der Aufbauschule noch ent- 
^egengenommen.

4. ) Siir die gehobenen Züge der Volksschulen:
Schüler(innen) der gegenwärtigen klassen 2 der gehobenen Züge (7,Schul­
jahr), die Ostern 1937 nicht für die Aufbauschule angemeldet worden sind, 
können jetzt noch zur Aufnahmeprüfung für Klasse 4 der Aufbauschule 
(2. Klassenstufe von unten gerechnet) angemeldot werden. Sie kommen dann 
noch in den Jahrgang, in den sie Ostern 1937 bereits härten eintreten 
können. Von einem noch späteren Zeitpunkt des Übertritts raten wir ab. 
Im allgemeinen empfiehlt es sich, bereits von der Klasse 3 des gehobenen 
Zuges (6. Schuljahr) in die Aufbauschule überzutreten, da erfahrungsgemäß 
spätere Versuche des Übertritts häufig mißlingen.

Die Landessohulbehörde.



Senator
für das Bildun/ sv.'esen Bremen} den 5.Februar 1938.

Briefw.
A. 2&/3S.

E.u.U. Frlm: Männer machen Geschichte.

«• T . k st• Leiter (innen; aller Schulen
2, ff 51 im bremischen Staatsgebiet.

Vom 21«Februar bis 5.März führt die Kreisbildstelle 
die 4. nat, - sozialistische Veranstaltung in diesem Schuljahr mit 
dem Film

" Männer machen Geschichte w 

( Der Marsch nach Abessinien )
in Bremen,Vegesack und im Landgebiete durch. Einige Erläuterungshefte 
{liegen diesem Schreiben bei, weitere Hefte für jeden Schüler folgen. 
Es beteiligen sich die Schüler (innen) vorn 5.„chuljahr aufwärtsJDer 
Besuchsplan folgt später.

Wir ersuchen die Schulen, frühzeitig mit dem Einsammeln der 
Eintrittsgelder zu beginnen.Der Unkostenbeitrag beträgt RM.C',15 und 
ist grundsätzlich von jedem Schüler (in) zu entrichten.Befreit 
werden können die Kinder von Arbeitelosen und die düfeüi' . r^Wohlfahrt 
unterstützten Eltern. Kinderreiche Familien sind für das 3. und 
jedes weitere besuchspflichtige Kind befreit, und zwar die jüngerer 
Geschwister.Schüler der Grundschule und noch nicht schulpflichtige 
Kinder zählen bei dieser Befreiung nicht mit, da sie die Filmver­
führung nicht‘besuchen.

Bei besonders schwierigen häuslichen Verhältnissen kann die 
Schule einzelne Kinder teilweise oder ganz von der Zahlung befreien. 
Von den Schülern(innen) der Berufs-. dör höheren Schulen und der 
gehobenen, Züge wird der vol le""Betrag erwartetKinder Zahlung! t lwilli- 
ger Eltern sind vom Besuch des Film’s auszuschließon; Name, Beruf und 
Wohnung solcher Eltern sind der Kreisbildstelle mitzuteilen, die sie 
zur Nachprüfung weiterleitet.

Die Beträge werden am Tage nach dem Besuch, der Filmvorführung 
bei der Kasse der Unterrichtskanzlei, Georgstraße__5 unter Benutzung 
der mitgelieferten Formblätter oingezahlt. (Formblatt 1 erhält die 
zahlende Schule als Beleg zurück, die Abschnitte 2 und 3 ve bleiben 
bei der Kasse .) . .............. .........................

Die Bildwarte der Schulen übernehmen die Leit',mg der Vorführung. 
Es ist erwünscht, daß die Veranstaltung in geeigneter Weise einge­
leitet und geschlossen wird, um ihr das Wesen einer nat.-soz,Feier zu 
geben.Die Bildwarte werden gebeten, über aufgetretene Mängel der 
Vorführung an die Bildstelle schriftlich zu berichten.

i

Im Auftrage:



Bremen, den 5, Februar 1938.Die Landesschulbeherde.

ilealsch-l-d-^"
Qriefw-

Hö 13/38

Verw. (Aufnahme in die höheren Schulen)

x ktenzi An die Leiter(innen) der höheren Schulen
im bremischen Staatsgebiet.

Zur Beantwortung einer Reihe von Einzelanfragen teilen wir wegen der 
Aufnahme in Klassen oberhalb der Klasse _1 (Sexta) folgendes mit:

1. ) Der Übergang zur höheren Schule aus Privatunterricht oder aus 
einer nicht als höhere Schule anerkannten Bildungsanstalt erfolgt nur auf 
Grund einer Aufnahmeprüfung, die an der Sohule abzuhalten ist, in die der 
Schüler eintreten will.

2. ) Zu solcher Aufnahmeprüfung kann nur zugelassen werden, wer das 
für die in Frage kommende Klasse erforderliche Alter hat, durch Unterlagen 
die geeignete Vorbereitung für die betreffende Klassenstufe nachweist und 
im übrigen den vom Reiohserzienungsminister erlassenen Auslesebestimmungen 
fü die höheren Schulen genügt.

3. ) Die Aufnahmeprüfung hat sich auf alle Unterrichtsfächer, ein­
schließlich der Leibesübungen, zu erstrecken. Sie gilt nur dann als bestan­
den, wenn der Nachweis erbracht ist, daß der Schüler in der Klasse voraus­
sichtlich erfolgreich mitzuarbeiten vermag.

4. ) Die Aufnahme in die Klasse 6 (Obersekunda), also in die Oberstu­
fe der Oberschule, auf Grund einer Aufnahmeprüfung gemäß Punkt 1-3 erfolgt 
in jedem Falle nur auf Probe. Die Probezeit dauert ein Jahr. Während der 
.Probezeit kann der Schüler jederzeit entlassen werden, wenn er den an ihn 
zu stellenden Anforderungen nicht gonügt. Bei einer solchen Entlassung er­
hält der Schüler ein Entlassungszeugnis, das den Tatbestand festlegt und 
ke. en Zweifel darüber läßt, daß der betreffende Schüler nicht die „Ver­
setzung nach Klasse 6 (Obersekunda)" besitzt.

5. ) Die Bedingungen des Punktes 4) gelten sinngemäß für die Aufnahme 
in die Klassen 7 und 8.

6. ) Ostern 1938 besteht in Bremen letztmalig die Möglichkeit, als 
Nichtschülor die Versetzung nach Klasse 6 (Obersekunda) durch Prüfung an 
oiner Realschule oder an einem Lyzeum zu erlangen. Wer zu dieser Prüfung 
auf Grund der oingcreichten Unterlagen nicht zugelassen wird oder die Zu­
lassungsbedingungen zu dieser Prüfung nicht erfüllt, darf auch nicht zur 
Aufnahmeprüfung für Klasse 6 ar einer Oberschule ^'gelassen werden.



Bremen, den 5. Februar 1938.Landessohulbehörde.

^öalsch.Ld.hL
Brief w.
\ ktenzs A 27/38

Verw. (Schneefeger)

An
die Leiter(innen) der öffentlichen Schulen

in der Stadt Bremen.

Aus gegebenem Anlaß weisen wir darauf hin, daß in den 

Ferien ein Schneefeger nicht beschäftigt werden darf. Ebenso 

darf bei Glatteisgefahr eine aus Staatsmitteln zu entlohnende 

Hilfskraft zum Strfeuen in der Regel nicht herangezogen werden. 

Vielmehr muß in solchen Fällen im allgemeinen der Schulhaus­

meister (die Schulhausmeisterin) die Arbeiten selber ausführen. 

Ausnahmen müssen von uns genehmigt werden; dahingehende Anträge 

sind eingehend zu begründen.

/

Die Landessohulbehörde.



Real sch Ld
Brief *
Akteaz.^

Pie Landessohulbehörde, Bremen, den 8. Februar 1938.

A 29/38

Verw. (1, Peutsches Namenbüchlein.
2. Vortrag „Weltenraumkälte und 

Sonnenglutn)

An
die Leit ersinnen) aller Schulen 
im bremischen Staatsgebiet.

1. ) Zahlreiche Anfragen, die aus Anlaß des Vortrages von 

Herrn Senator Br, v. Hoff über „Seelisches Erbgut der 

nordischen Rasse" hierher gekommen sind, lassen sich durch Hin­

weis auf die Schrift von Prof. Pr. Ford. K h u 1 1 - Graz: 

„Peutsches Namenbüchlein", erledigen. Pas im Verlag des Pcutschen 

Sprachvereins erschienene Buch enthält eine Fülle germanischer 

Namen und auch die wissenschaftliche Erklärung ihrer Bedeutung. 

Wir empfehlen, das Buch bei dem weiteren Verfolgen der durch den 

Vorurag gegebenen Anregungen heranzuziehen.

2. ) Pie PeuTsche Arbeitsfront NS.-Gemeinschaft Kraft durch 

Freude hat gebeten, dis Lehrer und die älteren Schüler auf den am 

Freitag, 18. Februar 1938, 20 Uhr, in der „Union" stattfindenden 

Vortrag „Weltenraumkälte und Sonnenglut" hinzuwoisen.

Pie Landessohulbehörde.



Bremen, den. 9, Februar 1938.Eie.J-'ar üessc lulbehorde

9op v^ch i.d.N« 
j’tei*  xni
Xktenza , „ /x _ _hö__i^s_Ubb

Verw .^/Einstellung von Offizieranwärtern)

An die Direktoren !;i,er Jungenvollanstalten
im 'bremischen Staatsgebiet.

Herr Major Ziegler im Stab der 22. Division, Bremen, 
hat uns gebeten, darauf hinzuweisen, daß bei dem Infanterie^ 
Regiment 45 in Marienburg (Standorte; Marienburg, Elbing und 
Marienwerder) noch Offizieranwärter eingestellt werden können. 
Es könne darauf aufmerksam gemacht werden, daß infolge der star­
ken militärischen Ausnutzung der ostpreußisohen Bevölkerung ein 
erheblich größerer Bedarf an geeignetem Offiziernachwuchs bestehe 
als im Reich und daß daher Offizieranwärtern besonders günstige 
Möglichkeiten zum Vorwärtskommen gegeben seien. Außerdem habe 
sich gerade in diesem Teil des Vaterlandes durch die kriegerischen 
Heimsuchungen der letzten Jahrhunderte soldatischer Geist in vor­
bildlicher Weise entwickelt, was jeder, der im Osten Offizier 
gewesen sei, immer wieder mit Genugtuung bestätigen werde.

Anfragen wegen ent sprechender Bewerbung können bei Herrn 
Major Ziegler, Stab der 22, Division, Bremen, eingereicht 
werden.

Die Landes Schulbehörde.



Bremen, den 10. Februar 1938Landesschulbehörue, 
Abt.Höhere Schulen.

oal^ch-Ld.W-

Leinestraße 4.

• ktenzs // An
die Ortsgruppe Bremen=Neustadt-Nord der NSBAP., 
z.Hd. von Herrn Holz,

Auf Ihr*  &esuch vorn 4. Februar 1938 wird Ihnen der Fest­
saal der Oberreulechule, Abteilung in der Neustadt, zu einem 
Vortrage am 25. Februar 1938, 20 Uhr, linter den in der Anlage 
auf geführt en Bedingungen hierdurch zur Verfügung gestellt.
Für den 4. März 1938 kam Ihnen der Festsaal leider nicht zurV»
Verfügung gestellt werden, da er an diesem Jage bereits durch di. 
Ortsgruppe Huntentor belegt ist.

Auf den Punkt 2 der anliegenden Bedingungen, besonders 
auf den letzten Saiz dieses Absatzes, wird nachdrücklichst hin­
gewiesen.

Das Nähere muß mit dem Leiter der Anstalt, Herrn Ober­
studiendirektor Br. B i e r b a u m , vereinbart werden.

Pie Land ^Schulbehörde, Abt. Höhere Schulen.
I. V.

(gez.) Castens .

Abschriftlich
an die Leitung der Oberrealschule,
Abt. in der Neustadt, 

zur Kenntnisnahme.
Bremen, den 10. Februar 1938.

Die Landesschulbehörde, Abt. Höhere Schulen.
I. V.

Im Entwurf gezeioh.net: Castens
Für die Ausfertigung:

lc 
\«s

Kanzleiangestellter



Bedingungen für die Überlassung von Schulräumen^_

(jFichtzu.treffendss ist durcnzustreichen! )

1. a) Dem Schulhausmeister ist für die Reinigung der Räume die
von der Landessohulbehörde allgemein festgesetzte Vergütung 
zu zahlen.

b) Für den Anwesenhe:t s d i enst kann der Schulhausmeister eine 
Vergütung beanspruchen, die dem jeweiligen Höchstsatz eines 
Stundenlohnes einer Reinmachefrau entspricht, ohne Rücksicht 
auf die Dauer der Benutzung. Sind mehrere Verbände oder Ver­
eine gleichzeitig in der Schule anwesend, danh ist die Ver­
gütung anteilmäßig zu entrichten.

c) Der Benutzer gilt durch die Zahlung der Vergütungen nach a) 
und b) als Arbeitgeber im Sinne des Einkommensteuergesetzes 
und 'ist demgemäß zur Durchführung der für den Lohnabzug in 
Frage kommenden gesetzlichen Bestimmungen verpflichtet;

2. für Stromverbrauch (Beleuchtung -und Bi.Ldw.©rf ®<r ist ein Pauschbe­
trag von HM zu kahlen. Dieser Betrag ist vor Be­
ginn der Veranstaltung an unserer Kasse (Georgstraße 5, Zimmer 
Nr. 3, Kassenstunden von 9 - 13 Uhr) zu entrichten. Der Zahlungs­
nachweis ist dem Hausmeister der Schule vorzuzeigen. Der Hausmeister 
_st angewiesen, die Schulräume nur nach Vorlegung des Zahlungsnach­
weises freizugeben:

3- eine Sonderbeheizung findet nicht statt;
die Selbstkosten tles Heizstoffes sind unserer Kasse unter Vorla-

r
ge einer Bescheinigung des Hausmeisters über die verbrauchte l^enge 
zu erstatten;

4 • Eintrittsgeld darf nicht - nur .bis. -au. cLer von Ihnen mitgeteilten 
Höhe (RM — —y erhoben werden.

5• 9er Festsaal darf nicht mit Nagelstiefeln betreten werden.
6. das Rauchen Ast in sämtlichen Schulräumen verboten;
7- Sie haften für alle durch die Benutzung des Schulgebäudes und 

seiner Einrichtungen entstehenden Schäddn. Für größte Schonung 
der Schulräume und ihrer Einrichtung is4 zu sorgen.

8. Für Unfälle oder erlitten^ Beschädigung im Schulgebäude oder auf 
dem Gelände der Schale wird keine Haftung übernommen. Die Teilnehmer 
betreten das Grundstück auf eigene Gefahr.



Briefe -Ml
Der Senator

für das Bildungswesen.. £t0H2i<
--------------

Bremen, den 11. Februar 1938.

Hö 15/38

Verw. (Namen der bremischen höheren Schulen)

An die Leiter(innen) der höheren Schulen
im bremischen Staatsgebiet.

Die im Zuge der Schulreform durchgeführte Vereinfachung des 
höheren Schulwesens macht eine NeubeZeichnung der einzelnen Schulen 
notwendig. Zur Durchführung der entsprechenden Erlasse des Herrn 
HeichserZiehungsministers

1. vom 20. März 1937, Amtsblatt Nr. 179, s. 155 - 156
2. II 12. Juni 1937, H fi 338, S. 312 - 313
3. II 4. August 1937, tf ii 446, s. 401 - 402
4. II 1. Novemb .1937, I» if 556, 8. 499 - 500

bestimme ich, daß die höheren Schulen im bremischen Staatsgebiet
/ mit Wirku::ig vom 15. Februar 1938 die aus der Anlage ersichtlichen 

Namen führen. Die bisherigen Namen der einzelnen Schulen sind je­
weils in Zlammern beigefügt. Die Einzelheiten der nach den Bestim­
mungen bei den Siegeln und auf Vordrucken, Zeugnissen und derglei­
chen zu verwendenden Bezeichnungen werden von der Landesschulbehörde 
mitgeteilt.

Der Senator für das Bildungswesen.



Anlage.

Höhere Schulen im bremischen Staatsgebiet.

In der Stadt Bremen.

a) Jungenschulen.

Io Altes Gymnasium

2. Carl-Peters-’Sohule, Oberschule
für Jungen

3. Lettow-Vorbeck-’Schule, Oberschule
für Jungen

4. LQderitz-Schule, Oberschule für
Jungen

5. Kapitän-König-Sohule, Oberschule
für Jungen

6. Horst-Wessel-Sohule, Oberschule
für Jungen

?. Olbers-Schule, Oberschule für Jungen

8. Oberschule für Jungen in Aufbauform

9. Oberschule für Jungen in der 
Altstadt (Klasse 1-5)

(Altes Gymnasium)

(Neues Gymnasium an der 
Parkallee)

(Realgymnasium an der
Kaiser-Friearioh-Straße)

(Oberrealschule in der
Dechanatstraße)

(Oberrealschule, Abteilung
in der Neustadt)

(Oberrealschule, Abteilung
in der westlichen Vorstadt)

(Deutsche Oberschule f.Knaben 
u.Realschule beim Doventor)

(Deutsche Aufbauschule an der
Hamburger Straße)

(Realschule in der Altstadt)

b) Mädchenschulen.

1. Oberschule für Mädchen 
an der Kleinen Helle

2. Oberschule für Mädchen 
an der Karlstraße

(Städtisches Iyzeum mit Stu­
dienanstalt a,d.Kl.Helle)

(Deutsche Obersohule f.Mädch. 
u.Dreijährige Frauenschule)

3. Kippenberg-Schule, Oberschule 
für Mädchen, sprachliche Form

4. Vietor-Sohule, Oberschule für 
Mädchen (Klasse 1-6)

5. Janson-Schule, Oberschule für 
Mädchen (Klasse 1-5)

6. Schomburg-Schule, Oberschule 
für Mädchen, Klasse 1-5)

(Städtisches 
Kippenbeig)

Oberlyzeum

(Städtisches Iyzeum Vietor)

(Städtisches Iyzeum Janson)

(Städtisches Lyzeum Schomburg)

7.



♦i

Die Landessohulbehörde
3 G; ,iSCh.Ld»it«

Brief w.
\ ktenzs

Bremen, den 12. Februar 1938.

A 31/38

E.u.U. (Schutz für Werbedrucke und -anschläge)

An
die Leit er(innen) aller Schulen
in der Stadt Bremen und im Landgebiet.

Das Kreispropagandaamt der NSDAP., Kreis Bremen, klagt auf

G-rund ihm zugegangener Berichte in einer Zuschrift darüber, daß immer 

wieder beobachtet werden muß, wie Werbeanschläge und Werbedrucke an 

Werbesäulen durch Kinder entfernt und zerrissen werden. Dies Tun der 

Kinder ist ungehörig und strafbar; es bedeutet darüber hinaus eine 

Vergeudung an Rohstoffen, wenn solche Werbedruoke und Werbeanschläge 

immer wieder neu beschafft werden müssen. Sie wollen die Schüler und 

Schülerinnen entsprechend aufklären und besonders auch die älteren 

unter ihnen dazu anhalten, mit auf die jüngeren acht zu geben.

Die Landessohulbehörde.



EeaV^ch.Ld. N •
LandesSchulbehörde» 
Abt, Höhere Schulen Brief®»o

Bremen, den 14. Februar 1938.

\kte;;z

An
die Leitung der Kapitän-König-Schule, 

Oberschule für Jungen,
Bremen .

Betrifft: Lehrmittelgelder für das Schuljahr 1937/38.

Im Anschluß an unsere Mitteilungen vom 25.6.37.(Hö.47) und 
27.le.38. (Hö.9) teilen wir Ihnen hierdurch mit, daß für die von 
Ihnen geleitete Schule äusser den bereits zugeteilten Mitteln 
für Lehrmittel und Büchereien noch ein

^-n Höhe von J$M__ 210j -   the 1

zur Verfügung bereitgehalten wird. Dieser Sonderbetrag gilt im 
wesentlichen zur Bestreitung der seit dem l.April 1937 durch 
die Einrichtung von Arbeitsgemeinschaften (SchülerÜbungen usw.) 
auf der Oberstufe entstandenen Mehrkosten«

Die Rechnungen sind der Unterrichtskanzlei bis zum 
Sl.März d.J. zur Anweisung einzureichen, nachdem sie mit den 
erforderlichen Beseheinigungen des Schulleiters und der Verwal­
ter gemäß der Verfügung vcm 15.6.1937 (A. 93/37) versehen sind.

Die Landesschulbehörde, 
Abt. Höhere Schulen.

Verw.Ass



Bremen, den 16. Februar 1938Kapitän-König-Schule
Realsch i.d.N
.Hefvv.m/ Andie
ktenz«

Landessohulbehörde,

B r e m e n
Georgstr. 5.

Betr.: A 547 (Altmaterial).

In der Zeit vom 1%11.1937 bis 15.2.1938 sind hier

570 kg Altpapier und

53 kg Knochen

gesammelt worden.



I



Die La.-desschu] oehörde.

Briefe Mw

An

Bremen? den 16. Eebruar 1938.

A 36/38

Verw. (Sammlung von Münzen)

die Leiter(innen) aller Schulen 
in der Stadt Bremen und im Landgebiet.

Die EohstoffbeSchaffung im Rahmen des Vierjahresplanes macht 
es erforderlich, Metallgegenstände aus Kupfer, Nickel, Zinn, die nur 
noch als Altstoffe Bedeutung haben, den amtlichen Sammelstellen zuzu­
führen. in diesem Zusammenhang bittet der Kreiswirtschaftsberater 
bei der Kreisleitung Bremen der Nationalsozialistischen Deutschen 
Arbeiterpartei, die Schüler zum Sammeln alter Geldmünzen, Denk- und 
Erinnerungsmünzen aller Art aufzufordern. In anderen Städten seien 
durch solche Sammlungen ansehnliche Mengen an wertvollem Stoff zusam­
mengekommen. Der KreiswirtSchaftsberater wird den aus solcher Samm­
lung erzielten Ertrag den Schulen wieder zufließen lassen.

Sie wollen die Schüler auffordern, entsprechende Münzen aller 
Art, die keinen besonderen geschichtlichen Wert oder Erinnerungswert 
haben., zu sammeln und bis zum 1. März 1938 bei Ihnen abzuliefern. 
Darnach ist dem Kreiswirtschaftsberater, Herrn Dr. Reimers , 
Klosterstraße 2/5, mit zuteilen, wann die gesammelten Münzen bei 
Ihnen abgeholt werden können.

Die Landesschulbehörde.

Im Entwurf gezeichnet: Kurz.
Eür die Ausfertigung:

/ 3 « p / 0

Verwaltungsinspektor.



Bremen.; den 14.-Februar 1933.

BeaP-ch i.d. N
Briefe
Lktenz*Landes schul behor de ..

.U 2.3£

A. 3r, /38.«•*.  «W MW MW WM «m'mm W»

Verw,_ Schulftülfstück,

An
die Leiter (innen) der öffentlichen Schulen

in der Stadt Bremen und im Landgehiet,

. , In den bremischen Schulen wird seit Jähren mit gutem Erfolge 
die Schulmilcnspeisung durchgeführt. Eie Zahl der teilnehmenden 
Schulkinder ist durch die Werbung der Schulleiter und Lehrkräfte 
dauernd gestiegen.

Aus gesundheitlichen Gründen soll in diesem Jahre das Schul­
frühstück durch Abgabe von Knäckebrot erweitert werden.Eine Scheibe 
Knäckebrot kostet 1 Rpf. Das Brot wird in größeren Packungen an die 
Schulen gegeben. Die Abgabe erfolgt am besten gegen sofortige Bezah­
lung. Die Abrechnung erfolgt durch Überweisung auf das Sparkassen­
konto von Bartels u. Müller, Konto Nr„ 7129. Anfragen sind an die 
oben genannten Lieferer fernmündlich unter Nr. 8b 381 zu richten.

Die Schulleiter (innen) und Lehrkräfte werden gebeten, die 
Schulkinder über den gesundheitlichen Wert des Knäckebrots zu beleh­
ren .

Abgabe des Knäckebrots an bedürftige Schulkinder auf Kosten 
des Staates kann nicht erfolgen. Im Schuljahr 1938/39 werden die 
Staatsmittel zur Speis'ing bedürftiger Volksschulkinder gekürzt. Die 
Zahl der Ereitrinker wird daher ab i.April 1938 um 1/3 vermindert 
werden müssen, Dia gebesserte Wirtschaftslage unserer Stadt recht­
fertigt die Herabsetzung der betreffenden Staatsmittel.

Die Werbung für das Schulfrühstück soll aber jetzt erneut 
einsetzen, Zu diesem Zweck stellt die LandesSchulbehörde wiederum 
Werbeblätter zur Verfügung. Die Schulleiter werden ersucht, diese 
durch die Hausmeister von der Bnterrichtskanzlei abholen zu lassen.



Sternen, im ^ebruar 1.938

■Xn ö e

igltern unferer -tlrfiulfinöcr!
„Über Stoffmechfelfranfheiten und Öen immer mehr um ftd? greifenden (gebißnerfall führt die 
falfche «Ernährung des einjelnen ju einer Schädigung des ganjen Voltes. IX tr dürfen aber nicht 
noch mehr Kräfte unferes Dolfes durch eine falfche «Ernährung ausfchalten. Deshalb muß unfere 
Währung natürlich und einfach fein. 2X>ir follen nicht nur effen, fondern beißen und tauen."

So heifjt es in einer Blitteilung des Sadperffänd^enbeirats für Polfsernährnng. lind das f?aupt = 
amt für Bolfsgefundheit fowie der Keid?sjahnärjteführer fordern neben (Dbft und XHilp in erfter 
£inie Dollforn-Üartbrot (Knädebrot) als naturgemäße und regelmäßige Kofi. Bad? diefen ®efid?tspunften 
wird nunmehr für die Kinder unferer Scßulen das Sd?ulfrül?fiüd gestaltet werden.

3n unferen Spulen führen wir feit fahren mit gutem «Erfolg die Sd?u[müd?fpeifung durd?. Wit 
diefem Schreiben rufen wir «Eltern und Schulfinder erneut auf, mögli^ft jaF^Ireid? an diefer fegensreicßen 
«Einrichtung teiljunehmen.

2Iuf «Empfehlung maßgeblicher Stellen erweitern wir in diefem 3ahre das Sd?ulfrül?ftüd aus ge*  
fundheitlichen und erjieherifd?en (gründen durch Kbgabe pon täglich einer Scheibe Knädebrot (Pollforw 
f)artbrot). Das Knädebrot wird die bisherige Kbgabe pon Wild? bjw. Kafao ju einem Schulfrühftüd 
geftalten, das fid? bereits in einer großen Knjahl deutfcher Städte bewährt hat-

Das Knädebrot, das bewußt troden gegeben wird, jwingt durch feine fnufprige Befd?affent?eit jum 
Beißen und jum forgfäliigen Kauen. Dadurch wirb den ftarf perbreiteten gahnfranfheiten unferer fugend 
entgegengewirft.

«Es wird erwartet, baß die «Eltern der Schulfinder biefe der (gefundung bienenden Beftrebungen 
unterftüßen.

Der Preis für das Sdjulfrühftüd beträgt:
für Wild?: an 6 Eagen........................................^0 2?pf.
für Kafao: an 6 «Tagen........................................„
Knädebrot: f Scheibe f Kpf., an 6 £agen . . 6 „

Wild? und Kafao werben jeßt auch in angewärmtem ^uftanb geliefert.
Die (Eltern, deren Kinder am Sd?ulfrühftüd teilnehmen follen, werben gebeten, die beigefügte Bes 

fd?einigung ausjufüllen. Die Sd?ule perfieht biefe mit einem Stempel und ftellt fte den «Eltern wieder 3U.
Die «Teilnahme am S«hulfrühftüd fann jeberjeit widerrufen werben, doch ift hierfür eine fd?riftlid?e 

Witteilung an die Sd?ule erfordernd?.
Eltern, die bereit find, für ein minderbemitteltes Scßulfinb ein Scßulfrühftüd ju bejahten, werben 

gebeten, ben angefügten Patenfd?ein ausjufüllen.

Die £anöesfd)ulbcf)örÖß.

(§ter abtrennen!)

I.

Wein Kind: ........................................................................................................................................ Klaffe: .....................

foll täglid? 'A €uer Zllild? trinfen
„ „ *A  „ Kafao „
„ „ l Scßeibe Knädebrot erhalten.

(9lWäutreffenbe8 tft burcbjuftrddjen!)

Unterfd?vift:

Bremen, ben.................................................................

(•©ter ab trennen!)

Pntßnhrief

3d? bin bereit, für ein bedürftiges Sd?ulfind die Koften (wöd?enilid?. ^6 oder 51 Kpf.) für ein Sd?ulfrühffüd 
bis auf Widerruf ju übernehmen.

Datum: ................................................................ Unterfhrift:

2.



Bremen, den 25. Februar 1938.Die Laudesschulbehörde.
Pe cai.d.iv..
Br ofw W* An die Leitung der Kapitan-König-Schule,

Herrn Oberstudiendirekizor Dr. Bierbaum.

1 ktenz*  W*
Unter Bezugnahme auf die Verfügung des Herrn Senators für das 

Bildungswesen Hö 15/38 vom 11. Februar 1938 und zur Durchführung der in 
der Verfügung genannten Erlasse des Herrn Reichserziehungsministers 
wird für die von Ihnen geleitete Schule bestimmt:

1.)  Die Umschrift des von Ihnen zu führenden kleinen Reichssiegels 
lautet:

Der Direktor der Kapitän-König-Schule,
Obersohule für Jungen in Bremen.

Das Siegel wird von uns beschafft und Ihnen demnächst übersandt.
Bei dem Gebrauch des Siegels sind die Einzelheiten des Erlasses des 
Herrn Reichserziehungsministers vom 12. Juni 1937, Amtsblatt Ur. 338,
S. 312-313 genau zu beachten.

2.)  Auf den Vordrucken, Formblättern, Zeugnissen und dergleichen 
ist folgende Bezeichnung zu führen:

Kapitän-König-Sohule, Oberschule für Jungen.

Hoch vorhandene Vordrucke und so weiter mit der bisherigen Be­
zeichnung der Schule sind wegen der notwendigen Papierersparnis aufzu­
brauchen, nachdem sie durch geeigneten Stempelaufdruck oder handschrift­
lich die neue Bezeichnung der Schule erhalten haben.

3.)  Bei Neudrucken von Formblättern, Zeugnissen und dergleichen 
ist nur noch die unter 2) gegebene Bezeichnung anzuwenden. Doch gilt 
während der Übergangszeit die Sonderbestimmung des Reichserziehungs­
ministers :

„Mit Rücksicht darauf, daß noch einige Jahre Prüfungen, vor 
allem Reifeprüfungen, in Anlehnung an die alten Anstaltstypon 
stattfinden werdon, erkläre ich mich damit einverstanden, daß 
während der Übergangszeit am Kopf des Zeugnisses der bisherige 
Anstaltstyp in Klammern hinzugefügt wird."

Der entsprechende Zusatz ist, soweit nötig, während der Übergangszeit 
den Zeugnissen durch Stempelaufdruok oder handschriftlich hinzuzufügen. 
Neudrucke mit dem Zusatz sind nicht anzufertigen.

Die Landesschulbehörde.



£
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Die Landessohulbehörde. Bremen, den 25. Bebmar 1938.

A 41/38

Verw. (Lehrerbriefe aus dem Felde)

An die
Leiter(innen) aller Schulen 
im Bremischen Staatsgebiet.

Rektor Führen in Oberhausen - Alstaden, Hibernia-Sohule,

Anzahl von Briefen gefallener Lehrer, die seinerzeit an die Schulkin­
der in der Heimat gerichtet waren, in einer Sammlung ((Lehrerbriefe 
aus dem Felde” zu veröffentlichen als ein Vermächtnis gefallener Leh­
rer an die deutsche Jugend. Die G-auwaltung Essen des Nationalsoziali 
stisohen Lehrerbundes unterstützt diese Absicht sehr und bittet, die 
Schulen zu veranlassen, entsprechende Briefe, die sich in Chroniken 
und Arohiven der Schulen befinden, Herrn Rektor Führen zur Verfügung 
zu stellen. Es genügen Abschriften der Briefe; alle etwa entstehenden 
Unkosten werden von Herrn Rektor Führen vergütet.

Wir geben die Anregung mit warmer Befürwortung an Sie weiter 
und empfehlen, die Briefe unmittelbar an Herrn Rektor Führen zu sen­
den.

Die Landessohulbehörde.



»iX y 1/
Abschrift.
Der Reichs- und Preußische Minister

für Wissenschaft, Erziehung ZfS1)....................   _ . _
und Volksbildung Berlin W 8, den 23.Dezember 1937

K II b 8215/9^12.37 (92), Kia, Ella, EIII (b)
In Ergänzung meines Runderlasses vom 14,September 1937 - KII b 8215/ 
5.8.37 (46), EU, EIII a, M (a) - Richtlinien für die Leibeserziehung in 
Jungenschulen - Seite 18 Absatz 1 betreffend Erei-, Bahrten- und RettungS' 
Schwimmerzeugnisse bestimme ich, daß die Brei- und Eahrtenschwimmerzeugni 
se nach beiliegendem Muster vom Schulleiter ausgestellt werden. Sie sind ■ 
als Beurkundung der im Rahmen des Schulschwinmunterrichts erzielten Lei­
stungen - kostenlos an die Schüler abzugeben. Von der Ausstellung besonde^ 
rer Rettungsschwimmerzeugnisse ist nut Rücksicht auf die Leistungssehe ne 
der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft abzusehen.
Gleichzeitig hebe ich die Erlasse des Preußischen Ministers für Wissen­
schaft, Kunst und Volksbildung - U VI 235, UII, III A vom 26oEebruar 1927 
und U VI 2586/28 vom 30.Januar 1929 auf,
Um Überanstrengungen und körperlichen Schädigungen vorzubcugen, mache ich 
es jedem Turnlehrer zur Pflicht, besonders vor Abnahme der Bahrtenschv»im- 
m«rprüfungen, den körperlichen Allgemeinzustand bzw. die körperliche Ent­
wicklung der betreffenden Jungen (vergl.S.19 Ziffer 29 Absatz 1-3 der 
Richtlinien) und die äußeren Umstände der LeistungsPrüfung (Wassertempera 
tur usw.) zu berücksichtigen.

Beglaubigt: 
gez: Handrow 

Verwaltungssekretär

In Vertretung 
gez:Zschintzsch

L.S.
An

1.
die Unterrichtsverwaltungen der Länder

Die Landesschulbehörde Bremen, den 8, Bebruar 1933
A 30/38
E. u. U, (Schwimmzeugnisse)

An die Leiter (-innen) der Volks- und 
höheren Schulen im bremischen Staatsgebiet.

Der vorstehende Erlaß wird hiermit bekannt gegeben^ er ist künftig bei 
dem Ausstellen von Erei- und Eahrtenschwimmerzeugnissen durch die Schule 
zu beachten.
Nach den in den "Richtlinien für die Leibeserziehung in Jungenschulen" 
enthaltenen Bestimmungen sind an Leistungen zu verlangen

1) für das Ereischwimmerzeugnis: 15 Minuten - Schwimmen beliebig
2) für das Eahrtenschwimmerzeugnis: 45 Minuten - Schwimmen.

Bür die Mädchenschulen wird ein Auszug aus den Richtlinien, auf die der 
Erlaß im Absatz 3 Bezug nimmt, beigefügt.
Die Schulen in der Stadt Bremen und im Landgebiet können nach Bedarf 
Vordrucke für Erei- und EahrtenschwimmerZeugnisse in der Behörde für 
Leibesübungen und Jugendpflege, Bremen, Georgstr,5> erhalten.

/

Die Landesschulbehörde

X/, .'. I



Auszug aus den Richtlinien für die
Leibeserziehung in Jungenschulen
(Seite 19, Ziffer 29, Absatz 1-3)

Um die Persönlichkeit des Schülers gerecht beurteilen zu können, muß 
sich der Turnlehrer zunächst em klares Bild von dem körperlichen 
Allgemeinzustand bzw. der körperlichen Entwicklung des Jungen ver­
schaffen. Häufig wird sich dabei ergeben, daß ein körperliches oder 
charakterliches Versagen durch Wachstumsvorgänge, Krankheitsnachwir­
kungen, ungünstige häusliche Verhältnisse u.dgl.mit bedingt ist.

Pie Beurteilung des körperlichen Allgemeinzustandes ist - möglichst im 
engen Einvernehmen mit dem Schularzt - nach folgenden Gesichtspunkten 
vorzunehmen:
1» Ist der Junge in der allgemeinen Entwicklung stark zurückgeblieben?

2. Zeigen sich in seiner körperlichen Leistung und in seinem Wesen 
Einflüsse des Reifungsvorganges ?

3. Befindet er sich in einem Abschnitt besonders raschen Wachstums ?
4. Wie ist seine Muskulatur zu beurteilen (schwach, mittel, kräftig, 

sehr kräftig) ?
5. Wie viele Tage war er krankheitshalber von der Schule abwesend ? 

Welche Krankheiten hat er im Laufe des Jahres durchgemacht ?
6. Ist er mit einem chronischen Leiden behaftet (Folgen spinaler Kin­

derlähmung, chronische Mittelohrentzündung, Rückgratverkrümmung, 
Herzleiden)? In welchem Grade ist er durch d?.eses Leiden behindert?

7. Zeigt er im Anschluß an den Turnunterricht Zeichen übermäßiger 
Ermüdung ?

8. Wird der körperliche Allgemeinzustand des Jungen durch die häusli­
chen Verhältnisse ungünstig beeinflußt ?

9. Entsprechen die in den einzelnen Übungen gezeigten Leistungen dem 
körperlichen Eindruck, oder leistet der Junge mehr bzw.weniger, als

nach diesem Eindruck zu erwarten ist ?

Kommt der Turnlehrer auf Grund dieser Beurteilung zu einer körperlichen 
Unterbewertung, so muß die Leistungsbewertung entsprechend verbessert 
werden.



Zu K ZI ~b 8215/9.12,37 (92), Kia, Ella, EIII /bj_.

Schwimm - Zeugnis

Auf Grund der am ......................... 19... angenommenen

Schwimmprüfung erhält der (die) Schüler (in)

geboren am 19 das

Freischwimmer
----------------------------- Zeugnis , 
Fahrtenschwimmer

nachdem er (sie) die nach den Richtlinien für die Leibeserziehung in 

Jungenschulen (Erlaß des Reichs- und Preußischen Ministers für 

Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung vom 14.September 1937

- K. II b 8215/5.8,37 (46), E II, E III a, M (a) - ) für dieses 

Zeugnis vorgeschriebenen Leistungen in Schwimmen erfüllt hat.

aaa.oa.a ............. C 3U ...,aaa... 19 ♦ a .

( Ort )

(Unterschrift und Stempel des 
Schulleiters)

(Papiermaß 14,8 x 21 cm)



M.
Kapitän König-Schule Bremen, den 2. März 1°38.

An Sie

Landesschulbehörde,

Bremen
Georgstr. 5.

Auf Grund von A 30/38 (Schwimmzeugnisse) bitten wir um 

jä 20 Vordrucke für Frei- und Fahrtenschwimmer.



Fristsache ! Verw. (Ergänzung dei Personalbogen)

An die Leiter(innen) der öffentlichen Schulen 
in der Stadt Bremen und im Landgebiet.

Nachstehend geben wir Ihnen zwei Erlasse des Herrn Begierenden 
Bürgermeisters und des Staatlichen Personalamtes bekannt. Die von den 
Beamten und Angestellten abzugebenden Erklärungen sind gesammelt bis zum 
31. März 1938 an uns einzureichen. -

Die torforderlichen Vordrucke wollen Sie bei der Unterrichtskanzlei 
abholen lassen. (Den Schulen im Landgebiet gehen .sie auf Anfordern durch 
die Post zu.)

Die Vordrucke sind möglichst in Maschinenschrift auszufüllen. 
Andernfalls ist selbstverständlich auf sorgfältige und deutliche Hand­
schrift besonders zu achten.

Wegen der Orden und Ehrenzeichen gilt für die Schulen die Regelung, 
daß die Besitzzeugnisse oder sonstigen Ausweise über die einzelnen Aus­
zeichnungen im allgemeinen nicht der Behörde, sondern dem Schulleiter 
vorzulegen sind. Er gibt die Besitzzeugnisse usw,, nachdem er sich von 
der Richtigkeit der Angaben überzeugt hat, dem Beamten sogleich zurück. 
Die Rückgabe ist auf dem Vordruck an der entsprechenden Stelle vom Schul­
leiter zu vermerken. Seine eigenen .Besit zzeugnisse' usw. hat der Sohullei- 

1,-ter selbstverständlich der- Behörde zur Prüfung vorzulegen.

Die Landessohulbehörde.

___ //w,
Nr^S.^ Tätigkeit von Beamten, Angestellten und Arbeitern in der NSDAP,, 
ihren.Gliederungen, angeschlossonen Verbandenz_in dem_NSFK.2__im_Reichs- 
luftschützbund usw.

Nachstehender Runderlaß des Reichs- und Preußischen Ministers des 
Innern vom 5.1.1938 - II SB 6402/6600 - wird den Behörden zur Kenntnis 
mitgeteilt. Ich ersuche, demgemäß das Weitere zu veranlassen.

(1) Zur Vervollständigung ihrer Personalakten haben die Beam­
ten, Angestellten und Arbeiter, soweit dies nicht bereits geschehen 
ist, ihrer vorgesetzten Dienststelle anzuzeigen, ob sie der NSDAP., 
ihren Gliederungen und angeschlossenen Verbänden angehören, welche 
Ämter Sie dort bekleiden und seit wann sie diese Ämter wahrnehmen.

(2) Ebenso haben Beamte, Angestellte und Arbeiter, die Mit­
glieder des Nationalsozialistischen Fliegerkorps, des Reichsluft­



Schutzbundes, des Deutschen. Roten Kreuzes, der Technischen Nothilfe, 
des Reichsbundes der Kinderreichen und von Sportvereinen sind, ihre 
Zugehörigkeit zu solchen Organisationen, ihre Stellung in ihnen und 
den Zeitpunkt ihres Beitritts zu den Personalakten mitzuteilen.

(3) Eintretende Änderungen sind in jedem Falle zu melden.
Bremen, den 14. Januar 1938.

Das Staatliche Personalamt.

Nr• ilx ^£^änzung_der_Personalbogen_für_Beamte, Angestellte und 
Arbeiter^.

Zur Durchführung der Verfügung des Staatlichen Personalamts vom 
14. Januar 1938, betr. Tätigkeit von Beamten, Angestellten und Arbeitern 
in der NSDAP., ihren Gliederungen, angeschlossenen Verbannen, in dem NSFK., 
im ReichslüftSchutzbund usw., - Ämtl, Mittlgn. S. 5 - ist ein besonderer 
Vordruck zu benutzen, der als Anlage zum Personalbogen in die Personalakte 
des Beamten usw. einzuheften ist. Der Vordruck ist für die Beamten und 
Angestellten bei der Regierungskanzlei (Rathaus, Zimmer 8) und ft”? die — 
Arbeiter beim Amt für Staatsarbeiter erhältlich..

In dem Vordruck haben die Beamten usw. auch Angaben über ihr Miliar­
verhältnis und die ihnen verliehenen Orden und Ehrenzeichen zu machen. 
Wegen des Kreises der zum Tragen zugelassenen Orden und Ehrenzeichen und 
der Nachweise über die Verleihung von solchen wird auf das Gesetz über 
Titel, Orden und Ehrenzeichen vom 1. Juli 1937 (RGBl. I S. 725) verwiesen.

Nr, 5 ist nur von den Beamten und Angestellten und Nr. 6 nur von 
den Beamten des höheren Dienstes auszufüllen.

Der Vordruck ist von dem Beamten usw. in Maschinenschrift gewissen­
haft auszufüllen und seiner vorgesetzten Behörde mit dem' BesitzZeugnis 
oder sonstigen Ausweis über jede einzelne Auszeichnung vorzulegen. Die 
Besitzzeugnisse usw. sind nach Prüfung dem Beamten usw. zurückzugeben. 
Die Rüukgabe ist auf dem Vordruck (unter Nr. 4, Spalte 3) zu vermerken.

Die Behörden werden ferner ersucht, bei ihrer Beamten und Angestell­
ten auf der ersten Seite des Personalbogens unter Nr, 1 a das Glaubens1. - 
Kenntnis und unter Nr. 1 b die Wohnung (diese in Blei) einzutragen.

Künftig eintretende Änderungen sind von den Beamten usw. in jedeL 
Falle umgehend zu melden.

Bremen, den 3. Februar 1938.
Der Regierende Bürgermeister.



Einlage ^erfonalbogen

für...................................................................................................................................................................................................................
(9tame unb 23otnamen)

1. öKtiglieb bet 9l®©2t^)., ihrer Olieberungen ober angefdjloffener 23erbänbe:

a) SteSW:

b) Slieberungen:

2. 9ütifglieb

c) Slngefifjloffene'Serbänbe:

(Seit mann? SItitgii ebe-Oit. 2Imtet, ©fenft- 
grnb unb ©ienftfteHe

Seflelbung bes
2lmteß feit toann?

3eitpunft beß Beitritts Setjtge (Stellung in bet Orgnnifation

beß 9i@»§üegerforpß
bes 9teirfjßluff[d)ugbunbes
beß ©eutfcben fRoten Äreujes
ber Sedjnififjen Jtof£)i[fe
beß EReicbßbunbeß ber Äinbetreidjen 
narf)ffet)enber Oporfbereine:

3 9Itilifärüer£)ä£fnis

a) früher (§ront£ämpfer, Äriegsbefcljäbigfet?)

b) fegt

4. Dtben unb (Shtengeichen

23erlieben am SBejeitfjnung bes ©rbenß uftt>. 2lußtpefß gueücfgegeben am



5. 9lur bon ben Beamten unb 2lngeftett£en aus^ufüüen:

a) Sinb Sie früher in politifcben 
‘Parteien ober in ben im Frage­
bogen nad) bem Serufsbeamten- 
gefe§ aufgefübrten*)  politifdjen 
QSerbänben ORitgfieb gefoefen unb 
ioie fange?

*) 3i” (Jtagebogen iiaifi bem SBerufabeanitengefetj finb folgenbe potitifefjen 33eibänbe auf geführt: 
Oieicfjsbnnnei' ®djivar^-Otof-Ootb,
□tepubtifanifetjer 3licf)tertmnb,
9tepubMcinifc£)et Q3eanitenbunb,
ßign für Oltenfctjenrecbfe.

.§aben Sie barin 2fmfet innegebabf? 
©egebenenfalfstoelcfeeunb foie fange?

b) ,§>aben Sie früher politifrfjen 23er- 
bänben angefjort, bie in bem FraSe' 
bogen nach bem Serufsbeamtengefeg 
nicht aufgeführt*)  finb?
Segebenenfaffs foefcfeen unb lvie 
fange?
.fjaben Sie Hinter in biefen 23et- 
bänben innegebabt?
©egebenenfalls foelche unbfoielange?

c) Strafen

1. ber orbentfkben ©erlebte

2. ber Sparfeigericbte, ©ericfjte ber ©fieberungen uffo.

3. ber Sfanbesgericbte

6. 9Tur bon ben Beamten bes böseren ©ienftej? ausjufüUen:

233obnungen feit bem 1. 1. 1932:

2fusgefüflt am fRame bes Beamten uffo. I



Kapitän König-Schule Bremen, den 19. März 1938 
Neustadtswall 82.

An die

Landesschulbehörde,
Abt.Höhere Schulen,

Bremen
General Ludendorff-Str. 5»

Betr«: A 42 (Personalbogen).

In der Anlage übersende ich die Personalbogen für die Herren

Dro Berger
Br. Bierbaum
Dr. Blume
Dr. Büchner
Dr. Bulthaupt
Dr. Burr
Dr. Dunkhase
St.-R« Emde

" " Grüns eh
Obi. Hayen
St.-R. Heinken
Obi. Klemm
St.-R. Meißner

" " Meyer
Sem.Obi. Rienäcker
Obi. Schierloh
Obi. Schlemm
Dr. Schmedes
Lehrer Schütz
Dr. Stempell
Dr. Taube
Dr. True
St.-R. Zastrow
Hausmeister Körber

mit der Bitte um Bestätigung.

Der Personalbogen von Herrn Dr. Püschel fehlt, da dieser

wegen Krankheit beurlaubt ist.

nnferridiisTanjEi



Abschrift

Reichsluftschutzbund Hamburg 36, den 4.3.1938.
Landesgruppe Nordmark Dienstgebäude Fuhlentwiete 34

Abt.: Illa Nr. 12821/38 /Gr,

Herrn
Dr. Wilh. S c h m e d es
Bremen
Paschenburgstraße 4

Betrifft: Lehrgang Nr. 10 an d. LG.-LS.-Schule v, 7.-11*3-38  
Vorgang: Ihre Teilnehmermeldung.______________________________
Die Landesgruppe Noxdmark teilt Ihnen mit, daß der obengenann­
te Lehrgang ausfällt. Sie sind von der Landesgruppe für den 
Lehrgang Nr. 11 "LS.-Lehrer" v. 14. - 18.3.1938 vorgesehten und 
werden eine Woche vor Beginn die Einberufung zum Lehrgang er­
halten. Ihrer zuständigen Orts-Kreisgruppe geht Durchschrift 
dieses Schreibens zu.

Heil Hitler!
Däe Landesgruppenführer:

I • ^»
(gez.) Unterschrift

Stabsführer



hea lisch.i.d.iv
Brief u,
' ktenzo „

Aii die

Abschrift.

Landesschulbeh rde, 
Abt.Höhere Schulen,

Bremen .

Ich bitte die Landessehulbehörde um Urlaub vom

2.5. bis 28.5.1958, da ich zwecks Ableistung meiner II. Res. 

Übung zum Heeresdienst einberufen werde.

Bremen, d. 8.3.1958. (gez.) Herrn. Klemm

Kapitän König-Schule.



3reuen, cen 11. März 1338.La nd*;  r cb u b e hö rd e,« *
Ab«. Höhere Schulen.

cu.i.d.b
3rief w.
A.ktenz

Herr»

Oberlehrer Herrn. K 1 e za m m,

Kapit-in - Kcini.g, - Schule.

Ihre Jeurlauo ng f ,.r die L.it vorn 2. bis 28. ifei r.938 

zur Ableistung einer milltärißchon Übung wird nierdurch genehzziigt

Die landessc ’uulbeiiörde,

Abt. Höhere Schulen.

T.V.

(gez. ) Castens.

Abschrift lieh

an aie Leitung der Kapitän-König-Schule 

zur Kenntnis.

Die Landesschulb ehö rde,

Abt. Höhere Schulen.

Bremen, den 11. marz 1938.



Landesschul Behörde. Bremen, den 9- März 1938.

B ©A.1 ^ch.Ld.hi
Brief u

'*tenz:w

A 46/38.
Verw. Rattenbekämpfung.

An die Leiter(innen) der öffentlichen Schulen 
in der Stadt Bremen und hn Landgebiet.

Nach der Verordnung des Herrn Regierenden Bürgermeisters 
vom 29. Januar 1938 (vergl. Bremer Zeitung vom 2. Februar 1938) 
ist in der Zeit vom 18. bis 20. März wiederum eine Rattenbe­
kämpfung durch zu fuhren.

Wegen der Einzelheiten verweisen wir auf unser Rundschrei­
ben A 43/37.

Ben Schulen werden die erforderlichen Bekämpfungsmittel 
durch die Deutsche Drog isten schaf t (Bezirksgruppe Bremen) ge­
liefert werden.

Die Landessohulbehörde,



Bremen, den 11. März 1938.Landssgfchul'bshöx’äe,
Abt„Höher® Schulen.

Qpo! «h.l.dJiu 3,ö 19/38

3riefw. W/
Akteast die

Verw«, (Klassenvert eilungsplan 1938/39)

Leit er (innen.) der höheren Schulen
in der Stadt Bremen.

Wir ersuchen um möglichst umgehende Beantwortung folgender Brägen:
1. Wieviele Schüler(innen) sind nach dem Ergebnis der in diesem Jahre an 

der von Ihnen geleiteten Schule vorgenommenen Aufnahmeprüfungen in die 
1. Klasse einer höheren Schule aufzunehmen
a) Schüler (?.nn en) mit 4jähriger Grundsohulvorbildung ? 8j
b) Schüler(innen) mit 3jähriger Grundschulvorbildung ? —

2- Wieviele Schüler(innen) werden voraussichtlich nach der etwa noch vor­
zunehmenden nachträglichen Aufnahmeprüfung in die 1. Klasse einer 
höheren Schule noch aufzunehmen sein ? —

. Wieviele Schüler(innen) worden in don jetzigen 1. Klassen voraussicht­
lich nicht versetzt worden und auf der Schule verbleiben ? 4

4. Wieviele Schüler (innen) und Nicht schiller (innen) haben sich zur Aufnahme­
prüfung in die Klassen 2-8 gemeldet ? (klassenweise anzugeben!) 18

5. a) Wieviele Oberklassen gehen ab ? 1 2=2; 3=4; 4=2,
b) Wieviele Abschlußklassen ÖJ II) gehen ab ?

6. Welche Klassen können zusammengelegt werden ?

7. Müssen Klassen unbedingt geteilt werden, und warum?

8. Wieviele Schüler haben sich gemeldet
a) für don Sprachlichen Zweig ? 20
b) für don Mathematisch-naturwissenschaftlichen Zweig

20
9. Wie stark würde die Besetzung der einzelnen Klassen 

im nächsten Schuljahre ohne Berücksichtigung 
von 6) und 7) voraussichtlich sein 9
8 gp.2O 7 sp.l? 6 sp.2O 5: 31 4: 33 3: 34 J
8 do. 2& 7 m. 19 6 m. 20 5: 32 4: 34 3: 34 £

10. Welche Veränderungen treten im Lehrkörper ein bei Berücksichtigung von
4, bis 8, und bei voller Ausnutzung der durch die Pflichtstundenordnung 
gegebenen Möglichkeiten ? (Nach der Verordnung des Senats zur Sicherung 
der Haushalte des Staates Bremen, der Gemeinden und dos Kreises vom
5. September 1931, Artikel II 4) sind die in der Pflichtstundc lordrung 
vorgesehenen Pflicht Stundenzahlen Mindestsätze. Eine Ermäßigung, und 
zwar um 2 Stunden, tritt- erst mit Beginn des auf die Vollendung des 
50. Lebensjahres folgenden Schuljahres ein; eine weitere Ermäßigung 
gibt es nach dieser Verordnung nicht menr.)

Zu 10) s. besonderes Schreiben.
Die Landessehulbehörde, Abt. Höhere Schulen.

ZUS»

)

♦

(Wir ersuchen, 
die Klassenbe­
zeichnung vom 
höchsten Schul­
jahre anzuwen­
den. )

34 2:
1:

31 1: JG
1:



Kapitän König-Schule Bremen, den 30, März 1933»

An die

Landesschulbehcrde,
Abt. Höhere Schulen,

'Bremen
General Ludendorrf-Str. 5»

Betr. : Hö 19/38 (Klassenverteilungsplan 1938/39).

Zu 10) Der Unterzeichnete scheidet mit dem 31.3» ds.J. aus dem 

Schuldienste aus, wodurch 4 Unterrichtsstunden neu zu 

decken sind.

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir, noch einmal darauf 

hinzuweisen, daß Herr Seminar-Oberlehrer Rienäcker mit dem 

30.9. ds.J. in den Ruhestano tritt, wodurch 26 Stunden von 

da ab zu decken sind.

Nach dem neuen Stundenverteilung3plan gemäß Verfügung 
des Reichserziehungsministerc vom 29.1. ds.J. (Amtsblatt 

Heft 3 vom 5.2.38) sind hier an der Schule insgesamt

609 Stunden zu decken. Die Gesamtzahl der Pflichtstunden 

sämtlicher an der Schule beschäftigten Lehrer beträgt 
549*)  Stunden, sodaß 60 Stunden ungedeckt sind und etwa 

2^2 Lehrkräfte neu eingestellt werden müßten. In erster 

Linie handelt es sich um die Einstellung mindestens eines 

Turnlehrers, da bei 18 Klassen, in denen je 5 Turnstunden 

erteilt werden sollen, 90 Turnstunden zu decken sind.

Wenn die drei Turnlehrer Schierloh, Klemm und Schütz je 20 

und Herr Hayen 10 Stunden erteilen, sind noch 20 Turnstunden 

zu decken. Ob sich die 5 Turnstunden je Klasse hier decken 

lassen, ist noch nicht ganz geklärt. Es können 6x6 = 36 Std.

) einschl. 9 Stunden für meinen Nachfolger



2

in die Turnhalle, ebenso 6x6 = 36 Stunden auf den Sportplatz,

10 Stunden in die Turnhalle der Bulthaupt-Schule gelegt werden, das 

sind zusammen 82 Turnstunden. Wie die restlichen 8 Stunden heraus­

geholt werden sollen, ist mir noch nicht ersichtlich. Ich hatte be­

reits im Herbst vorigen Jahres bei der Behörde für Leibesübungen 

für 8 bislO Stunden die Turnhalle der Bremer Turngemeinde erbeten. 

Es scheiterte aber der Abschluß der Verhandlungen an dem lange! an 

Mitteln»

Die 1V2 restlichen Lehrkräfte müssen für wissenschaftliche 

Fächer angesetzt werden, doch habe ich bei dem Mangel an Zeit weder 

rechnerisch noch an der Hand des Stundenverteilungsplans bislang 

festste?len können, wo der Mangel an Lehrkräften am größten ist. 

Das läßt £iich erst übersehen, wenn der Stundenverteilungsplan aufge­

stellt ist.

Bezüglich.der mathematisch-naturwissenschaftlichen Arbeits­

gemeinschaften macht sich der Mangel an Lehrräumen sehr störend be­

merkbar. Bei den großen Klassen des laufenden Schuljahres war es g&T 

nicht möglich, sie ihrer Aufgabe gemäß auszufüllen. Es fehlt an Ar­

beitsräumen sowohl für Physik als auch für Chemie. Die Schüler können 

bislang nur notdürftig in den Sammlunvsräumen in kleinen Gruppen be­

schäftigt werden. Der von uns wiederholt beantragte Ausbau der Schule 

wird eine immer dringender werdende Notwendigkeit.

Das macht sich gegenwärtig auch geltend durch den Mangel an 

2 Klassenräumen. Da die Schule im Höchstfälle nur 16 Klassen unter­

bringen kann, für das neue Schuljahr aber 18 Klassen notwendig werden, 

bitte ich die Landesschulbehörde dringend, sehen jetzt 2 Klassenräume 

in der Bulthaupt-Schule für uns anfordern zu wollen, da wir sonst 

nicht imstande sind, die Schüler unterzubringen. Es sind in der genanji 

ten Schule im ltzten Jahre 4 Klassen der Kleinhandelsschule unterge- 



bracht, von denen 2 im Technikum oder an der kleinen Allee untege­

bracht werden mußten. Wir haben im vorigen Jahre freiwillig hinter 

der Kleinhandelsschule zurückgestanden. Im kommenden Schuljahre geht 

das nicht mehr.



Dis Band ess chulb eh ör d e_.

€ sch.l.d.h»
Briefw, jfty#

Bremen.*

//J. w J/i
den 10. März 1938.

Hö_ 20/38
Verw. (Ziul der Arbeit in der höheren Schule)

4ktenz An die Le ..ter (innen) der höheren Schulen 
im bremischen Staatsgebiet.

In einem Schreiben des Herrn ReiohserZiehungsministers vcm 3. März 
1938 finden sich die folgenden Ausführungen, die für die Arbeit in der 
höheren Schule vcn wesentlicher Bedeutung sind.

I(l.) Die Arbeit der höheren Schule ist nach dem Erlaß über die 
Heuordnung des höheren Schulwesens vom 29. Januar d.;Js. - E III a 245/ 
38 a - RMinAmtsbl. S. 46 ff - von vornherein auf das Ziel der Seife 
ausgerichtet; außer dem Reifezeugnis werden nur Versetzungszeugnisse 
ausgestellt.

2. ) Der Begriff "Mittlere Reife" fällt fort. Solche Zeugnisse 
werden letztmalig Ostern d.Js. erteilt. Jede Schulart stellt künftig 
das ihr wesensgemäße Schulzeugnis aus; z.B. die höhere Schule nach
8 Schuljahren das Reifezeugnis, die Mittelschule nach 6 Schuljahren 
das Schlußzeugnis der Mittelschule usw. An der Schuldauer wird außer 
bei der höheren Schule nichts geändert.

3. ) Es ist den einzelnen Berufszweigen und Verwaltungsressorts 
überlassen, von sich aus fest zulegen, welche schulischen Vorbedingun­
gen der Berufsnachweis erfüllen muß; z.B. Versetzung in Klasse 6 oder 
7 der höheren Schule oder das Schlußzeugnis der Mittelschule. Die 
Arbeit und Zielsetzung für die einzelnen Klassen der höheren Schule 
muß gemäß der Neuordnung des höheren Schulwesens von solchen Forderun­
gen unberührt bleiben."

Den Mädchenschulen sei in diesem Zusammenhang zugleich ein Erlaß 
-des Herrn Reichserziehungsninisters vom 26. Februar 1938 über die "Schul­
wissenschaftliche Vorbildung für den Kindergärtnerinnen- und Hortnerinnen- 
beruf" bekannt gegeben, der noch im Amtsblatt erscheinen wird.

I. Soweit bisher von der Aufnahme in ein Kindergärtnerinnen- 
und Hortnerinnenscminar der Nachweis einer genügenden schulwissen­
schaftlichen Vorbildung durch das Reifezeugnis einer sechs Klassen 
umfassenden höheren Mädchenschule (Versetzung nach Obersekunda) er­
bracht worden ist, tritt künftig an seine Stelle das Zeugnis über die 
Versetzung aus der fünften in die sechste Klasse einer Oberschule für 
Mädchen.

II. Hinsichtlich des Aufnahmealters bleibt es bei den bisheri­
gen Bestimmungen."

Die Landesschulbehörde.



Abschrift.

Kultur- und
- F XI b

Scnulbehörde
7 -

Hamburg 5?, den 9. März 1Q38.
Dammtorstraße 25

e isch.l.d. S An den

Brief«
Aktant

Studienreferendar

Herrn Heinrich Segelken ,

Huchting/^remen
a.d.Hermannsburg 6

au- Ihr Schreiben vom ‘«d.Mts.

Zur Fortsetzung Ihres Vorbereitungsdienstes werden Sje mit 

Beginn des Sommerhalbjahres 1938 der Oberschule für Jungen in 

Barirbeck überwiesen unter der Voraussetzung, daß Sie sich vor 

Dienstantritt einer erneuten amtsärztlichen Nachuntersuchung in 

Hamburg unterziehen und nach dem Ergebnis keine Bedenken gegen 

Ihre Weiterbeschäftigung bestehen.

Die Kultur- und Schulbehörde hat die Gesundheitsbehörde in

Hamburg gebeten, Ihre Untersuchung zu veranlassen und hierf r 

einen der beiden letzten 1 ocbvtage zu wählen, weil Sie an den 

übrigen Wochentagen in Bremen tätig sind.

Im Auftrag 

(gez.) Kühe

Ahs chrift
1) an

2) "
3) " 

zur Kenntnis.

die Landessohulbehörde, Abt.höh.Schulen
in Bremen

" Leitung der 0 Ba
Herrn Dr.Isberg

(gez.) Mühe

zur Kenntnis.
Bremen, den._JLl. März 1938, 

Die LandesschulDenörde 
Abt.Höh.. Schulen.

I» f• •
(gez.’ Castens

Kenntnis genommen.
17.3.1938. (gez.) Bierbaum



Ser Senator 
für das Bildungswesen.

Brief w.
4<te»z

4
3. 3g- // ’

Bremen, den 21» März 1938.

_A_J8/37_

B „ u „U., $Kno Ghoncammlung)

An die Leiter(innen) der allgemeinbildenden Schulen
in der Stadt Bremen.

Ich verweise auf meine Verfügungen A 127/37 und A 168/37.

Ser Kreiswirtschaftsberater der NSDAP. teilt mir mit, daß nach den bei 

ihm eingegangenen'Meldungen der Mittelhändler nunmehr in Sämtlichen 

Schulen die Bebälter für die Knochen aufgestellt seien, so daß sich 

das Sammeln der Knochen fortan reibungslos vollziehen könne. Ich mache 

Sie daher nochmals mit Nachdruck auf die Notwendigkeit dieser Sammlung 

im Sinne des Vierjahresplanes aufmerksam und ersuche, auf Lehrer und 

Schüler in geeigneter Weise einzuwirken, damit die in den Haushaltun­

gen anfallenden Knochen wirklich restlos erfaßt werden. Die Schulkin­

der können auch die Knochen aus Nachbarhaushaltungen, in denen keine 

schulpflichtigen Kinder sind, mitbringen.

hie Scnulen erhalten, wie mir mitgeteilt wird, eine Vergütung 

von 0,02 RA je Kilogramm Knochen.

her Senator für das Bildungswesen.
I. A.



r * ./m, v
DjLe Landessohulbehörde.

> sch.Ld. N "
Bremen, den 12, März 1938,

Brief-w. />/*
Akteny ?/if

Abschrift. _
NSEK-Standort Bre me n.

__ A.._49/38__

E.u.U, (Vergleiohsfliegen in Garlstedt)

Bremen, den 10, März 1938.

An die Landessohulbehörde, Bramen .

Das HSFK bittet, den bremischen Schul en folgendes bekannt zu geben.

Der NSFK-Standort Bremen veranstaltet am Sonntag, den 20. März 
1938 auf dem Fluggelände in der G-arlstedter Heide ein Modellvergleiohs- 
fliegen. Beginn um 11 Uhr. Addern Vergleichstliegen können sämtliche 
Modellbauer der Hitler-Jugend, des Deutschen Jungvolks und der Modell­
bau-Arbeitsgemeinschaften an den bremischen Schulen teilnehmen.

Zweck des Vergleichsfliegens ist, neben dem rein wettbewerbsmäßi­
gen, leistungsfähigen Modelle für den am 3.4.,38 auf dem Fluggelända 
des Fliegerlagers “Joel" in Wildeöhausen statt findenden Ständartenwett- 
bewerb auszuwählen.

Zv.m Vergleichsfliegen sind sämtliche Segel- und Motorflugmodelle 
zugelassen. Für gute Bau- und Flugleistungen sind Anerkennungspreise 
ausgesetzt.

Für die kostenlose Beförderung der Teilnehmer ab Straßenbahn- 
Endstation Burg zum Segelfliegerlager Garlstedt ist Sorge getragen. 
VGrpflegung fiif den ganzen Tag ist mitzubringen.

Es wird gebeten,, die anliegenden Fragebogen ausgefüllt bis späte­
stens Donnerstag, den 17. März 18 Uhr auf der Geschäftsstelle des 
USFK- Standorts Bremen, Gontresoarpe 133 abzugeben. Weitere Meldebogen 
sind in der Unterrichtskanzlei erhältlich.

F.d.R.
gez. Langkrär
Standortsachb,f.Moseilbau„

gez. R i o h t e r
NSFK- Sturmführer und Standortführer

m.d.W.d.G.b.

gebauten Flugzeugmodell an dem Wettbewerb fceilnehmön wollen.

Abschriftlich
an die Jungenschulen
in der Staat Bremen und im Landgebiet

zur Kenntnis. Es kommen nur Schüler in Frage, die mit einem selbst-

Die Landessohulbehörde.



Kapitän König-Schule 
Bremen

Meldebogen

n
u
f ■. T7”l n q o ö !

für das
H i'Iwer:
• L.« _____ _

Vergleichsfliegen für Flugmodelle des NSFK--Standorts 
Bremen, am 20. März 1958 in der Garlstedter Heide.

Name: ......................................... Vorname ; .........

geb.: .................... Beruf;...«..................oder Schule;

Wohnung ; .............................. .. ............... .. ........................................

Ich erkläre hiermit, dass ich das Modell

Bauart; ..............   Spannweite: .......................m

in den wesentlichen Teile 'selbst herfge- 
stellt habe, Auf Entschädigungsansprüche 
aller Art Pagen den Vjranst üter säur 
seine Beauftragten verzichte ich.

Bremen, den ...................... ..1938
(Unterscheidb des Te?Lr°h- 

olu ?es gesctrliccsn 
Vertreters)

f • • ♦

s

3auprüfung

Beurteilung der Punkte

Bespannung
Verzugsfreiheit
Spieren u. Spanten
Flädhenbefestigung
Endleist e
Übergänge
Verwendung neuer 
deut sch.Werkstoffe
Zus ammen Punkt e;

G-e.prüft:

Klaäse; . . . .
NuGvndjr: , , , ,Hlngleistung

Start Zeit in sek.

1.Start

2. Start

3.Start

Zusammen sec .
—----------- -jsCTLjt- £

Fehlanzeige!

Zeitnehmer;



Pie IiandesgohulbehÖrde. Bremen, den 12. März 1938.

* f eh.i.d.h
Briefw. rt>^

A__ 50/38

B,u,U, (Belästigung von Geschäftsleuten)

Abschrift

An die Unterrichtsverwaltung
Bremen

Langemarckstraße 5.

Be sch werd e ,

In meinem Geschäftslckal in der Birkenstraße tritt in letzter 

Zeit eine ständig steigende Belästigung infolge Prospektanforderung 

durch Schäler auf. Es gibt Tage, an denen mehr als 20 - 30 Schuler 

nacheinander meinen Laden betreten und Prospekte bezw. Babrikabzei- 

chen verlangen.

Ich muß Sie ersuchen, den Lehrern Anweisung zu geben, dieses 

den Schulern in Zukunft zu verbieten.

Heil Hitler!
Hermann Müller-Mieisen.

(gez.) (Unterschrift.

Abschriftlich

an die Leiter der Jungenschulen in der Stadt Bremen

zur Kenntnis. Die Schuler sind aus diesem Anlaß allgemein auf das

Ungehörige solcher Belästigungen hinzuweisen.

D?e Landesschulbehörde.



Bremen, den 15» März 1938.
Brief’». ////
Aktenz . ,Z//Z

Rundschre i b e n .

die Beiter und Beiterinnen
sämtlicher Schulen in der Stadt Bremen.

Der Nationalsozialistische Lehrerbund, Kreiswaltung Eremen, 
Sachgebiet Schullandheime und Jugendwandern, veranstaltet

am Breitaß , 25.März 1938

_§2.5S®l£.®^£^_BLemer_Schulklafesen_nac 1__H_a _r ,b_u_r

Die Bandesschulbehörde ist damit einverstanden.
Da die in der Schuljugendwalterversammlung erbetenen vorläufigen 

Meldungen über 300 Teilnehmer erbracht tuw&y^kann die erste Bahrt auf 
jeden Ball durchgeführt werden. Die Abfahrt erfolgt von den einzelnen 
Schulen in Autobussen gegen 6,45 Uhr, die Rückkehr etwa 21,30 Uhr. 
Der Fahrpreis beträgt (einschließlich Mittagessen, Besuch in 
Hagenbecks Tierpark, Besteigung der Michaeliskirche und einem 
112 Seiten starken, bebilderten Buch über Hamburg ) RM 4,-.

Zur Vorbereitung der Bahrt wird der Hamburger Behrer 
Herr Alfons Meyer am Montag, 21.März, nachmittags 4 1/2 Uhr im 
großen Saal, des Museums,Domshof 21a, einen Dichtbildervortrag über 
Hamburg halten, an dem alle an der Bahrt beteiligten Schüler und 
Schülerinnen teilnehmen.

fn Hamburg werden die Klassen von Vertretern der Landesschul­
behörde und des N S L B. empfangen. Hamburger Behrer übernehmen die 
Führung der einzelnen Gruppen durch die Stadt.

Die endgültigen Meldungen sind bis Montag, 21.März 1938, 
schriftlich an Herrn Behrer Barkemeyer, Schule Ohlenhof, zu richten. 
Der Bahrpreis ist gleichzeitig auf das Sparkassenkonto Nr. 496 C88 , 
H. Berkemeyer, zu überweisen.

Sachgebiet Schullandheime Landesschulbehörde.
und Jugendwandern im

N.S.B.B.
(gez .) Berger



I»

Bremen^ den. 14, März 1938.I-i-j Lahdec Schulbehörde.

tteaHehXd b
Briefe, fofy
Akten, A..^ 51/38

Verw. (Rattenbekämpfung)

An
die Le itex'(innen) der öffentlichen Schulen 
in der Stadt Bremen und im Randgebiet.

Im Anschluß an unser Rundschreiben A 46/38 übersenden wir 

einige Merkblätter zur Rattenbekämpfung. Anhand dieser Blätter 

sind die Kinder auf den Sinn der Rattenbekämpfung hinzuweisen. 

Ziel dieser Belehrungen ist, durch die Ehnder auf die Eltern 

einzuwirken.

Die Landesschulbehörde.

// -



Bremen, den 14. März 1938.
(f
•'M

LandesschuLbehörde, 
Abt.Höhere Schulen.

Brlefw fT>a^
Akten’

Hö 23/38

Verw. (Arbeitsdienst der Abiturienten und 
Abiturientinnen von Ostern 1938)

An die Leiter(innen) der Vollanstalten 
im bremischen Staatsgebiet.

Eilt sehr!

Der Herr Reichserziehungsminister sieht sich veranlaßt, 
eine Erhebung über die Berufswünsche der Ostern 1938 abgehenden 
Reifeprüflinge an allen höheren Schulen durchzuführen. Er legt 
größten Wert darauf, daß diese Best Stellungen von den Schulleitern 
mit möglichster Beschleunigung und Genauigkeit getroffen worden. 
Auoh wir weisen ganz besonders auf die Wichtigkeit und Dringlich­
keit der Rundfrage hin.

/ In der Anlage übersenden wir Ihnen die Fragebogen in doppel­
ter Ausfertigung und eine -ausfüllungsanweisung. Ein Fragebogen 
ist spätestens bis zum 2. April 1938 onne Begleitschreiben unmit­
telbar an das Reichserziehungsministerium einzusenden, die Zweit­
schrift ist uns einzureichen.

Schnellste und sorgfältigste Erledigung machen wir Ihnen 
zur Pflicht.

Die Landesschulbehörde, Abt. Höhere Schulen.
I.V.

Im Entwurf gezeichnet: Castens.

Für die Ausfertigung:

Verwaltungsassistent.



Zu K 1 8600/ 16. 2. 38 (208 W I, E 111)

Anweisung
für die Beantwortung des Fragebogens über die Berufswünsche 

der Reifeprüflinge Ostern 1938

Allgemeines.

Die vorliegende Erhebung ist außerordentlich 
wichtig. Der Schulleiter hat die Reifeprüflinge des­
wegen selbst in geeigneter Weise hierauf hinzuweisen, 
die Antworten gegebenenfalls durch Rückfragen ein­
zuholen und für eine sorgfältige Beantwortung und 
die fehlerlose Uebertragung der Angaben (deutlich 
schreiben, Maschinenschrift erwünscht) zu sorgen.

Der praktische Wert der Erhebung hängt von der 
einheitlichen und genauen Beantwortung der Fragen 
und damit von genauester Beachtung nachstehender 
Anweisungen ab.

Erhebungseinheit ist die Schule, nicht die Lehr­
anstalt. Daher bei Doppelanstalten für jede Schule 
einen Fragebogen ausfüllen!

Auch die Schulen, die bereits nach altem Muster 
berichtet haben, müssen den neuen Fragebogen noch 
einmal einreichen!

Die Rundfrage beschränkt sich auf die Reife­
prüflinge, die die Reifeprüfung bestanden haben. Nur 
diese sind zu befragen. Die Angaben auf der 1. Seite 
des Fragebogens sind Kontrollfragen.

Sollte in einzelnen Fällen das Ergebnis der Reifeprüfung 
noch nicht endgültig festliegen, so sind die Reifeprüflinge, die 
mit Wahrscheinlichkeit bestehen werden, in die Liste aufzu­
nehmen; alle anderen sind wegzulassen.

Die männlichen Reifeprüflinge sind — auch an 
Mädchenschulen — stets geschlossen an den Anfang 
der Liste zu setzen; erst dann kommen die Mädchen. 
Beide Gruppen sind durch einen Strich voneinander 
zu trennen.

Anweisung für die Beantwortung.

Vorderseite des Fragebogens:
„Verwaltungsbezirk“. Hier ist in Preußen und Bayern 
der Regierungsbezirk, in den übrigen Ländern der 
entsprechende mittlere Verwaltungsbezirk anzugeben 
(Kreishauptmannschaft, ehemaliger württembergischer 
Kreis, badischer Landeskommissariatsbezirk, Hessische 
Provinz, Oldenburger Landesteil u. ä.).

Innenseite des Fragebogens:
Spalte 1. „Name und Vorname“: Familienname an 

den Anfang, Rufname dahinter.

Spalte 2. „Geburtsjahr“: Nur Einer und Zehner des 
Geburtsjahres angeben: z.B. 1921 geb. 21.

Spalte 3. „Geburtsort“: Der Geburtsort ist mit ge­
nauer postalischer Ortsbezeichnung anzu­
geben.

Spalte 4. „Staats- und Rassenangehörigkeit“:
Diese Spalte bleibt bei arischen Reichs­
deutschen frei!
Bei Juden und jüdischen Mischlingen mit 
deutscher Staatsangehörigkeit ist einzusetzen: 

Volljude = 4 
3/4 Jude - 3
1'ä Jude = 2

Jude 1
Bei Ausländern (und Staatenlosen) ist an­
zugeben: .
Volksdeutsche (Deutsche Volksange­
hörige mit fremder Staatsangehörigkeit
z. B. Sudetendeutsche / Danziger) — 7 
Arische nichtdeutsche Ausländer = 8
Nichtarische (jüdische) Ausländer — 9

Spalte 5. „Konfession“: Genaue Angaben z.B. evang.- 
luth., deutschgläubig, altkatholisch u. ä.

Spalte 6. „Leistungsabzeichen“: Es ist anzugeben:
Der Besitz des Leistungsabzeichens
der HJ. bezw. des BDM. mit 1
des SA.-Sportabzeichens mit 2
des Reichsjugendsportabzeichens 
und/oder Reichssportabzeichens mit 3
des Freischwimmerzeugnisses mit 4
des Segelflugprüfungsscheines mit 5
Besitzt der Reifeprüfling mehrere der ge­
nannten Leistungsabzeichen, so ist dies z. B. 
durch 1+3+5 zu kennzeichnen. (Bei 5 An­
gabe ob A-Schein, B-Schein, C-Schein.)

Spalte 7. „Beruf des Vaters“: Ist auch anzugeben, 
wenn der Vater verstorben ist (in diesem 
Falle + hinter Berufsbezeichnung). Auf 
möglichst genaue Angabe des väterlichen 
Berufes (entsprechend der Anleitung zu 
Spalte 7) ist besonderer Wert zu legen.

Spalte 8. „Berufswunsch des Reifeprüflings“: Es 
kommt hierbei auf die Angabe des Berufs­
wunsches nicht etwa des Ausbildungs­
studien-) Wunsches an! Daher sind nach 
Möglichkeit feste Berufsziele und nicht 
z. B. Studienfächer anzugeben.

Allergrößter Wert ist auf möglichst ge­
naue und bestimmte Kennzeichnung des 
Berufswunsches zu legen. Antworten wie 
„Unentschieden“ oder „Noch nicht ent­
schlossen“ sind zu vermeiden, ggf. durch 
den Schulleiter unter „Bemerkungen“ kurz 
zu erklären.



Schwankt ein Reifeprüfling zwischen 
mehreren Berufswünschen, so hat er einen 
für die Aufnahme in den Fragebogen aus­
zuwählen. Ausnahme.- Ist einer dieser 
Wünsche der Offiziersberuf, so ist der im 
Falle der Nichtannahme bei der Wehrmacht 
vorgesehene Berufswunsch stets an zweiter 
Stelle in ( ) anzugehen. Z. B. Offizier der 
Panzertruppe (oder Betriebsingenieur).

Der Berufswunsch ist möglichst genau zu 
umschreiben. Also nicht Ingenieur, sondern 
z. B. Dipl.-Ing. der Fernmeldetechnik; nicht 
Philologe, sondern z. B. höheres Lehramt 
(Deutsch, Biologie, Leibeserziehung); nicht 
Offizier sondern z. B. Ingenieur-Offizier der 
Kriegsmarine; nicht Theologe, sondern z. B. 
evangelischer Geistlicher oder katholischer 
Missionar; nicht Lehrerin, sondern z. B. 
techn. Lehrerin (Hauswirtschaft, Leibeser­
ziehung).

Die Spalten 9 bis 11 werden nur ausgefüllt für 
männiiche und weibliche Reifeprüflinge, die eine 
Hochschule besuchen wellen, außerdem für die 
männlichen (nicht die weiblichen) Reifeprüflinge, die 
ein Fachschulstudium (einsohl. Eesuch eines Priester­
seminars) beabsichtigen.

Spalte 9. „Gewählte Hoch-oder Fachschule“: Name 
und Ort der Hoch- oder Fachschule, an der 
der Reifeprüfung sein Studium erstmalig 
beginnen will, ist anzugeben. Für die Hoch- 
und Fachschularten sind folgende Ab­
kürzungen zu verwenden. (Die nicht auf­
geführter, Gruppen sind entsprechend, aber 
klar erkennbar abzukürzen!):
Universität = U
Technische Hochschule = TH
Bergakademie ’ = BA
Forsthochschule = FH
Hochschule für Lehrerbildung = HfL
Medizinische Akademie MA
Philosoph.-Theologische Hochschule = PTH 
Handelshochschule = HH
Wirtschaftsnochschule = WH
Kunsthochschule f-KHS
Musikhochschule =MHS
Höhere Technische Staatslehranstalt — HTS 
Höhere Technische Lehranstalt HTL

Ingenieurschule - IS
Seefahrtschule = SS
Kunstfachschuie = KFS
Musikfachschule = MFS
Es heißt also z. B.: U Bonn, HfL Elbing.

Spalte 10. „Beabsichtigter Studienbeginn“: Hier ist 
das Semester mit Jahresbezeichnung an­
zugeben, in dem sich der Reifeprüfling 
erstmalig immatrikulieren lassen will, z. B. 
WS 40/41.

Spalte 11. „Arbeitsdienst- und Wehrdienstverhältnis“;
Hier sind Zeitfolge und Art des Dienstes 
— ohne Rücksicht auf dazwischenliegende 
praktische Tätigkeit — wie folgt zu kenn­
zeichnen:
Keine RAD-Pflicht’, sofort Studium ,rf= 0*)  
Studium unmittelbar nach Arbeitsdienst = 1 
Studium nach Arbeits- und Wehrdienst = 2 
Sofort Studium, da Arbeitsdienst schon 
abgeleistet oder nicht mehr pflichtig, 
Wehrdienst nach Studium —3
Sofort Studium, da Arbeitsdienst und 
Wehrdienst schon abgeleistet =4
Studium nach Wehrdienst, Arbeits­
dienst abgelcistet bezw. nicht mehr 
pflichtig =5
Vor bezw. zwischen Studium Aus­
gleichsdienst weil untauglich =6
*) Die Ziffer „0“ Ist nur einzutragen, wenn der Reifeprüfling als 
ausländischer Staatsangehöriger nicht arbeitsdienstpfichüg ist, oder 
als deutscher Staatsangehöriger wegen nichtarischer Abstammung 
vom Arbeitsdienst ausgeschlossen Ist.

In allen Fällen, in denen ein Reifeprüfiing 
mit Studiumsabsicht arbeitsdiensturitauglich 
bezw. nur ausgleichsdiensttauglioh ist (d. h. 
in Spalte 11 als Antwort eine 6 einzu­
tragen ist), ist unter „Bemerkungen“ kurz 
der Grund der Untauglickeit anzugeben; z. B. 
Verlust des rechten Armes durch Unfall, 
angeborene Epilepsie.

Sollte in einzelnen Fällen der Raum nicht aus­
reichen oder das vorgesehene Schema eine klare 
Beantwortung nicht erlauben, so ist die weitere Be­
antwortung oder Erklärung mit Hinweis auf die Lfd.-Nr. 
in der Liste unter „Bemerkungen“ am unteren Rande 
der Innenseite oder auf der Rückseite des Frage­
bogens zu machen.



Abschri ft.

Der •ueichs- und Preußische Minister
für WissenschaftErziehung und volks- Nr.der verteilungsliste: 5 

bildung

Erhebung
über die ^erufswünsche der Reifeprüflinge Ostern 1938.

Berichtende Schule:

Schulart:

Schulort:

Verwaltungsbezirk:

Kapitän-König-Schule

Oberschule für Jungen

Bremen

Bremen

Zur Reifeprüfung Ostern 1958 haben sich gemeldet: 19

Davon wurden zugelassen:

Die Prüfung haben nicht bestanden:

Nachstehend wird berichtet über

19

19

Reifeprüflinge, die die Reifeprüfung bestanden haben.

Bemerkungen: ----

Ich bestätige hiermit, daß die folgenden Angaben von mir nachge­

prüft und, soweit erfaßbar, für richtig befunden worden sind. Die 

Reifeprüflinge sind von mir auf die Notwendigkeit genauer Angaben 

hingewiesen worden.

Bremen, 31.3.38. (gez.) Dr. Bierbaum.



Iifd. ®ame und Vorname 
Nr.

Jahr GeBurtsort Konf. Beruf des Vaters

1 2 3 4 5 6 7

1 Allerheiligen, Heinz 19 Bremen ev. 1+4 Schneidermeister

2 Beuermann, Albert 19 Bremen ev. 4 Bürovorsteher

3 von Bremen,Joh.-Bernh. 20 Bremen ev. 1+3 
+ 4 Bankbeamter

4 Brüning, Johannes 19 Moorende b/Lilien- 
thal

ev. 1+4 Milchverte iler

5 Büscher, Karl-Heinz 18 Bremen ev. 3+4 Privatmann

6 Einhaus, Helmut 20 Bremen ev. 4 Bauingenieur

7 Hart je, Otto 20 Lehmkühl Post Hei­
ligenrode

ev. - Bauer

8 Heider, Werner 19 Bremen ev. 4 Prokurist

9 Ktenke, Franz 19 Eremen dt.gott- 
gl.

— Kaufmann _

10 Lamcke, Hellmut 20 Bremen ev. 4 Kaufmann

11 Meyer, Friedrich 19 Bremen ev. 3+4 Kriminalbeamter

12 Mußmann, Walter 19 Bremen ev. 4 Modelltischler

13 Oekermann, Friedrich 20 Iprump b/Delmenh. ev. 4 Bauer

14 Glück, Heinz 19 Bremen kath. 3+4 Postsekretär

15 Runge, Gerhard 20 Bremen ev. 3+4 Postinspektor

16 Schneider, Walter 19
20

Bremen ev. 4 Postinspektor

17 Senne, Heinz *8 Bremen dt.gott 
gl*

1+4 Bankbeamter

18 Stock, August 20 Bremen ev. 4+5 Kaufmann 
i-Sch.

19 Tiaden, Rembrandt 20 Bremen ev. 4 ■“rmittlgsbeamter



Schulart 
ausfüllen!

Berufswunsch des Gewählte Hoch­ beabsüfc
Rei f eprüf1ings oder Fachschule oTuaien-

1 beginn
Bezirk

Nicht

8 9 1C 11

Kaufmann — —

Kaufmann - - -

Kaufmann - - -

Beamter - - —

Studienrat (Musik) U ? WS 40/41 2

Chemiker U Hamburg WS 40/41 2

Beamter - -
i

Kaufmann - -

Ingenieur (Blugzeugb. ') TH ? noch unbest.

Physiker U Hamburg WS 40/41 2

Beamter - - -

Techniker (Schiffbau) TH ? WS 40/41 2

Beamter - - -

Bankbeamter - - -
V
olksschullehrer Hfl Hamburg WS 40/41 2

Ä Zahnarzt U ? WS 40/41. 2

Schriftleiter — — -

Marineoffizier - — —

VolksSchullehrer HfL Hamburg WS 40/41. 2



Kapitän König—Schule
C • Cfrl-d.l'

Brief-», {frrf kn die

Akte nz -

Bremen, den 16*  März 1938 
Neustadtswall 82.

Polizeidirektion,

B r e me n 
am ^ai: .

Die Polizeidirektion ersucht alljährlich die Schulen, die

Jugend auf die Schonung der Grünanlagen der Stadt Bremen hinzuweisen 

Leider machen wir die Erfahrung, daß die Jugend wenig Verständnis 

für diese Kshnung hat, denn überall in den Grünanlagen sehen wir 

sie gedankenlos herumspielen.

Zu diesen Grünanlagen gehört auch die Einfassung des Sport­

platzes der Kapitän König- und der benachbarten Pulthauptschule 

zwischen Richthofen- und Schulstraße. Trotz aller guten Zureden und 

trotz der beiden dort aufgestellten Warnungstafeln der Polizeidirck— 

tion tum ein sich täglich Jürgen auf dem Platz, treten die Draht­

umzäunung nieder, brechen die Tore auf und laufen rücksichtslos 

durch die jungen Anpflanzungen, sodaß großer Schaden engcrichtet 

wird.

Ich wäre der Polizeidirektion dankbar, wenn sie ihre Beamten 

veranlaßte, die Anlagen in ihren Schutz zu nehmen und die Jungen 

auf das Ungehörige ihres Handelns hinzuweisen. Von den in betracht 

kommenden Jungen haben wir folgende Namen festgestellt:
Heinz-Otto Eriche (?), Mainstraße 4,
Günther Schütte, Kantstraße , Volksschule, kl. Ja, 
Wilhelm Westermann, Schule Geschwornenweg, Kl. 4a, 
Erich von Riegen, Schule Neustadtswall, Kl. ja, 
Heinz Schütte, Schule a.d. Kantstraße, Kl. 4a, 
Arthur Schatte, Schule Neustadtswall, Kl. Ja,
Audi Thieme, Schule a.d. kantstraße, Kl.Annenstr. 13, 
Legenhausen, Schule a.d. Kl. Allee, Kl. 2a,
Fritz Knittel, Schule a.d. Kantstraße, Kl. 2, 
Heinrich Hoffmann, " Kantstraße, Gr.Johannisstr. 102, 95
Klaus Weber, Schule a.d. Delmectraße, Kl. 3a,Gr.Joh.St»
Friedo Ufferheide, Aufbauschule, Ujc, Kantstraße 49.

(gez.) Bierbaum

wtond en!



Bremen, den 16. März 1938.Dor Senator 
für das Bildungswesen.

B-’irf’w frißt A 53/38

Akte*« B.u.U. (Österreich-Beiern)

Z/ &
Absch ift,

Berlin W.8, den 14.März 1938.Der Reichs- und Preußische Minister
für Wissenschaft, Erziehung

und Volksbildung.
E II a 671, EIII (a)

Die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Beioh 
erfüllt uns alle, die wir diese großen weltgeschichtlichen Tage 
miterleben dürfen, mit stolzer Freude. Ich will, daß auoh die Jugend 
diese Zeit bewußt miterlebt und ordne deshalb an, daß in den Sohulen 
in den folgenden Tagen laufend auf den Gang der Ereignisse in Öster­
reich hingewiesen wird. Zu diesem Zweck hat der Schulleiter jeweils 
am Morgen zu bestimmen, in welcher Stunde und gegebenenfalls in 
welcher Weise die Lehrer meiner Anordnung zu entsprechen haben.

Dieser Erlaß wird auch im RMinJSmtsblDtschWiss. veröffentlicht.

In Vertretung 
gez. Zsohintzsch.

An
die Unterriohtsverwaltungen der Länder.

Abschriftlich
an die Leiter(innen) der öffentlichen Sohulen 

im bremischen Staatsgebiet
zur entsprechenden Veranlassung.

Bremen, don 16. März 1938.

Der Senator für das Bildungswesen.



Bandesschullehör de. Bremen, den 16. M ä r z 1938.

Kealsch lg ?
Briefe
A kten?A11 aie «y//

Leiter und Leiteri

_A__54//38_
Verw. Anmeldung der Ostern 1938 

abgehenden Schülerinnen bei 
den Arbeitsämtern.

Len der allgemein bildenden Schulen
im bremischen Staatsgebiet.

Das Arbeitsamt Hannover teilt uns fernmündlich mit, daß alle 
Ostern 1938 abgehenden Schülerinnen verpflichtet seien, 1 Jahr in 
der Landwirtschaft oder im Haushalt zu arbeiten,.und daß nach einer 
Verordnung die Eltern verpflichtet seien, ihre Kinder dem zustän­
digen Arbeitsamt zu melden.- Das Arbeitsamt Hannover werde der 
LandesSchulbehörde eine aus diesem Anlaß von dem Präsidenten der 
Reichsarbeitsverwaltung und dem Reichserziehungsminister getrof­
fene Vereinbarung wegen der Mitarbeit der Schulen noch zugehen 
lassen.

Von den Eltern ist inzwischen bereits ein vom Arbeitsamt 
herausgegebener Vordruck auszufüllen. Der Vordruck soll den Eltern 
jedoch nicht unmittelbar zugestellt werden, da die Arbeitsämter 
befürchten, daß die Eltern die Meldevordrucke trotz Strafandrohung 
nicht zu dem festgesetzten Zeitpunkt abgeben. Daher hat der Präsi­
dent der Reichsarbeitsverwaltung mit dem Reichserziehungsminister 
■vereinbart, daß die Schulen die den Arbeitsämtern übertragene 
Aufgabe bezüglich der Meldung der Ostern abgehenden Schülerinnen 
unterstützen. Die Arbeitsämter sind von dem Präsidenten der 
Reichsarbeitsanstalt angewiesen worden, die Meldevordrucke unmit­
telbar an die Schulen zu verteilen. Die Mitarbeit der Schulen 
soll in der Welse vor sich gehen, daß die Meldevordrucke den 
Schülerinnen zur Ausfüllung durch die Eltern ausgehändigt und von 
den Schulen wieder eingesammelt und an das Arbeitsamt zurückge­
geben werden.

Wir ersuchen, dem Wunsche des Landesarbeitsamts Hannover 
entsprechend zu verfahren*

Die Landesschulbehörde.

Im Entwurf gezeichnet: Kurz

Für die Ausfertigung:

Verw.Inspv



Brief ,/7/z 2*k».  3/ //*-
Abschrift. ktenzs /

Die Deutsche Arbeitsfront. Kreiswaltung Bremen.
Bachabteilung "Das Deutsche Handwerk".

An die LandesSchulbehörde
mit der Bitte um Bekanntgabe an die bremischen Sohulen.

Betr.: Einschreibungsfeier.

Alle Schüler und Schülerinnen, die zu April 1938 in eine handwerk­
liche Lehre eintreten, sollen am Sonntag, dem 27. März, morgens 10 Uhr, 
im Rahmen einer von der Deutschen Arbeitsfront, Fachabteilung „Das Deut­
sche Handwerk", und der Handwerkskammer Bremen veranstalteten national­
sozialistischen Feierstunde in würdiger Form in du.e Berufsgemeinschaft 
des Handwerks auf genommen werden.

Damit eine restlose Beteiligung aller in Frage kommenden Schüler 
und Schülerinnen gewährleistet ist, bitten wir öie, Folgendes bekannt 
geben zu wollen:

Die Lehrlingsanwärter müssen am Sonntag, dem 27. März, pünkt­
lich morgens 9 Uhr im „Gasino", auf den Häfen, anwesend sein. 
Die Feier wird spätestens 12 Uhr beendet sein.
Für die Angehörigen sind Einlaßkarten zu dieser Feierstunde 
zum Preise von 30 Pfg. in den Ortswaltungen der Deutschen 
Arbeitsfront und bei den Ortshandwerksmeistern zu haben.
Für die Lehrlingsanwärter ist Eintritt und Gardorobenablage 
frei.

Falls irgendwie sonstige Auskunft gewünscht wird, stehen wir Ihnen 
gern zur Verfügung unter Rufnummer 84201.

Heil Hitler! 
gez. im Auftrage H. Ahlers.

A 57/58
Verw. (Eir.schreibungsfeier bei der

Deutschen Arbeitsfront)
Abschriftlich

an dio Leit er(innon) der allgemeinbildenden Schulen 
in der Stadt Bremen und im Landgebiet

zur Kenntnis und weiteren Veranlassung.
Die LandesSchulbehörde.Bremen, den 21. März 1938.



Bremen, den 2. Kärz'1938.Kapitän «.önig-Schule

Real sch i.d.^
Briefe

A ktenz-
Landesschulbehörde,
Abt«Höhere Schulen,

B r e m e n
Deorgstr. 5

Betr.: Bericht über meinen Unfall in der Schule.

Ich habe Donnerstag, d. 9.12.37, nachmittags 4:2 Uhr einen 

Unfall in der Schule erlitten, der eine ernstere Verletzung der 

Schultergelenkkapsel zur Folge hatte, sodaß ich vom 14.12.37 bis 

24.1.38 in ärztlicher Behandlung sein mußte. Der Unfall verlief wie 

folgt:

Ich wurde zu eirer Irobe für die Weihnachtsfeier in den Fest 

saal gerufen. Bei dem schnellen Treppenaufstieg stieß ich mit der 

Fußspitze gegen den Wulst einer Treppenschiene, wodurch ich ins Sto 

pern geriet und mit starkem Schwung auf die linke Schulter fiel. 

Pie zum 14.12. hghe ich die verletzte Stelle selbst behandelt^ da 

aber die Schmerzen Zunahmen und der Arm gebranchsunfähig wurde, suc 

te ich ^r. Schüßler auf, der eine Röntgenaufnahme veranlaßte und ml 

in die Behandlung vön Dr. Sfnder schickte. Durch zweckentsprechende 

Maßnahmen hat der Arm wieder seine volle Gebrauchsfähigkeit erlangt

Da nunmehr die Rechnungen für die Behandlung einrelaufen sin 

erlaube ich mir, an die Landesschulbehörde die Frage zu richten, cb 

der Staat bei Unfällen seiner Beamten im Dienst für die durch die 

Behandlung entstehenden Kosten eintritt.

Indem ich die Rechnungen beifüge, stelle ich diese Frage, um 

unliebsamen Auseinandersetzungen mit der Deutschen Beamten-Kranken­

kasse, der ich angshöre, aus dem Wege zu geben.



Iandesschulbehörde,
Abt. Höhere Schulen.

3ealsch l.d*

' ktenii

Herrn

Oberstudiendirektor i.R. Dr. Bierbaum,

Kapitän-König-Schule.

Auf Ihr Gesuch vom 2. ds. Mts.

I.)as Staatliche Persone.lamt hat uns beauftragt Ihnen 

mitzuteilen, dass Sie sich wegen des Ersatzes der Ihnen durch den 

Unfall entstandenen Kosten zunächst mit Ihr r Krankenkasse wegen 

einer Beteilugung an aen Kosten in Verbindung setzen müssen. Die 

eingereichten Unterlagen geben wir Ihnen in der Anlage zurück.

Die Laüdesschulbehörde,

Abt. Höhere Schulen.



Brief w.-dU /
; ' Abschrift.

A ktGRZ' /
Kassenzeichen Unt. B Nr. 756 Bremen, den 22.2.1938.

An die Schulbehörde, ^eorgstraße 5.

Heute erhielt ich die Schulgeldrechnung. Bei uns liegt der Fall 
nun so. Von Königsberg nach Bremen versetzt, erfuhr ich denn von dem 
Herrn Direktor der Cberrealschule, daß hiesige höhere Schulen als 
Fremdsprache mit Englisch begönnen. Mein Sohn hatte Französisch bereits 
drei Jähre. Ich nahm denn erst Rücksprache mit meinem Mann. Mit den 
hohen Unkosten durch tägliche englische Nachhilfestunden, die Stunde 
2 Mark, lehnte mein Mann den weiteren Besuch der Oberrealschule ab.

Durch immerwährendes Drängen meinerseits und des Jungen, daß er 
verspricht, in einem Jahr mit den Nachhilfestunden fertig zu sein, 
willigte mein Mann ein, vom 1. April ab die Quarta nochmals von vorne 
zu beginnen.

Ich ging dann wieder am 28. Januar zur Schule, um meinen Jungen 
zum 1. April anzumelden und zwar für die Quarta.

Herr Direktor meinte, den Jungen doch gleich zu schicken, damit 
er sich nicht der Schule entwöhnt durch die lange Dause, er nimmt ihn 
in die Quinta bis Ogtern.

Ich habe das nun so verstanden, als sollte mein Sohn nur als Zu­
hörer gelten, denn die Quinta hat er doch glänzend bestanden, nun war 
ich ganz erschrocken, als ich die Schulgeldrechnung vom 1. Januar ab 
erhielt.

Unsere wirtschaftlichen Verhältnisse stehen durch die Versetung 
bedeutend schlechter. Indem wir in Königsberg freie Dienstwohnung hat­
ten, müssen wir hier monatlich 80 M Miete zahlen, dazu durch die Um­
schulung die oben angegebenen Kosten^ Meinem Mann kann ich die Rechnung 
nun nicht zeigen und muß versuchen, von meinem Wirtschaftsgeld die Zah­
lung zu begleichen. Ich bitte nun dringend, mir das Zahlen etwas zu er­
leichtern und etwas- an der Rechnung zu streichen, da unser Haushalt 
aus 2 Erwachsenen und 3 Kindern besteht und ein Monatsgehalt von 360 M, 
davon noch 10^ als Fürsorgefonds und die üblichen Abzüge abgehen.

Mit deutschem Gruß Heil Hitler! (gez.)Fr.Josef Böhlei 
Bremen, Niedersachäendamm 14.

An die Leitung der 
Kapitän König-Schule 

mit der Bitte um gefl. Stellungnahme.
Bremen, den 1.3.1933. Unterrichtskanzlei.

i.A,  (gez.) Bösche.
wenden!



u
rndess: hulbehörde, 
k
bt»- Höhere Schulen

3reraen, den 4. Ärz 1938.

Realsch.i.d.N
Briefe- '“M
Mstenza

An

den ReichslüftSchutzbund Ortsgruppe Bremen,

Stintbrücke 4.

Die Beurlaubung des Studienrnts Dr. S chm e ü e s für 

die Jjßit vom 7« bis 11. Pärs» 1£38 zur TeiÄnahms an einem Lehrgang an 

dsr Iandesgruppeniuftschutzschul® in Hanb&rg wird hierdurch genehmigt.

Dia Beurlaubung des Herrn Dr. Taube zu derselben 

Zeit können wir leider nicht genehmigen, da die Vertretung oeider 

Herren durch den Lehrkörper nicht gedeckt werden kann. Wir bitten Sie 

daher, Herrn Dr. Taube zu eines späteren Zeitpunkt sinzubarnfon.

Die Iandesschulbehörde,

Abt. Höhere Schulen.

I.V.
(gez.) Castens.

Abschriftlich

an die Leitung der Kapitän-König-Schule, Oberschule, 
für Jungen

zur Kenntnis.

Bremen, den 4.3.38. Die Landesschulbehörde,

Abt. Höhere Schulen.

I.V.



Kapitän König-Schule 
Oberschule für Jungen

Bremen, den 9» März 1933.
Neustadtswall 82

An den

Reichsluft ech«
Landesgruppe

Hamburg 36
Fuhlentwiete 34

Betr«: Abt. Illa Nr. 12821/38 /Sr. Beurlaubung des Herrn ur.SchmedB-

zum 11. Lehrgang "LS.-Lehrer" v. 14.~18.3.1?38«

Auf Ihre Zuschrift vom 4. ds.Mts. teile ich Ihnen höflichst

mit, daß ich Herrn Br. Schmedes mit großer Üühe für die Tage vom

7. - 11. ds.tits. nach dort beurlaubt hatte. Der Ausfall dieses 

Lehrganges und die Ansetzung einer neuen Einberufung vom l£.-18.d.K. 

bringt für den Schulhetrieb außerordentliche Schwierigkeiten mit 

sich, da schön ein Lehrer bis Ostern fehlt und wir unmittelbar vor 

dem Abschluß unserer Jahresarbeit stehen. Wenn mir daher von dort 

aus nicht zugesichert werden kann, daß Herr Dr. Schmedes am 18.d.M. 

vormittags hier wieder eintrifft, damit er wenigstens noch an der 

wichtigen Versetzungsberatung an diesem Tage teilnehmen kann, bin 

ich nicht in der Lage, ihn zu beurlauben. Er ist Klassenlehrer 

einer Obersekunda, deren Versetzung nach Prima ausgesprochen wer­

den muß; aabei darf er als Klassenlehrer nicht fehlen, da er in 

erster Linie die Verantwortung für die Entscheidung trägt. Einen 

späteren Zeitpunkt für die Beratung kann, ich nicht ans atzen, da 

ich selbst in Kürze aus dem Dienst scheide und noch viele Abschluß­

arbeiten bevorstehen.

Ich bitte daher um den Entscheid, daß Sie meiner Bitte 

willfahren.

Heil Hitler!
(gez.) Bierbaum

Direktor



Sir. 145 Sröröätt« 1938Scifttng

fiapitän-fiönig-Sdiuk
Jektlidje Tlamtnsgcbung bet ehemaligen Obtr[d]ule in Der Tkuftaöt

3m Nahmen bei geierftimmung, tore mit bet Sius» 
ftellung „33 rem en — 6d)lüfiel 311t SBelt“ gang Sternen 
erfüllt, erhielt die DberiZule in her SFieuitabt (früher 
DberrealiZule 9ieuftabt) in einer erhebenden (Sebent» 
ftunbe rhten neuen Jiamen: Äapitän»Äönig=6ZuIe.

Sie Sdjlüffelftellung Siemens hat neben dem Dielen 
anderen auch fefjon immer darin ihren 3fieberfZIag ge» 
fanden, baß man Ijier die notwenbige Serbundenbeit 
■der fximaf mit den SolfsbeutiZen „draußen“ bejonbers 
gepflegt unb geftärtt h“tf in ftartem SJlafje auZ die 
Schulen. Und gerade die frühere £>berrealfd)ule»?ieuftabt 
bat in bejug auf tpilje unb SEerbung für den „SD3I.“ 
immer mit an der Spiije der Sremer Spulen geftanben. 
Das bradjte aurtädffi der CaufaZmalter SS- ®t- Stalls 
mann gum Slusdrucf, der im Auftrage des Sauinfpef» 
teure 5ßg. Äurt Spiele als des ßanbesleifers des 
Solfsbunbes für das Seutfüjfum im Sluslanb der 
Sdjule gu ihrer Siamensgebung ein U»DeutfZland» 
ftreuj überreizte. Gr Ijob roeiter dabei Ijetdor, bajg 
bas ruhmreiche Unternehmen-Saul Königs ayZ dadurch 
eine groge Sebeutung erhalten hdbe, eine .engere Ser» 
binbung 511 den SolfsbeutiZen in SImeriia gefnüpft gu 
haben. Dberftubienhireftor Sg- SBeftphal übernahm 
bas Kteug mit dem Seläbnis, da§ die Schule fteis alles 
daranfe^en werbe, [ich des ÜKannes unb feiner Dat wüt» 
big 3u geigen, hierauf nahm Stubienrat Dr. Sult» 
Hupt bas SBort gu feiner fjeftrede. Gr fZiiberte gu» 
nächft den SBerbegang Äönigs, biefes „Columbus der 
liefe“, nrie ibn die SBeltpreffe einmal genannt h“t. 
Sann lieg er die tühne zweimalige Dgeanüberquerung 
Har und pacfenb wieher oor %en 3ut}örern aufleben, 

biefe5 mit unerhörtem SBagemtrt, großer Umficbt unb 
reftlofer Ginfahbcreit(Zaft her gangen Sefahung durch» 
geführte Unternehmen, bas durch beutfdje SBiffenfZaft 
unb banfticben Unternehmungsgeift ermöglicht wurde. 
Sluch her begeifterte (Empfang bei der Slücfiebr trat 
wieher in die (Erinnerung. Sine gufammenfaffenhe Dar» 
ftettung des Gharafters rundete bas Silb Kapitän 
Königs, der wahrlich neben - den anderen (großen aus

Las aus Ballasteisen der ü-„Deutschland“ gegossene 
Kreuz

Siemens (gefZiZte der Sagend ein IeuZfenbes Sortnlb 
fein fann.

SlusgegeiZnete mufifalifZe Darbietungen non SZüler« 
Zar und »DrZefter umrahmten würdig die freier, bie 
bann mit der gtihrereZrung g-e'fcf^Iofien wurde.

Dr. Br.
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Anlage.

Höhere Schulen im bremischen Staatsgebiet.

In der Stad; _Breme i±

a) Jungenschulen,

1. Altes Gymnasium

2. Oarl-Peters-Schule, Oberschule
für Jungen

3. Lettow-Vorbeck-Sohule, Oberschule
für Jungen

4. Lüderitz-Schule, Obersohule für
Jungen

5. Kapitän-König-Sohule, Oberschule
für Jungen

6. Horst-Wessel-Schule, Oberschule
für Jungen

7. Olbers-Schule, Oberschule für Jungen

8. Oberschule für Jungen in Aufbauform

9. Oberschule für Jungen in der 
Altstadt (Klasse 1 - 5)'

(Alte- 3 Gymnasium)

(Neues Gymnasium an der 
Parkallee)

(Realgymnasium,an der
Kaiser-Friedrioh-Straße)

(Oberrealschule in der
Dechanatstraße)

(Oberrealschule, Abteilung 
in der Neustadt)

(Oberrealsohule, Abteilung 
in der westliohen Vorstadt)

(Deutsche Oberschule f.Knaben 
u.Realschule beim Doventor)

(Deutsche Aufbausohule an der 
Hamburger Straße)

(Realschule in der Altstadt)

b) Mädchenschulen.

1. Oberschule für Mädchen 
an der Kleinen Helle

2. Oberschule für Mädchen 
an der KarIstraße

3. Kippenberg-Schule, Obersohule 
für Mädchen, spraohliohe Form

4. Vietor-Sohule, Obersohule für 
Mädchen (Klasse 1-6)

5. Janson-Schule, Oberschule für
< Mädchen (Klasse 1-5)

6. Schomburg-Schule, Oberschule 
für Mädchen, Klasse 1-5)

(Städtisches Iyzeum mit Stu- 
dienanstalt a.d.Kl.Helle)

(Deutsche Obersohule f.Mädch. 
u,Dreijährige Frauensc^Jle)

(Städtisches Oberlyzeum 
Kippenberg)

(Städtisches Iyzeum Vietor)

(Städtisches Iyzeum Janson)
*

(Städtisches Iyzeum Schomburg)



l

9/ Obersohule für Mädchen im Westen 
(Klasse 1-6)

$3.' Oberschule -für Mädchen’ in der ‘ 
' Neustadt (Klasse 1-6) .

9' Höh re.Mädchenschule Roselius

(Stadt.Iyzeum in der west­
lichen Vorstadt)

(Städtisches Iyzeum in der 
Neustadt

(Städtische Höhere Mädchen­
schule Roselius)

• • • • i •

B. In der Stadt Bremerhaven. t

1.■ Bürgermeister-Smidt-Sohule, 
OberBohule für Jungen in 
Bremerhaven

(Gymnasium mit ;Realsohule 
in Bremerhaven)

2, Oberschule für Mädchen 
in Bremerhaven

(Städtisches ‘-Iyzeum mit 
O.R.-Studienanstalt in 
Bremerhaven) :

I-,

C. In der.Stadt Vegesack
T A • - > .

i-

1.. Gerhard-Rolfs-Sohule,
•Obersohule für Jungen in Vegesack

2. ÜDersohule für Mädohen (Klasse■1-6) 
in Vegesack

(Re fo rmrealgymna sium 
in Vegesack)

(Städtisches Iyzeum 
in Vegesaok)

1

I

t i
t



Lor Senator 
füi das Bildungswesen.

Bremen, don 16. März 1938.

A 53/38

E,u.U. (Österreich-Feiern)

Ab chrift.

her Reichs- und Preußische Minister Berlin W.8, den 14.März 1938
für Wissenschaft, Erziehung t

und Volksbildung.
E II a 671, EIII (a)

Eie Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutsohen Reich 
erfüllt uns alle, die wir diese großen weltgeschichtlichen Tage 
miterleben dürfen, mit stolzer Freude, Ich will, daß auch die Jugend 
diese Zeit bewußt miterlebt und ordne deshalb an, daß in den Sohulen 
in den folgenden Tagen laufend auf den Gang der Ereignisse in Öster­
reich hingewiesen wird. Zu diesem Zweck hat der Schulleiter Jeweils 
am Morgen zu bestimmen, in welcher Stunde und gegebenenfalls in 
welcher Weise die Lehrer meiner Anordnung zu entsprechen haben.

Uieser Erlaß wird auch im RMinJSmtsblBtsohWiss. veröffentlicht.

In Vertretung 
gez. Zsohintzsch.

An
die Unterriohtsverwaltungen der Länder.

Abschriftlich
an die Leiter(innen) der öffentlichen Sohulen 

im bremischen Staatsgebiet
zur entsprechenden Veranlassung.

Bremen, den 16. März 1938.

Per Senator für das Bildungswesen.



Der Senator
für das Bildungswesen.

Ld.N‘

Bremen, den 19. März 1938

n »
A 58/38

3
Verw. (Treudienst--Ehrenzeiohen)

die Leit er(innen) der öffentlichen Schulen
und der sonstigen Dienststellen meines Amtsbereichs 
in der Stadt Bremen und im Landgebiet.

Durch Verordnung des Bührers und Reichskanzlers vum 30, Januar 1938 
ist für 25- und 40jährige treue Dienste für Beamte, Angestellte und Anbei 
ter im öffentlichen Dienst und für 50jährige treue Dienste von Arbeitern 
und Angestellten in den freien Berufen das Treudienst-Ehrenzeichen ge­
stiftet worden.

Vom 30. Januar 1938 ab fallen daher die bislang üblichen Dank- und 
-G-lückwun schur kund en des Bührers und Reichskanzlers aus Anlaß der Vollen­
dung von 40 und 50 Dienstjahren weg; an ihrer Stelle ist die Verleihung 
der Treudienst-Ehrenzeichen zu beantragen.

Die Vorschläge für die Verleihung des Treudienst-Ehrenzeichens sind 
/ mir unter Beachtung der gegebenen Bestimmungen (siehe Anlage 1) listen- 
/ mäßig unter Benutzung der anliegenden Vordrucke (Anl. 2 und 3), für die 

2, und 1. Stufe (25- und 40jährige Dienstzeit) getrennt, zum 10. jedes 
Monats für den übernächsten Monat - erstmalig zum 10. April 1938 für den 
Monat Juni 1938 - einzureichen.

Die Anträge auf Verleihung des Treudienst-Ehrenzeichens für dieje­
nigen Anwärter, die eine 25- bezwe 40jährige Dienstzeit bereits abgelei­
stet haben oder bis zum 31. Mai 1938 vollendet haben werden, sind mir 
- getrennt von den oben geforderten monatlichen Vorschlägen - bis zum
31. März 1938 vorzulegen.

In Spalte 8 der Vorschlagsliste ist neben der Angabe der Dienst­
laufbahn des Beamten kurz zu begründen, ob der Vorgeschlagene in dienst­
licher und politischer Hinsicht der Verleihung des Treudienst-Ehrenzei­
chens würdig ist. Bei Schul- und bei Dienststellenleitern ist nur die 
Dienstlaufbahn anzugeben.

Der Senator für das Bildungswesen.



Anlage 1„

Aus z u g 
aus der Durchführungsverordnung 

zur Verordnung über die Stiftung des Treudienst-Ehrenzeichens 
vom 30. Januar 1938 (RGBl. I S. 49)

_I, Öffentlicher Dienst

§ 1 -
(1)- Öffentlicher Dienst ist der nach Vollendung des 18. Lebensjah­

res zurückgelegte Reichs= und Landesdien; t, der Dienst bei den Gemeinden, 
Gemeindeverbänden und gemeindlichen Zweckverbänden und der Dienst bei 
den sonstigen Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen 
Rechts mit Ausnahme des Dienstes bei den Religionsgesellscha.ften.

(2.) Die in wirtschaftlichen Unternehmen, auf deren Leitung eine 
Gemeinde (Gemeindeverband, gemeindlicher Zweckverband) einen maßgeben­
den' EinfluB ausübt, sbgeleistete Dienstzeit gilt als öffentlicher Dienst.

(3) In Zweifelsfällen entscheidet der Reichsminister des Innern 
im Einvernehmen mit dem beteiligten Reichsminister, ob eine Tätigkeit 
dem öffentlichen Dienst zuzurechnen ist.

(4) Die im öffentlichen Dienst bei verschiedenen Dienstherren 
zurückgelegte Arbeitszeit gilt als bei einem und demselben Dienstherrn

.. abgeleistet.

(5) Die im Beamten=, Angestellten= oder Arbeiterverhältnis zurück­
gelegte Arbeitszeit wird zusammengezählt.

r!

III. Gemeinsame Vorschriften

§3
Für ..die Berechnung der Dienstzeit ist die Dauer der tatsächlichen 

Dienstleistung maßgebend. Eine Pi'obezeit ist ^oll anzurechnen.

§ 4
(1) Ein für die Berufsausbildung notwendiges oder allge iein übli­

ches Studium an einer Universität, technischen Hochschule, einer Hoch­
schule für Lehrerbildung, einer höheren technischen 8taatslehranstalt 
für Hooh= und Tiofbau, einem Technikum oder einer diesen Bildungsanstal­
ten entsprechenden Anstalt ist bis zur Dauer von 3 1/2 Jahren der Dienst-



2
zeit zuauzählen.

(2) Der Dienstzeit ist ferner zuzurechnen:
a) die im hauptamtlichen Bienst der NSDAP, ihrer Gliederungen und ange- 

schlossenen Verbände verbrachte Zeit,
b) die im Reichsarbeitsdienst verbrachte Zeit,
c) die im Militärdienst oder im aktiven Wehrdienst verbrachte Zeit,
d) die Unter^ffizierschulzeit, die Zeit auf Unteroffiziervorschulen, an 

Militärschulen und die Scniffsjungenzeit,
e) der T7--' egsdienat, auch bei einer der im Weltkrieg mit dem Deutschen 

Reich verbündet gewesenen Mächte,
f) unverschuldete Kriegsgefangenschaft,
g) die Wartezeit eines Zivil= oder Versorgungsanwärters nach Beendigung 

des aktiven Militär= oder Wehrdienstes bis zur Einberufung in einen 
Beruf,

h) die Zeit, während der ein Kapitulant, der später den Verso rgungs schein 
erworben hat, nach Erfüllung seiner Dienstpflicht bis zur Einstell' g 
als Kapitulant oder zwischen Kapitulationsabschnitten.hat warten müs­
sen, jedoch jeweils nur bis zur Dauer eines Monats,

i? der Volontär- und Hilfsarbeitordienst bei Behörden vor der Einberu­
fung als Zivilanwärter,

k) die Tätigkeit als ^brichTsvollziaher oder bei einem Gerichtsvollzieher,
l) der ehemalige Hofdienst,
m) der Dienst als Post= oder Bahnagent,
n) der I enst oei einer später vorstaatlichten Rrivatbahn
0,1 die Zeit, während der ein Beamter infolge Entlassung wegen Gebiets­

abtrennungen auf Grund dos Versailler Diktats beschäftigungslos ge­
wesen ist,

p) die Zeit unverschuldeter Arbeitslosigkeit.
§ 5

Eine uehrfaohe Anrechnung von Dienstzeiten findet nicht statt. A.
§ 6

Die Tätigkeit braucht nicht zusammenhängend abgeleistet zu sein.
. . § 7
(1) Personen, die die deutsche Staatsangehörigkeit nicht besitzen, 

wird das Treudienst-Ehrenzeichen nur beim Vorliegen besonderer Gründe 
verliehen.

(2) Deutsohe Staatsangehörigkeit des Arbeitgebers ist nicht Vor­
aussetzung für die Verleihung des Treudienst=Ehrenzeichens an Angestell­
te und Arbeiter der freien Wirtschaft.

§ 8
(1) Die Dienstzeit gilt als in Treue geleistet, wenn der Beamte, 

Angestellte oder Arbeiter sich gegenüber dem Dienstherrn oder Arbeitge­
ber keine ernsthaften Verstöße gegen die Treuepflicht hat zuschulden 
kommen lassen.

(2) Auch ein ernsthafter Verstoß gegen die Treuepflicht schließt 
die Verleihung des Treudienst-Ehrenzeichens nicht aus, wenn er nicht auf 
ehrloser Gesinnung begründet war und der Dienstherr oder Arbeitgeber das

.Beschäftigungsverhältnis in Kenntnis des Sachverhalts fortgesetzt hat.

Berlin, den 30.Januar 1938, Der Eühie: und Reichskanzler
Adolf Hitler

Der Reichsminister des Innern
Brick



XJnterrichtskanzlei. tu Bremen,den 2-^.März 1958.

Frau

Haraine Krade

'd <> Ki e n ,

«Jahnajr. 12 I.

Sie wcrdsa hiermit zum 1. April d.». als Sohrafbhilfe für die 
bremischen höheren Sohulen unter den folgenden Bedingungen einge­
stellt :

1) Bis auf 'weiteres werden Sie beschäftigt en der Oberschule für 
Mädchen in der Meustadt, Kainstraße, wöchentlich in 6 Arbeits­
stund en.
Die Lage der Arbeitsstunden bestimmt die Direktorin der Schule.

2) Dio von Ihnen au leistenden Arbeiten haben Sie nach den näheren 
Anweisungen der Direktorin der Schule auszufUhren.

5) Die Vergütung für diese Tätigkeit betrügt grundsätzlich EM 1.- 
brv.tto für eine Arbeitsstunde. Die Bezahlung erfolgt sawex mit 
einem festen Monatsbetrag von RM 26.- brutto monatlich hinterher.

4) Die Kündigungsfrist beträgt für beide Teile einen Monat.

Wir bitten Sie, sich der Direktorin der Schule möglichst so­
fort vorzustcllan, sofern das noch nicht geschehen ist.

Eine Abschrift dieses Schreibens wird dox Studiendirektorin 
Frau Grave zugestellt.

I • A •
Dia Unterrichtskunzlei

Abschriftlich
(geZf) Elster,

V erwalt ung s-Amtmann.

Frau Studiendirektorin Grave
zur gefl. Kenntnisnahme und mit der litte um weitere 
Veranlassung.
Bremen, wie oben. /

V erwalt ung s-Amtmann



Kapitän-König-Schule Bremen, den 6. April 1938

An den

Herr» Senator für das Bildungswesen,

Bremen
General Ludendcrff-Str. 5.

Betr.: A 38/38. Vorschläge für Verleihung des Treudienst-Ehren­

zeichens .

Auf Grund der Verordnung des Führers und Reichskanzlers 

vom 30. Januar 1938, betr. Verleihung von Treudianst-Ehrenzeich n 

bringt die Kapitän-König-Schule die in den Anlagen aufgeführten 

14 Lehrer und 1 Hausmeister ihrer Anstalt, die eine 2'3- oder 

40jährige Dienstzeit als Beamte abgeleistet haben und der Verlei­

hung dieses Ehrenzeichens würdig sind, für die Verleihung in Vor­

schlag mit der Bitte, diese Vorschläge befürwortend weiterleiten 

zu wollen.

Der Direktor:

i.V.
(gez.) Dp, Dunkhase

Oberstudienrat
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Schule 
(Dienststelle) :
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.Anlage 3

Vorschlagsliste für die Verleihung des Treudienst-Ehrenzeichen.3

le Stufe hei 40jähriger Dienstzeit

Lfd.
Kru

Zuname Vorname 
(Rufname)

Geburts- Amt s b e z e i c hnun g Wohnort 
u., Wohnung 
Straße, Haus­
nummer usw.

Ort Tag
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Kfipltän-Könlg-Scbule

An die

r*  i 1 •

, Bremen, den 11. Mai |939 •

Landesschulbehörde,
Alt.Höhere Schulen,

Bremen
General Ludendorff-Str. 78/8o.

Nach fernmündlicher Rücksprache mit Herrn Schulrat Castens 

möchte ich mir erlauben, im Namen der Kapitän-König-Schule die 

Bitte auszusprechen, daß der über dem Haupteingange unserer Schule
1 i

' l in den Sandstein eingemeißelte Name "Realschule" entfernt und durch 
1
■! den jetzigen Namen der Anstalt ersetzt wird.

, Ferner bitte ich darum, dem Hochbauamt Anweisung zu geben,
/

den Rest der ausbesserungsbedürftigen Sitzflächen der Bänke im 

Festsaale statt mit Rohrsitzen mit Sperrholzplatten versehen zu 

lassen. Denn bei dem jetzigen Zustande der Bänke besteht die Gefahr 

daß die Benutzer ihre Kleider beschädigen können.

über beide Fälle habe ich gestern mit dem zufällig in der 

Schule anwesenden Bauingenieur des Hochbauamtes, Herrn Kuhlmann, 

gesprochen, der bei Genehmigung meines Antrages sofort die nötigen 

Anordnungen zur Ausführung der erforderlichen Arbeiten erlassen 

wird.

Der Direktor:

i.V. A-

Oberstudienrat.

/
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LandesSchulbehörde

Bremen. <

Höhere Schulen,

Juni 1938

Betr.Bewilligung von Mitteln für 
Einrahmung eines Bildes u.s.w.

Kapitän-König- 
Schülern dieses 
und ihm einen 

das Kreuz

Vom Landesverband Weser-Ems des V.d.A, ist der 
Schule das U=Deutschland=Kreuz verliehen worden. Um den 
wertvolle Erinnerungsstück dauernd vor Augen zu führen 
angemessenen Platz im Schulgebäude zu sichern, ist es nötig, das Kreuz 
auf einer Sperrholzplatte zu befestigen. Hierfür sowie für die Einrahmung 
eines uns vom Norddeutschen Lloyd geschenkten Bildes des Kapitän König 
sind etwa RM 10»-— erforderlich.

Ich bitte, der Schule diese Mittel zu bewilligen# 
Heil Hitler !

It
y V. ä. vyö 

ißf * ft
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5. Juni 1938

Al 4^ l U ,1 i 
}

An die

len

Landesschulbehörde,Abt,

Betr, Anbringung des Namens 
"Kapitän-König-Sehule,, 

^-xUnser Antrag vom 11O5<>1938

Der deutschen Oberschule für Jungen in der Neustadt ist 
der Name ”Kapitan-König-Schule11 verliehen, Die Schule hat gebeten, diesen 
Namen über dem Haupteingang anzubringen. Das ist bis jetzt nicht geschehen 
Ich gestatte mir deshalb an unseren Antrag vom 11»5»38 zu erinnern»

Heil Hitler .



Oberschule für Llädcnen,
_ Bro^n-NensUdt._____ 15<Juni 1930

An die
Landesschulbehörde, Abt«Höhere Schulen,

3remen.

Bericht__über den Landheimaufonthalt der Klasse 3 in der
Jugendherberge_ Syke vom 21« bis 27.V» 1938

Alle Schülerinnen der Klasse 3 nahmen an dem Landheimaufenthalt 
unter Leitung der Klassenlehrerin Krau Dr.A'achsnauth und von Frau 
Schäfer teil. Er wurde um 2 Tage vorverlegt, damit die Schülerinnen 
die Jugendwettkämpfe ata 28.V. in Bremen mitmaehen konnten.

Es erwies sich, wie auch schon früher, dass sich die J.H. Syke 
besonders gut für einen Lendhe .maufenthalt eignet. Durch die günstige 
Verteilung der Schlaf-, Wasch*  und Tagesräume kann die ganze Klasse 
so untergebracht werden, dass sie durch den täglichen Verkehr nicht 
im geringsten bestört wird. Lobend muss auch die Verpflegung erwähnt 
werden, die besonders reichlich und abwecuslungsreich gehalten war, 
zugleich auch auf die jeweilige Witterung Rücksicht nahm. Bei mehreren 
Kindern konnte eine Gewichtszunahme festgestellt werden, Während der 
ganzen Seit ist keine Erkrankung, auch kein Unfall vorgekommen, sodass 
der Aufenthalt auch dank des guten Retters sehr erfreulich verlaufen 
ist.

Die Unkosten für Verpflegung und Nächtigung betrugen für eine 
Sohülerin M 10,30. Dazu kamen für 12 Schülerinnen noch 

für die Bahnfahrt. 4 Schülerinnen erhielten ein« Beihilfe aus der 
^Schulklasse von insgesamt M 22.*-.

In der Reoel wurde folgende Tageseinteilung eingehalten: 
6^5 decken, anschliessend Waldlauf mit einigen Freiübungen. 8 Unr 
Flaggenhissung und Frühstück. Der Stuben- und Küchendienst konnte 

15gewöhnlich bis 9 Uhr erledigt werden. Daran schloss sich eine kleine



2.) 
Wanderung oder Unterricht im Kreien bis «um Mittagsessen an, unterbro­
chen von einer Frühstückspause. »Mittagessen Uhr, allgemeine 
Mittagsruhe bis 15 Uhr öd' r 15^° Uhr. Dann Kaffee trinken, anschliessend 

daran wurde wie am Vormittag gewandert oder unterrichtet und ein Ball­
spiel durchgeführt. Abendessen 19 Uhr. Flaggen» inhold n. Allgemeine 
Nachtruhe spätestens 21 Uhr.-

Bcsonderer Bericht.
l.Tgg Sonnabend, den 21.5.38; 
Abfahrt der Radfahrer 8^° Uhr 94

" der Eisenbahnfahrer o Uhr
Ankunft der Radfahrer in der J.H.Svke 10^° Uhr 

" * Eisenbahnfahrer * 10 Uhr.
Anschliessend Verteilung der Bettplätze und Auspacken usf. 
Uittagsessen und Mittagsruhe. Nach dem Kaffeetrinken Gang durch 
den angrenzenden Wald, Aufsuchen der verschiedenen Baumarten, B*  - 
sichtigung eines Forstgartene. Im Haus« wurden noch 2 Lieder geübt.
2.Tag Sonntag, den 22.6.38:
Vormittags Wanderung zum Hohenberg. Die Aussicht auf die Vorgeestt 
die Marsch, die .Staat war selten klar’. Bei einer Rast im Walde wurde 
aus Leberccht Hühnchen vorgelesen.
Nachmittags Freizeit mit Ball- und Suchapielen im Walde, in der Pause 
gemeinsamer Gesang.

S. Tag Montag, den 23.5.38:
Ab 9So Uhr.
Beobachtung der Schattenlänge,,der Sonnenbahn am Lrahthimmel. Auf­
suchen der Himmelsrichtungen mit Übungen dazu an der 4cm-Karte. Ab - 
messung einiger Flächenmasse. Wanderung durch den Wald, selbständiges 
Aufsnchen der verschiedenen Baumarten.
Nachmittags: Auf einer kurzen Wanderung durch den Wald werden Blumen 
gesammelt, die nachher zu Hause bestimmt und eingeordnet werden. Hin­
weis auf die verschiedenen Bodenarten Sand und Flottlehm. Eine kleine 
Gruppe arbeitet mit Mikroskop und Lupe. Eingehende Besprechung der Nadelbäume.
Als Abschluss Vorlesen einer plattdeutschen Geschichte. .

/r*
4. Tag Dienstag, den 24.5.38:
Vormittags: Die neuerdings gesammelten Pflanzen werden bestimmt und 
eingaordnet.

Nachmittags: 1.) Wanderung nach dor Karte in 2 getrennten Grupoen. 
Beobachtung einer Seenverlandung und der Moorbi .düng, Moorpflanzen.



3.)
5. Tag Mittwoch, den 25.5.38;

z c
Wandertag. Abmarsch 8 Uhr. Wanderung nach Sörhausen. Besichtigung 
des Hofes Strohn» yer unter Führung des Bauern und der Bäuerin. .Ände­
rung zum Bradenholz nach der 4cm-Karte. Dabei konnte festgestellt 
werden, dass grosse Teile des Waldes in den letzten Jahren in Ackerland 
verwandelt wurden und dass der rtroase BäH«Dpbestand im Hül^enberg sehr 
zurückgegengen ist.
Pückkebr 16 Uhr.
Nach einer angemessenen Ruhepause, Singen, , Volkstänze, Ballspiele.

6. Tag Donnerstag, den 26.5.38;, Himmelfahrt;

Nach gründlichem Ordnungsdienst Wanderung ohne Weg durch den Wald 
nach SO bis zur Bahn nach Osnabrück. Beobachtung der Rodungsstellen 
im Wald.
Nachmittags Freizeit mit Ballspielen. Der Herbergsvater erklärt auf 
plattdeutsch die Anlage und Bearbeitung seines Gemüsegartens. Die Her­
bergseltern haben ausserdem mit den Schülerinnen während des ganzen 
Aufenthalts nach Möglichkeit plattdeutsch gesprochen.

7. Tag Freitag, den 27.5.38;

SchlussOrdnungsdienst. Unterricht in Biologie und Erdkunde; Zusammen­
fassung und Rückschau.
Nach dem Mittagessen Packen und Abschiedsingen.
Abfahrt der Radfahrer: 15^° U., Ankunft in Bremen: 17^$ Uhr. 
Abmarsch der Eisenbahnfahrer: 16 Uhr, Ankunft in Bremen: 173^ Uhr«
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^aldjrnlnirgßr. 4 — J^anja 426 28

betrifft: Erweiterung der Unterrichtsräume 
in der Kanitän - König -

$rmirn, ärit

für Physik1/

Schule.

Seit mehr als zehn „ahren sind die physikalischen Unterrichts­

räume in der Kanitän - König - Schule völlig unzureichend ’

Ich erlaube mir, auf meine Ausführungen in dieser Sache vom

16.VI.57 zu verweisen; leider ist meine darin ausgesprochene Bitte bisher 

nicht erfüllt worden.
I

Die hier bestehenden Schwierigkeiten sind infolge der neuen Lehr­

pläne mit ihren erhöhten Anforderungen noch grösser geworden. - Ich kann 

in Zukunft die Verantwortung für die sachgemässe Erhaltung mehrerer teu­

rer Apparate nicht mehr taragen und leime diese ausdrücklich ab, da wegen 

der drückenden Raumnot verschiedene Apparate offen herumstehen müssen. 

Auch muss ich noch einmal erklären, dass eine erspriessliche Durchfüh­

rung des physikalischen ?■ rbeitsunterrichts ohne einen den modernen Anfor­

derungen genügenden Übungsraum (wie ihn die anderen Vollanstalten auch 

besitzen) nicht üurcnfährbwr ist.

Ich bitte daher wiederholt um Erweiterung der Unterrichtsräume 

und erlaube mir in diesem Zusammenhang den Vorschlag, die beiden neben ft
dem Sammlungsraum liegenden Klassenzimmer für diesen Zweck zu verwerten.
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Die- Hiirmclsbeobachturigen wurden bisher zumeist auf dein
*** S.-O.sb Balkon angestellt. Der benachbarte Baumbestand hat die dort 

benutzbaren Horizontmarken überwachsen bezw. wird er dies in weni­

gen Jahren getan haben. Damit wird dieser Balkon als Standpunkt 

f’"r Messungen am Himmel unbrauchbar«

Der Ji.-W.« Balkon kann für die bisher oft angestellten Donnen­

standsmessungen em Vormittag nicht benutzt werden und ist daher 

von geringerer Bedeutung.

Pin freier Horizont kann nur von einer hochgelegenen Platt — 

form aus «rhalten werden. Eine solche wird leicht gewonnen, wenn 

das Schrögdach des ehemals zur pntlüfWing dienenden Dacbaufsatzes 

durch ein plattes Dach ersetzt wird.

Hin dabin gehender Antrag wurde vor längeren Jahren bereits 

einmal gestellt, Damaig wurde der Vorschlag seitens der Hochbau­

amtes geprüft und für ausführbar erklärt. Die Unkosten wurden 

dabei auf etwa 1000.— RM. geschätzt.

Um den bisherigen Umfang der Messungen und Beobachtungen 

am Himmel in Zukunft sicherzustellen ist erforderlich, die oben 

beschriebene Plattform eirrichten zu lassen; es würden sich da - 

durch erheblich mehr Möglichkeiten für praktische Übungen im 

mathematischen Untericht bieten als bisher vorhanden waren.

gez.K. Emde

' ' *' 1
' \tgn-Kffnlg-Schule »Bremen.

* eI

Bremen , den 20.Juni 1938

Bericht über die Einrichtung einer Plattform für Himmelsbeobachtung 
* ***

I
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ig-Schule ,Bremen.
Bremen, den 2.Juli 19'58

Kapitän'

die Landesschulbehörde,Abtlg.Höhere Schulen,

Bremen

Betr«: Neuschaffung von Unterrichtsräumen u»ä»; Erlaß vom 31»5*1938

Im Juni 1937 hat mein Vorgänger, Herr Direktor Dr.Eierbaum

einen eingehenden Bericht über die katastrophale Raumlage 

der Kapitän-König-rScbule abgegeben. Unsere Schule wurde als 

Realschule erbaut mit der Bestimmung, etwa 350 Schüler auf-

einem weiteren Anwachsen des Besuches ist zu rechnen, da mit 

der Schaffung der einheitlichen Schulform der deutschen Ober­

schule für viele Eltern ein wichtiger Grund wegfällt, ihre 

Söhne auf die höheren Schulen des rechten Weserufers zu schik- 

ksn. Außerdem nimmt die Besiedlung des linken Weserufers Stände 

zu. Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen ergibt sich fol­

gender Raumbedarf:

1. ) 3 Klassenräume
2. ) 3 Räume für Physik

2 Räume für Chemie
3») 1 Raum zur Unterbringung von Karten und sonstigen

Unterrichtsmitteln
1 Raum für Bildwerfer mit Verdunkelungsanlage-vw/,

4.)  1 Raum für die Sekretärin (
1 Raum für den Oberstudienrat / '

Insgesamt erforderlich: 12 neue Räume^ h* /c

Zur Erläuterung:
1.) 2 Klassen müssen schon jetzt im Gebäude der benachbarten

Pulthauptschule*  untergebracht werden«

’ Per Unterschied dieser Zahlen 
kennzeichnet die Unhaltharkeit 
der Lage zur Genüge !
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1 ’
Kapifcän-König-Schule. . ...

r-* Platt 2 z.Brief v.2.7.38
k ' . •

2. ) Hier verweise ich auf den Bericht des Obmanns für Physik, 

Br.Schmedes vom 16.6.1957 (Anlage zum Paubcricht der Schule vom 

26.6.1937) Dort heißt es u.a. :

"Für die Aufstellung der dringend erforderlichen neuen Sammlungsschränl 

iit tatsächlich kein Platz mehr vorhanden !

Am stärksten aber macht sich die Raumnot bei den physikalischen Vbun- 

gen bemerkbar ! - Bisher mussten diese mit 4 Schülern im Hörsaal und 

mit k Schülern im Sammluhgsranm abgehalten werden.- Für mehr als 8 

Schüler ist Platz nicht vorhanden !- Ganz abgesehen davon, daß es 
für die Apparate und Schränke gefährlich ist, wenn die Schüler in den 

engen Räumen herumlaufen, ist es auch vom pädagogischen Standpunkt 

gesehen ein großer Übelstand, daß die Schüler in zwei verschiedenen 

Räumen arbeiten müssen. War dies nun bisher, wenn auch mit erheblichen 

Schwierigkeiten, immerhin noch durchführbar, so ist es jetzt, wo nach 

dem neuen Lehrplan der mathematisch-naturwissenschaftliche Zug der 

Obersekunden in voller Klassenstärke in die physikalischen Übungen 

hineingenommen werden soll, einfach ein Ding der Unmöglichkeit ! *

Ähnliches gilt für die Chemie.

3. ) Die Sammlungsräume sind sehr eng, ein brauchbarer Verdunkelung s- 

raum fehlt überhaupt.

4. ) Die Sekretärin arbeitet jetzt im Zimmer des Direktors. Außerdem 

fehlt es z.Zeit völlig an Raum zurm Unterbringung des anschwellenden 

Aktenbestandes.

Pin Zimmer für den Oberstudienrat fehlt überhaupt und ist nicht%

einmal behelfsmäßig zu beschaffen.

Angebracht erscheint die Finric1 tuns.einer Plattform für Himmels - 

beobachtungen. Zu dieser Brace lege ich einen Bericht des Studien­

rates K.Fmde bei.

i
1

?,

•I

gez.Westphal

II.



Kapitän=König=Sehule Bremen, den 9. 9» 38
r

Bremen, Brückenstr.

C\

"X,.

ßriefnummer.-.z-ü—.... - 

An das Statistische

Bremen.

Landcsawt

>

Betr» Obstbaumzählung.

Zu meinem Bedauern muss ich Jhnen 3 Zähllisten zurück« 

reichen. Es handelt sich um einen älteren Beamten(s. Anlage)
•

einen Herrn, der sich gesundheitlich nicht wohl fühlt, und 

einen sportlich sehr beschäftigten Lehrer ( Schütz), der als 

allein möglichen Sammeltag Sonnabend, den 2. September ange« 

geben hatte.
*

Der Grund für die Rückgabe bei den 2 ersten Herrn: Ihnen wird 

die Arbeit dadurch allzu^chwer, dJass die Zählbezirke, in die 

man erfahrungsmässig des öfteren gehen muss, stundenweit von 

ihren Wohnbezirken fernliegen. Sie sind nach wie vor bereit, 

in ihrem Wohnbezirk zu zählen. Zur Vertretung hat sich kein

Angehöriger des Lehrkörpers bereit erklären können,da niemand 

in der Nähe des betr. Zählbezirkes wohnt.

:-vDie Vertretung für den Beamten des Seefahrtamtes (?) haben wir
• ’r .r

übernommen.

Heil Hitler!



fjitler-Jugenb, ßefolgfdjaft 1/73 Kirdjweybe.

An den Direktor

der Kapit n-IHinig-Schule }

Bremen .

Der Jg. Heinrich Janssen , welc ier b i den Bannwettk ’mpfen 

der Hitlerjugend im Dreikampf eine hohe Punktzahl erreichte, wurde 

wegen seiner guten Leistung ?u den Gebietswettk/mpfen in Hannover 

einberufen, Die ’Vettk'mgfe beginnen am Freitag, dem 19.8.1938 und 

enden am Sonntag, dem 21.3.1938.

’7ir bitten Sie aus diesem Grunde den oben genannten Hitler- 

jungen während dieser- Zeit vom Schulbesuch zu beurlauben«

Heil Hitler!

n e i> p I
H I t r • j ti g £ i' u _ 

(MoIgJdjnft 9/ 445 |
Äfrdjaeylje j

Führer der Gefol c aft 9/445



Ausstattung
ein«? Lüftsohutzgemeinscnaft mit Feuerlöschgerät.

Gegenstand: Anzahl: Bemerkungen:

Axt

Einreißhaken;
Feuerpatsche;

Leine :

iiinstallsi>ritze;

Sandkiste;

Schaufel:

Wassereimer:
^aaserfaß:

2 Handelsübliche Zimmermannaaxt für Einreiß - 
arbeiten und zum Freilegen von Brandherden.

1 Mit Stahlhaken versehene Holzstange.
1 Mit faßherartigem Stoff versehener Stock

zum Ausschlagen von Flammen und zum Bekämpfen 
senwer erreichbarer Brandherde.

1 20 m handelsübliche kräftige Leine von etwa
8 mm Durchmesser auf Holzwolle gewickelt 
zum Hochziehen und Befestigung von Gegenstände

1 Wichtiges Lösclwrät für den Selbstschutz.
Es sollen nur solche Spritzen verwendet 
yjcrden, die vom Feuerwehr - Beirat geprüft 
sind.

1 Kiste mit etwa W cbm Sand oder Erde und einfae
facher Handschaufel ( Kohlenschippe).

2 Handelsübliche Flaohachaufal ( 280 mm BÜatt • 

länge und 260 mm Blattbreite.)
6 Handelsübliche Haushaitaeimer.
1 Faß , Bottioh oder dergl. mit etwa 100 1 

Wasser.
bitte wenden



Luftschutz - Hausapotheke.
Jnhalt:
Vergl. Vorläufige Ortsanweisung für den Luftschutz der Zivil - 

bevölkerung. Abschnitt VIII, Anlage 6, Ziffer 5.

Persönliche Ausstattung der Selbstschutzkräfte.

Luftschutzhau swart: Volksgasmaske, Luftschutzhelm, Arbeitsanzug mit
Leibriemen, derbe Schuhe, kräftige Handschuhe, 
Signalpfeife, Taschenlampe, Schreibgerät, Verband­
päckchen. Päckchen mit Hautentgiftungsmittel.

Hausfeuerwehr;

* . . *1 *

Volksgasmaske, Luf tsoliutzhelm, Arbeitsanzug mit
. Leibriemen, derbe Schuhe, kräftige Handschuhe,
Verbandpäckchen. Päckchen mit Hautentgiftungsmittel,

Laiermelferin; Vftlksgasmaske, weißer Kittel oder weiße Schurze, 
wei-.e Haube, derbe Schuhe.

heldur: VolKsgasmaske, Luftschutzhelm, Meldetasche,
• Schreibgerät, Taschenlampe, Verbandpäckchen. 

Päckchen mit Hautentgiftungsmittel.
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Betrifft: Obstbaumzählung 1938.

B

I

Unter höflicher

August d.J. übersende ich

r e m e
•—»—• —• —

Bezugnahme auf mein ^Schreiben vom 23«. 
heute anliegend ./Z .. Zählermappen-

mit den dazugehörigen Zählbezirkslisten.

Auf der Innenseite der Zählermappen ist jeweils der 2.
A V

Name des betreffenden, hierdurch vom Statistischen Landesamt be­

stallten Zählers eingetragen. Ebenda ist auch der zugehörige 

Zählbezirk näher verzeichnet / ■i
V ■

Die Zählcrmappen enthalten für die Zähler u. a> eins ©Inge-
• • •, <

hende Ausführungsanweisung, auf die ich nachdrücklich hinweisen darf,
-•

Jeder Zähler muß £ ch vor Beginn des Zählgeschäftes ] i +

dem Inhalt der Anweisung genau vertraut machen.
*{

Ich bitte, die Zählermappen usw. unverzüglich an die 

betreffenden Zähler aushändigen und mir die Mappen usw. nach Durch­

führung der Zählung ÄesammeLt wieder zugehen lassen zu wollen, und 

zwar schneilmöglichst, spätestens bis Dienstag, den 20. September 

Sollte der eine oder andere Zähler aus dringenden Gründen 

in Wegfall kommen, so bitte ich, von dort aus in jedem Fall sofort 

einen Ersatz-Zähler zu bestimmen, diesen - unter Streiohung des 

wegfallenden Zählers - in die Zählermappe einzutragen (Name und 

Wohnung) und ihm zur weiteren Ver nlassung die Mappe mit Inhalt 

auszuhändigen.

5

<
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I

Sollte in dem einen oder anderen Falle im dortigen 

Bereich kein Ersatz für einen wegfallenden Zähler gestellt werden 

können, bitte ich freundlichst, mich unverzüglich unter Rücksen­

dung der fraglichen Zählcrmappe benachrichtigen zu wollen, damit 

iqh noch rechtzeitig anderweitige Hilfe schaffen kann0

Die Zählung erfolgt durch Nachfrage von Haushaltung

zu Haushaltung.,

Jede Haushaltung ist auch darüber zu befragen, ob sie 

abseits der Haushaltung - innerhalb der Stadtgrenze - Obstbäume 

bzw. Obststräucher im Besitz hat« Gegebenenfalls sind diese in 

der Zählbezirksliste gesondert aufzuführen» Dabei ist der S and- 

ort (z.B. "verlängerte Hemmstroder "Nähe der Parkallee" usw.) 

genau zu verzeichnen*

Sind in einem Zählbezirk keine zu zählenden Obstbäume 

bzw. Obststräucher vorhanden, so hat der Zähler dies in der Zähl­

bezirksliste ausdrücklich zu vermerken (Fehlanzeige)*

Die Behördenleiter werden hiermit ergebenst gebeten.

auch ihrerseits die betreffenden Zähltr von_len vorstehenden Ein­

zelheiten nachdrücklich ir Kenn nis zu setz enQ

Bei der Bedeutung der Zählung darf ich wiederholt bitten 

dafür Sorge tragen zu wollen, daß die gesamten Zählermappen usw. 

spätestens am Dienstag;, dem 20. September 1938 wieder in meinen 

Händen sind.



iCapitän-König-Schule

An

Bremen, den 7»Sept.1938

die Land es schulbehöajrde, Abtlg.Höhere Schulen, 
%
Bremen.

Bwtr»: Bauangelegenheiten»
:: = 3 ==a==x=::n:xr:

An der Wand des Treppenhauses unserer Schule befindet sich 

ein großer Wasserfleck von 1-2 mtr» Durchmesser, der durch die 

Wand hindurch auch im Kartenzimmer erscheint» Die Ursache können 

wir mit unseren Mitteln nicht feststellen» Um weiteren unabseh — 

baren Schaden zu verhüten, erscheint angebracht, sofort Maß - 

nahmen zur Abstellung zu ergreifen»

Ferner bitte ich, die Baubehörde dringend darauf hinzu - 

weisen, daß die wiederholt beantragte Löschung des die Öffent­

lichkeit irreführenden Namens "Realschule”, der am Hauptportal

unserer Schule steht, noch nicht durchgeführt ist. Die Angelegen­

feit spielt schon seit Monaten. Beantragt ist, an derselben Stelle

den Namen "Kapitän—König-Schule anzubringen



A.tknös chens,
Dentist, 
Bremen.

B r e men, 1.Oktober 58. 
auf dem Bohnenkamp 24.

An den

Herrn Direktor der Realschule
Kapitän König,

Prem en.
Brückenstr.

Betr: Schuldgeldermässigung für 5 Kinder.

Sehr geehrter Herr Direktor !

Von der LandesSchulbehörde bekam ich eine Aufforderung 
das Schulgeld mit monatlich TTk. 20.— zu entrichten. Ich 
habe infolge meiner 5 Kinder in der Höheren Knabenschule in 
Wesermünde eine Kinderermässigung von 3/10 des Betrages 
erhalten. Ich habe in diesem Sinne an die Landesschulbehör­
de geschrieben,und den Bescheid erhalten eine Schulgeld­
erklärung einzureichen. Ich möchte Sie höfl.bitten,mir 
doch eine solche Erklärung freundlichst zukommen zu lassen, 
bezw. meinem Sohn Walter dieselbe mitzugeben.

Meine älteste Tochter ist 18 Jahr alt, am 28.vr.Mts. aus 
dem Arbeitsdienst ausgeschieden,und geht jetzt als Lern­
schwester zum Deutschen Roten Kreuz,meine kleinste Tochter 
ist noch nicht schulpflichtig.

Ich habe mich am l.Juli ds.Js. als Dentist in Oyten nieder­
gelassen,und hat man ja bei Gründung einer neuen Praxis 
erst immer allerhand Schwierigkeiten,zumal ich meinß Pri­
vatwohnung hier in Bremen habe,und so für 2 Wohnungen Miete 
b e z ahlen mus s.

Ich sehe Ihrer Rückäusserung gern entgegen.

ve ■,



Oyten fiogcnj ößn
(Bei. Bremen)

,2..t.Q.k.i.Q.b.e.r.„ 193 8.

Oyten (Bej. Bremen)
»BtMMWK XMK XrtJC W"

poftfdiedtftonto: Hamburg 6«t82*.

Herrn Direktor der 
Kapi tän-König-Schule,

Bremen.

In Ergänzung des anliegenden Fragebogens erlaube ich mir, 
Ihnen zu den einzelnen Fragen noch folgendes mitzuteilen:

Wie Ihnen bereits aus meinem Schreiben vom l.ds.Mts. be-
:amnt, habe ich am l.Juli ds.Js. eine neue Praxis in Oyten 

Bez.Bremen gegründet, da ich in meinem letzten Wohnort 
Hagen Bez.Bremen keine Existenzmöglichkeit mehr fand.Mein 
Sohn Walter ging seinerzeit in der Oberschule für hhaben 
(ehern.Reformrealgymnasium) in Wesermünde .Zu dem festge- 
setzen Schulgeld von monatlich RM. 25.— erhielt ich eine 
Kinderermässigung von 5/10 - RM. 7.50 im Monat.

Ich erhielt von der LandesSchulbehörde in Bremen am 15.Sep­
tember eine Schulgeldrechnung für das Schuljahr 1958 für 
9 Monate über

RM. 180.—

Hierdauf richtete ich an die landesschulbehörde ein Schreiben, 
welches ich Ihnen anliegend zur Ansicht überreiche.Ich er­
hielt dasselbe urschriftlich zurück mit dem Bemerken, eine 
Schulgelderklärung einzureichen.Leider habe ich dieselbe bis 
heute noch nicht erhalten.

Da ich nun das Schulgeld von Juli bis jetzt noch nachzubezah­
len habe, bedeutet dies für mich eine grosse Schwierigkeit. 
Bei Gründung einer neuen Existenz ist immer mit sehr grossen 
Schwierigkeiten zu kämpfen,zumal mir kein Kapital zur Ver­
fügung steht. Infolge Wohnungsmangen in Oyten habe ich dort 
nur meine Praxis, während meine Privatwohnung hier in Bremen 
ist, ich habe dadurch doppelte Ausgaben an Miete,Licht,Feue­
rung etc. Auch habe ich durch den schlechten Geschäfstgang 
in Hagen noch einige Verpflichtungen zu erledigen.

Meine Frau ist seit 2 Monaten auch beruflich tätg.Meine 
Frau und ich haben zusammen in dem ersten Vierteljahr unt 
seres hiesigen Aufenthaxtes

HM. 954.-- 
verdient, wovon allein an Miete und Licht bisher monatlich 
HM. 155.99 zu bezahlen sind, ausserdem Fahrgeld etc.
Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Ihre Anweisung dahin gehen 
würde,dass mir die Kinderermässigung noch zugestanden und 
ferner das bereits fällige Schulgeld noch gestundet wird, 



bis meine Praxis etwas lebhafter ist,und ich die Anfangst 
Schwierigkeiten überwunden habe,zumal jetzt infolge der 
politischen Lage, die Praxis verhältnismässig unter dem 
Durchschnitt ist.



Kapitän König-Schule.

Bremen, den 3•Oktbr.1938

An

die Landesschulbehörde,Abtlg.Höhere Schulen, 

Bremen.

Der Reichsluftschutz schlägt vor, für die Schule

folgende Geräte usw. anzuschaffen:

Axt 2 Stck.

Einreißhaken 
Feuerpatsche

1
1

K
n

Leine 1

zum 
schwer

8 nun 
Hoch-

Einstellspritza 1 w

Sandkiste 1 w

Schaufel 2 w

Wassercimer 
Wasaerfaß

Handelaübl.Zimmermannsaxt für Einreißarbeiten 
und zum Freilegen von Brandherden.
Mit Stahlhaken versehene Holzstange.

•Mit fächerai’tigem Stoff versehener Stock 
Ausschlagen .v.Flammen und zum Bekämpfen 
erreichbarer Brandherde.
20 m handelsübl.kräftige Leine von etwa 
Durchmesser auf Holzwolle gewickelt zum 
ziehen und Befestigen von Gegenständen.
Wichtiges Löschgerät für den Selbstschutz.
Es sollen nur solche Spritzen verwendet werden 
die vom Feuerwehr-Beirat geprüft sind.
Kiste mit etwa V4 cbm Sand oaer Frde und 
einfacher Handschaufel (Kohlenschippe). 
Handfelsübl.Flachschaufei (280 mm Blattiänge 
und 260 mm Blattbreite)
Handelsübl.Haushaitseimer.
Faß, Bottich oder dergl. mit etwa 100 1.Wasser

6
1
Luftschutz-Hausapotheke

ff
ff

Inhalt: Vergl.^orläufige Ortsanweisung für den Luftschutz dei*  
Zivilbevölkerung. Abschnitt VIII, Anlage 6, Ziffer 5.

Persönliche Ausetattung der Selbstschutzkräfte.
Luftschutzhauswart: Volksgasmaske, Luftschutzhelm, Arbeitsanzug

mit Leibriemen, derbe Schuhe, kräftige Hand­
schuhe, Signalpfeife, Taschenlampe, Schreib­
gerät, Verbandpäckchen, Päckchen mit Hautent- 
giftungsmittel.
Volksgasmaske, Luftschutzhelm, Arbeitsanzug 
mit Leibriemen, derbe Schuhe, kräftige Hand­
schuhe, Verbandpäckchen,Päckchen mit Haut­
entgiftungsmittel.
Volksgasmaske, weisser Kittel oder weilte 
Schürze, weisse Haube, derbe Schuhe. 
Volksgasmaske, Luftschutzhelm, Meldetaschsj 
Schreibgerät,"Taschenlampe,Verbandpäckchen, 
Päckchen mit Hautentgiftungsmittel.

Haus Feuerwehr:

Laienhelferin;

Melder:

Ich bitte um Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel.



pitön-König-Schule. 
emen.

An die

Land esSchulbehörde
Abt.Hö.Sch.

Bremen.

Kapitan-Könlg-Schule.

Bremen, den 2i.0ktbr.1958

Frau

Toni Müller*

Bremen.
Buntentorsteinweg 325

^Üll.erlicht suletxt auch von den regel-

Ihi oohn a , sich in wenig schöner Weise gegen selbst­
verständliche Pflichten der allgemeinen Disziplin vergangen. Ich ■ 
bitte Sie, zu ■ einer Unterredung darüber in der Zeit von 11 - 12 Uhr 
zu mir zu kommen«

Heil Hitler !

gehende Durchführung der Arbeit anzuregen, damit wir die 

schöne Einrichtung des Schulfilmes möglichst bald voll 

ausnutzen können.



Landesschulbehörde * Bremen,.den lO.llovember 1938.

Kapitän König-So hule

Der Reichserziehungsminister hat uns zur Pflege des auf 

die Luftfahrt bezüglichen Unterrichts eine Beihilfe für die 

Sohulen des bremischen Staatsgebiets übersandt. Auf die von 

Ihnen geleitete Schule entfällt von diesen Mitteln ein Betrag 

von

der a)‘ mit RM. f ___  für die Förderung der Flugpnysik im plan­
mäßigen Unterricht,

b) mit RM. für den Flugmodellbau,

c) mit RI-. — für die Bedürfnisse der mathematisoh-na—
turwissenschaftlichen Arbeitagemeinschaf 
ten,

d) mit R1.I-6,60 für den Bezug der Zeitschrift "Luftfahrt 
und.Schule”

zu verwenden ist.

A.'ach einer Anweisung des Reiohserziehungsministers muu

in diesem Rechnungsjahre von der Beschaffung größerer wissen- 

schaftlioher und Sammelwerke abgesehen werden. Dagegen erscheint 

der Bezug der Zeitschrift "Luftfahrt und Schule" geboten, da 

sie dem Erfahrungsaustausch dient.

Soweit erforderlich, sixjd die Mittel a) und b) gegenseitig
dückungsfähig.

Sie wollen die bestimmungsmässige und rechtzeitige Verwen- 

düng der Mittel in Rechnungsjahre 1938 überwachen. Sofern ein 

Teilbetrag nicht zur Verwendung kommen kann, ist der j^nterzeich- 

neten Behörde spätestens bis zum 15«Februar 1939 zu beriohten.
Die Rechnungen sind bei der Buchhalterei der Unterrichts­

kanzlei einzureichen und mit dem Vermerk "Luftfahrt-Unterricht, 
Reiohsmittel" zu versehen..

Die Landesschnlbehörde



^apitäri-König-Schule.
B^etnen.
Brückenstr?

Bremen, d.2S.Nov.1938

An den

Führer der S.A,Standarte 75,
SS-Abschnitt XIV.

Schwachhauser Heerstr,240 n r eBremen,
! '

Kohlhökerstr.61

Standartenführer !
f

Ich komme mit einer Bitte zu Ihnen» In unserer Schule

werden 500 deutsche Jungen unterrichtet, die sich dort täglich 

etwa 5 — 6 Stunden aufhalten. Leider sind die Räume und Elure 

recht kahl, vor allem fehlt ihnen fast Jeglicher nationalsozialist 

scher Bildschmuck, da die vom Staat hierfür zur Verfügung gestell­

ten Mittel äußerst knapp sind. Das ist natürlich sehr bedauerlich, 

da doch die Gestaltung der Umgebung ohne Zweifel von Einfluß auf 

die ganze Arbeitsstimmung und die Gesamthaltung ist, Deshalb 

müssen wir uns selber helfen. Erfahrungsgemäss haben höhere Dienst 

stellen der Bewegung oft Bilder aus dem Leben ihrer Formation 

Embleme u.a, im Besitz^ die zur Werbung oder ähnlichen Zwecken 

bestimmt sind. Sollte so etwas bei Ihnen sein und leicht entbehrt 

werden können, wäre ich für eine Dberlassurg seVr dankbar. Gute

S.A. - Bilder in den höheren Klassen stellen doch auch eine aus­

gezeichnete Werbung dar !

Hell Hitler !



Kapitän-König-Sch ule.

An die
»

Landesschulbehörde, Abtlg.Höhere Schulen,

Bremen.

Betr«; Vorzeitige Einstellung des Unterrichts.

Nach fernmündlicher Rücksprache mit Herrn Schulrat Castens

habe ich den Unterricht heute vormittag geschlossen und die Lehrer
t

und Scfcpler in die Ferien entlassen. Die Temperatur in den einzeln

nen Schulräumen betrug im Durchschnitt + 15 bis 14 0 C. Die Torf­

vorräte waren gegen 10 Uhr restlos aufgebraucht, du die laut Be - 

stellschein schon am 12.XII.58 bestellten neuen Vorräte — nach 

Erklärung des Heizungsamtes infolge Arfuhrschwierigkeiten - nicht 

eingetroffen waren. Kohlen können in unserer Heizungsanlage nicht 

verwendet werden. Die Heizung von Briketts genügt, wie wieder­

holte Erfahrungen ergaben, zur ausreichenden Durchwärmung des Ge­

bäudes nur bei einer Außentemperatur von +'0 0 C<Außerdem mußte 

die Heizung zur Aufnahme von Briketts erst gereinigt werden; das 

hätte die zu erzielende Wärmeleistung am Mittwoch noch weiter 

herabgesetzt und den Unterricht ebenfalls unmöglich gemacht.

Ich muß bei dieser Gelegenheit darauf hinweisen, daß die 

Umstellung unserer H-tizungsanlage auf Torffeuerung sich nicht

bewährt hat und ein Umbau auf Kohlenfeuerung im Sommer unter 

allen Umständen zu erwägen ist. Ich werde der Landesschulbehörde 

hierüber nach den Ferien einen näheren Bericht einreichen.



Die LandessJhultrenTMü
Briefnuiniufcr ;

. I)
Bremen, den 19 „ Dezember 1933.

__A__ 168/38__

E,u.U. (Vorträge von Herrn Senator 
Dr. v. H o f,f ) ,

An
die Leiter(innen) aller Sohulen im bremischen Staatsgebiet.

nnordische Sippengedanka1*

wird von Herrn Senator Dr, v, Hoff vrr der gesamten bremischen 
Lehrerschaft in einem Vortrag entwickelt werden und zwar am 9S, 10., 
12. und 13. Januar 1939.

Es versammeln sich
nachmittags 5 Uhr, im Festsaal der Schule an der
Delmestraße die Lehrer und Lehrerinnen aller Sohulen 
(einschließlich der beruflichen Schulen) die auf dem 
linken Wesemfer liegen, , t

am 10.Januar, nachmittags 5 Uhr, im Festsaal der Volksschule an der 
Bismarckstraße - Schaumburger Si iße die Lehxer und 

/ Lehrerinnen aller Schulen der Gruppe I des anliegenden
Verzeichnisses (östlicher Teil des Gebietes auf dem 
rechten Weserufer)•

am 12.Janua', nachmittags 5 Uhr, im Festsaal der Oberschule für 
Mädchen im Insten (Langereihe) die Lehrer und Lehrerin­
nen aller Schulen der Gruppe II des anliegenden Ver­
zeichnisses (westlicher Teil des Gebiets auf dem 
rechten Weserufer einschließlich Vegesack),

am 13.Januar, naohmittags 4 Uhr, die Lehrer und Lehrerinnen 
. Bremerhavens im Festsaal der 01erst huir für Mädchen 

(Grünestraj&e).

Die geschlossene Teilnahme der bremischen Erzieherschäft an 
den Vorträgen wird erwartet.

Nur in dringenden Ausnahmefällen soll der Einzelne an ,einem 
anderen als dem für ihn vorgesehenen Vertrag teilnehmen.

Die LandesSchulbehörde.



Bremen, ebea 29. März 1958
Bön^eh i cLhi(.
Brip4'^ Ä33

Lt-nl Schwenke , geb.Liiere

Oyten 190.

Sie werden hiermit unter Aufhebung der bisherigen Vereinbarung 
für die Zeit vorn 1. April bis 51. Mai d.J. als Schreibhilfe für 
die bremischen höheren Schulen unter den folgenden Bedingungen 
eingestellt •.

1) Eis auf weiteres werden Sie beschäftigt
an der Kapitän=Kanig=Schule,Brückenstraöo,wöchentlich in 17 Ar­
beitsstunden.
Die Lage der Arbeitsstunden bestimmt uer Direktor der Schule.

2) Die von innen zu leistenden Arbeiten haben Sie nach den näheren 
Anweisungen des Direktors der Schule auszuführen.

5) Die Vergütung für diese Tätigkeit beträgt grundsätzlich RM 1.- 
brutto für eine Arbeitsstunde. Die Bezahlung erfolgt aber mit 
einem festen Monatsbetrag von RM 74.- brutto monatlich hinterher.

Eine Abschrift dieses Schreibens wird den Direktor zugestellt.

X.A.
Die Unterrichtskanzleic

(gez.) Elster,
Ve rwa11 ungs-Amt mann.

Abschriftlich
an Herrn Oberstudiendirektor Lr. Bierbaum

zur gefl.Kenntnisnahme und mit der bitte um weitere 
Veranlassung.
Bremen, wie oben. Z

Verwaltungs - -Amtmann.



Bealsch i d
Briefe 7/^7
Aktenz

Bremen, den 3,Jan. 1938

An Herrn Oberstudiendirektor Dr. Bierbawn

mit der« Bitte um Befürwortung und Weitergabe an

die Landosschulbehörde.

Sehr geehrter Herr Direktor 1

A?i 30.12.193? erhielt ich vorn Wehrbezirkskommando Bremen I 

die Aufforderung,vom 13. - 26. Jan. 1938 in Hamburg an 

einem Lehrgänge für MilitSrdclraetscner tailzunehmen.

Ich bitte Sie ergebenst,mich für diese Zeit vom Schul « 

dienst beurlauben und dies Urlaubsgesuch unter Bcfürwor = 

tung an die Landesschulbehörde weiterreichen zu wollen.

Heil Hitler!

Oberstudienrat.
Der Urlaub wird von hierau be­
fürwortet, da auch noch die Herren 
Meißner und ZaÄtrow für derartige 
Lehrgänge in Betracht kommen, diese 
aber zurzeit unabkömmlich sind, 
weil sie an der Reifoprüfung betei­
ligt sind« Ba muß aber einer der 
Herren für den Kursus beurlaubt werden»

5.1.58.
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